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Expedition: Perrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


— 


Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 12. ee Geringes Geſchaͤft, doch feft. 
Staatsſchuldſcheine 33%, Prämien⸗Anleihe 17 Schleſ. Bank⸗Verein 
97%. Commandit⸗Antheile 127%. Koͤln⸗Minden 159. Alte Freiburger 151. 
Neue Freiburger 142. Freiburger neue Emiſſion 128%. Oberſchleſ. Litt, A. 
167. Oberſchleſ. Lie. B. 152. Oberſchleſiſche Lit. C. 143%. Alte Wil⸗ 
belmtsbahn 148. Neue Wilhelmsbahn 127. Rheiniſche Aktien 115%. Darm⸗ 
ſtädter, alte 141. Darmſtädter, neue 130. Seſſauer Bank⸗Aktien 98. 
Oeſterreichiſche . 159¼. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 81. 
Wien 2 Monate . 

— 12. Dezember. Roggen, erſt feſt, dann williger erlaſſen; pr. 
Dezember 45½ Tylr., pr. Frühjahr 45% Thlr. 

Spiritus, matter; ioco ohne Faß 25%, Thlr., pr. Dezember⸗Januar 25 
Thlr., Februar 25% Thlr., pr. Frühjahr 26 Thlr. 

Rüböl, pr. Dezember 16% Thlr., pro Frühſahr 15% Thlr. 

Courſe, feſt, günſtige Stimmung. 


Telegraphiſche Nachricht. 

Venedig, 9. Dezember. Se. k. k. apoſt. Majeſtät hat der amtlichen 
„Gazzetta di Venezia“ zufolge mit einem allerhöchſten Handbillet an den 
Appellationsgerichtspräſidenten die ſofortige Freilaſſung des Ae dee 
Treviſan ausgeſprochen, welcher vom Landesgerichte wegen Majeſtätsbelei⸗ 
digung und Ruheſtörung am 6. d. M. zu 18monatlichem Gefängniß vers 
urtheilt worden war. 


Breslau, 12. Dezbr. [Zur Situation.] Die „Indepen⸗ 
dance“ und nach ihr mehrere deutſche Blätter bringen jetzt den Wort⸗ 
laut einer Denkſchrift, welche das Kabinet von St. Petersburg in den 
letzten Tagen des Oktober an alle diejenigen Mächte gerichtet hat, 
welche den Frieden von Paris unterzeichnet, und welche von einem 
Rundſchreiben begleitet war, worin Rußland die Wiedereröffnung der 
Konferenzen von Paris in Vorſchlag brachte. N 

Die Denkſchrift, mit deren Charakteriſtik ſich auch unſre berliner 
Korreſpondenz beſchäftigt, hat den Zweck, Rußland wegen des Verhal⸗ 
tens zu rechtfertigen, welches daſſelbe zur Ausführung der Artikel 20 
und 21 des Friedens⸗Vertrages eingehalten hat, und dreht ſich haupt⸗ 
ſächlich um die Gründe, wegen deren es auf ſeiner Anſicht in Betreff 
Bolgrads beharrt. 

Rußland erklärt nämlich, daß die Grenzbeſtimmung nach Karten 
des franzöſiſchen Generalſtabes erfolgt ſei; daß man ruſſiſcherſeits auf 
den Beſitz Bolgrads Werth gelegt habe, weil es der adminiſtrative 
Mittelpunkt 


der bulgariſchen Kolonien ſei, und daß der Kongreß daher 
die künftige Grenzlinie ſüdlich unterbalb Bolgrads gezogen habe; bei der 
Regulirung hätte die Kommiſſion nun den Einwand erhoben, daß nicht 
Bolgrad, ſondern Tobak gemeint geweſen wäre, welches auf der Karte 
als „Bolgrad“ verzeichnet geſtanden hätte, und wollte nun nach dieſem 

at die Grenze beſtimmen. a 
lad * könne dieſes Tobak gar nicht gemeint haben, weil 
dort nicht der Mittelpunkt der Verwaltung der bulgariſchen Kolo⸗ 
nien liege; indeß fällt dieſes Raiſonnement mit dem Eingeſtändniß der 
Denkſchrift ſelbſt, daß die Bevollmächtigten in Paris in der Meinung 
geſtanden haben, Bolgrad läge nicht am See Palpuck, ſondern nöͤrd⸗ 
lich davon. N „ 

Jedenfalls haben die ruſſiſchen Bevollmächtigten in Paris nichts 
gethan, um ihre Mitpaciszenten über die Unrichtigkeit oder Ungenauig⸗ 
keit der gebrauchten franzöſiſchen Generalſtabskarte aufzuklären, und 
ihnen zu ſagen, daß man mit einem Namen zwei verſchiedene Oert— 
lichkeiten bezeichne. 

Indeß kommt auch darauf nichts weiter an, da Rußland, wie aus 
der Denkſchrift gleichfalls erhellt, ſich der Eniſcheidung der berufenen 
Nachkonferenz über dieſelbe zum Voraus unterworfen hat, d. v. einem 
Majoritätsbeſchluſſe. 


Eine Nacht in Dftindien. 

Oberſt Aſton war nach Scharwan beordert worden, und hatte für 
die Nacht ſein Zelt unter jenen niedrigen, felſigen und unfruchtbaren 
Bergen aufgeſchlagen, auf deren einem die Feſtung Drug oder Chitetl⸗ 
drug ſich erhebt. Nachdem ich — erzählt er — einen Theil des Ta⸗ 
ges mit der Beſichtigung dieſer noch beträchtlichen Beſitzung des Ra: 
jahs von Myſore zugebracht, entſchloß ich mich, den langen Nachmit⸗ 
tag mit der Jagdflinte zu verkürzen, denn das edle Waidwerk war von 
jeher meine liebte Erbolung. Meinen Dienern bedeutete ich, mich vor 
dem Dunkelwerden nicht zu erwarten, ſich aber für den nächſten Mor⸗ 
gen zum Aufbruch zu rüſten, und lenkte dann meine Schritte nach einem 
der Gehölze, die öſtlich von der Ebene liegen. 

Der junge Burſche, den ich mit mir genommen, um mir gewiſſer⸗ 
maßen als Führer zu re leiftete en ganz vortreffliche Dienſſe, 
wenn er ſich auch einigemal weigerte, mir in gewiſſen Richtungen zu fol⸗ 
gen, indem er behauptete, an jenen Orten befänden ſich Tiger und 
Panther. Das Glück begünſtigte mich, denn ſchon vor fünf Uhr batte 
ich ein Paar Florikins, die vortrefflichſe Art der Trappen, ein Paar 

aſen und einen Tirus erlegt. Den letzteren Vogel ſchenkte ich dem 
Sen der darüber hoͤchlich erfreut war. Da ich keine Luft batte, 
ſchon jetzt zurückzukehren, fo ſchickte ich meinen Begleiter mit der Beute 
beim, nachdem ich mir meinen ferneren Weg von ihm genau hatte be⸗ 
ſchreiben laſſen. s 

Allein geblieben, warf ich mich nieder, um auf den Kräutern, welche 
den Boden bedeckten, zu ruhen, und hier würde ich in den wachen 
Träumen, welche unter dem blauen Himmel Indiens bei dem Nahen 
der kühlen Abendlüfte, die gleichſam nur athmen, nicht wehen, eine der 
ſchöͤnſten Erbolungen bilden, vielleicht ruhig gelegen haben, bis es Zeit 
war, zu meinem Zelte zurückzukebren, hätte mich nicht das ſchrille Ge: 
ſchrei eines Pfaues geweckt, der, ſich träg binter mir erhebend, ſeine 
Bahn ag zwei Fuß hoch über dem Boden nach den jenfeitigen Wäl⸗ 
dern verfolgte. 

„Soll ich die Goldader zu gewinnen ſuchen“, dachte ich, „oder den 
weiſen Vogel, der ſie meidet?“ 14 N 

Ich erinnerte mich nämlich des unter den Hindus herrſchenden Aber⸗ 
glaubens, wonach der Pfau einen ſo großen Abſchen vor dem Golde 
bat, daß er, ſobald er deſſen Gegenwart merkt, trotz ſeiner Abneigung, 
ſeine ſchwerfälligen Schwingen zu brauchen, über die Stellen fliegt, 


Wichtiger iſt der Schluß der Denkſchrift, welche hier auf einmal die 
ſcharfe Spitze gegen Oeſterreich richtet; an die Verſicherung des Grafen 
Buol erinnert: daß die Fürſtenthümer noch vor Ablauf von 6 Mona⸗ 
ten geräumt werden ſollten — und nun die Ueberzeugung ausdrückt, 
„daß das wiener Kabinet ohne Zweifel den Wunſch hegen werde, durch 
fein Votum (auf der Nachkonſerenz) zur Beſchleunigung des Endes der 
Grenzfeſtſtellungs⸗Arbeiten beizutragen, um auch die Räumung der 
Donaufürſtenthümer eben fo ſehr zu beſchleunigen.“ 

Ein anderes wichtiges Aktenſtück, deſſen Reſums jetzt in die Preſſe 
Eingang nimmt, iſt das bundesräthliche Memorial über 
Neuenburg, welches am 7. Dezember den in Bern reſidirenden Ver⸗ 
tretern auswärtiger Mächte mitgetheilt ward. Indeß iſt ſelbſt das Re⸗ 
ſumé noch zu umfangreich, als daß uns der Abdruck moglich wäre. — 
Bedauern aber können wir nur, daß man bei der Klarheit des Rechts 
Preußens und der Mäßigung feiner Anſprüche, ſchweizeriſcherſeits die 
Sache dermaßen auf die Spitze treibt, daß, wie man heut wieder aus 
Berlin ſchreibt, ſchließlich doch wohl die Waffen werden entſcheiden 


müſſen. 
— —— — — En nam —— —E3ðů ͥ — 


Preuſen. 

I Berlin, 11. Dezbr. [Die ruſſiſche Denkſchrift. — 
Die neuenburger Angelegenheiten.] Die ruſſiſche Denk— 
ſchrift über die Ausführung des Friedensvertrages, 
welche jetzt zur Oeffentlichkeit gelangt, iſt für die thatſächliche Lage des 
Augenblicks von geringem Intereſſe. Es bedarf kaum der Erwähnung, 
daß dieſes Aktenſtück, wie fait alle aus dem petersburger Kabinet her: 
vorgehenden, ſich durch eine beſonders geſchickte Faſſung auszeichnet und 
vorzugsweiſe reich an höflichen Wendungen für Frankreich iſt. Die 
Forderungen, welche Rußland darin ſtellt, ſind theils materieller, theils 
formeller Natur. In erſterer Beziehung beharrt es auf der Behaup⸗ 
tung, durch den Friedensvertrag vom 30. März zur Beſitznahme 
Bolgrads und der Schlangeninſel berechtigt zu ſein und verlangt, daß 
die Räumung der Donaufürſtenthümer wie die Neutralität des ſchwar⸗ 
zen Meeres endlich eine Wahrheit werde; in letzterer Beziehung ſtellt 
es die Entſcheidung über alle noch ſchwebenden Streitfragen einer 
neu zu berufenden Konferenz der Vertreter aller kontrahirenden Mächte 
anheim, und unterwirft ſich im Voraus den durch die Stimmenmehrheit 
der Betheiligten zu faſſenden Beſchlüſſen. Der letzte Theil der ruſſi⸗ 
ſchen Wünſche ſcheint der Erfüllung nahe zu ſein, inſofern man allge⸗ 
mein die Berufung der Konferenz als eine feſtſtehende Thatſache be— 
trachtet. Wie weit die Beſchlüſſe der Konferenz den materiellen For⸗ 
derungen des ruſſiſchen Kabinetes Genüge thun werden, ſteht noch 
dahin; doch neigt ſich die allgemeine Erwartung dahin, daß Rußland 
in den beiden auf die Beſitzfrage bezüglichen Punkten feine Pofition 
als verloren aufgiebt, wogegen „ed allerdings mit um fo lebhafterem 
Nachdruck die vollſtändige Ausführung der Friedens⸗Bedingung von 
Seiten Englands und Oeſterreichs in Anſpruch nehmen darf. In Be: 
treff dieſer Forderung, welche offenbar dem allgemeinen europäifchen 
Intereſſe dient, ſteht das ruſſiſche Kabinet nicht allein, ſondern kann 
unbedingt auf die Unterſtützung Frankreichs, Preußens und Sardiniens 
zählen, wenn auch etwa die unmittelbar betheiligte Pforte aus Furcht 
vor England die Rolle der Unentſchiedenheit fortſpielen ſollte. — 
Obgleich man noch immer nichts von entſcheidenden Schritten in der 
neuenburger Angelegenheit erfährt, ſo herrſcht doch in kompetenten 
Kreiſen die Anſicht vor, daß die Verwicklungen mit der Schweiz ſich 
allmälig zu einem Knoten ſchürzen, deſſen Löſung nur dem 
Schwerdte gelingen wird. Der diplomatiſche Bruch wird jeden 
Tag erwartet; aber damit iſt nur ein Zwiſchenſtadium betreten, wel⸗ 


unter denen eine Ader des verderblichen Metalls verborgen liegt. Auch 
gedachte ich des wahrſcheinlicheren Glaubens, daß, wo Pfauen ſich auf: 
halten, auch Tiger nicht fern find. Aber ich hate noch nie Pfauen ge: 
ſchoſſen, und da das Gelüſt des Jägers die Habſucht ſowohl als die 
vorſichtige Klugbeit überwand, ſo raffte ich mich aus der angenebmen 
Ruhe empor, und befand mich bereits tief in dem Labyrinth eines, 
wenn auch nicht dichten Waldes, ehe ich noch merkte, daß dies gerade 
der Punkt war, den mein kleiner Führer am eifrigſten vermieden batte. 

Zweimal hatte ich den prachtvollen Vogel aufgetrieben und zweimal 
vergeblich geſchoſſen. Jetzt überſchritt ich einen ſchmalen „Dongur“ 
oder Graben, über den er getzangen war und durch welchen eine Quelle 
rieſelte; da wurden meine Blicke plötzlich auf gewiſſe Spuren in dem 
fandigen Boden aufmerkſam, die unverkennbar die Nähe einer Tſchite 
verrietben. Da ich wußte, daß der Leopard und der Panther am Lieb⸗ 
ſten tiefe Thalgründe bewohnen, und ihr Lager an ſolchen küblen Or⸗ 
ten aufſchlagen, welche Waſſer und Schatten zu gleicher Zeit gewähren, 
fo beſchloß ich ſogleich umſukebren. Aber noch war ich nicht vierzig 
Schritt weit gekommen, als ein lautes Gebrüll vor mir, eine nahe 
Gefahr deutlich genug anzeigte. Unfern von mir, faſt in derſelben 
Richtung, in der ich gekommen, ſah ich zwei ſcurige Kugeln, die Augen 
des am Boden lauernden Untbiers, durch die Akazienzweige leuchten, 
und hörte, wie es mit dem Schweife die Erde peilſchte. Es mahnte 
mich, an meine Vertheidigung zu denken. 

So viel ich berechnen konnte, befand ſich das Thier zwei Schritte 
weit von mir. Mein Gewehr war geladen, aber nicht mit Kugeln; 
zu meiner Rechten befand ſich ein freier Raum, der nach einigen ein⸗ 
zeln ſtehenden Kavis oder Holzapfelbäumen führte; zwiſchen dieſen Bäu⸗ 
men und mir ſchien der Boden neuerdings mehrere Schritte weit auf- 
gewühlt zu fein, denn hier und da war er gelockert, von Raſen ent: 
kleidet, welcher umber lag, während darüber Zweige und Aeſſe 
verſtreut waren. Ein Blick reichte hin, mich zu überzeugen, 
daß der Stamm des nächſten Baumes, der zugleich der ſtärkſte war, 
mein Vertheidigungspunkt fein müſſe, obgleich ich beinahe daran ver: 
zweifelte, ibn zu erreichen, ehe die Tſchite ihren Angriff machte. Schnell 
that ich, ſtatt rückwärts zu gehen, plötzlich einen Sprung zur Rechten 
und erreichte im nächſten Augenblick die gewünſchte Stelle, gerieth aber 
dabei in eine andere unerwartete Gefahr. Waͤhrend mein Fuß nämlich 
einen Augenblick den zwiſchenliegenden Boden berührte, fühlte ich, daß 
der mit Laub und Zweigen überſäete Grund unter mir nachgab und 


chem energiſchere Maßnahmen folgen müffen. 


Wenn auch einige Zei⸗ 
tungsnachrichten über die neueſten Schritte des hieſigen Kabinetes ver⸗ 
ftüht waren, fo kann ich Ihnen jetzt mit Beſtimmtheit verſichern, daß 
Depeſchen wichtigen Inhalts ſowohl an die europäiſchen Großmächte, 
als an die deutſchen Bundesgenoſſen ganz vor Kurzem abgegangen 


ſind. Der Inhalt derſelben ſoll keinen Zweifel darüber laſſen, daß 
Preußen bei der Fruchtloſigkeit aller bisherigen Verſuche entſchloſſen iſt, 
von weiteren Verhandlungen mit der Schweiz abzuſtehen und ſeinen 
Forderungen durch militäriſche Maßregeln die Erfüllung zu ſichern. 
Dabei kann es als ſelbſtverſtändlich betrachtet werden, daß die preußiſche 
Politik den Gebrauch von Zwangsmaßregeln eben nur als äußerſtes 
Mittel betrachtet und durch jedes billige Zugeſtändniß leicht zu ent⸗ 
waffnen ſein würde. Früher habe ich ſchon darauf hingewieſen, daß 
auf Grund der Schluß-Akte der wiener Miniſterial⸗Konferenzen, der 
deutſche Bund, nachdem er feierlich anerkannt hat, daß Preußen das 
gute Recht zur Seite ſteht, auch zur nachdrücklichſten Unterſtützung die⸗ 
ſer Sache verpflichtet iſt. Indeß iſt bis jetzt nicht davon die Rede, 
daß Preußen einen aktiven Beiſtand ſeiner deutſchen Bundesgenoſſen 
in Anſpruch nimmt. Dagegen iſt ſelbſtredend ſeinen Truppen erforder⸗ 
lichen Falls der Durchmarſch durch das Gebiet der deutſchen Nachbar⸗ 
ſtaaten ſchon durch das jüngſte Bundesvotum im Prinzip gewährt, 
ein Prinzip, welchem wohl inzwiſchen durch vertrauliche Verhandlungen 
eine ausdrückiche Beſtätigung geſichert worden iſt. 

+ Berlin, 11. Dezember. [Die Nachkonferenz.] Bekannt: 
lich iſt ſeit Monaten wegen des neuen Zuſammentritts der pariſer 
Konferenz verhandelt worden, und wird es daher gewiß von Intereſſe 
ſein, einige Streiflichter über den Gang der Verhandlungen binfallen 
zu laſſen. Zunächſt kam es darauf an, feſtzuſetzen, ob die Arbeiten 
der verſchiedenen Kommiſſtonen wegen Ausführung des Friedensver⸗ 
trages erſt abgewartet werden ſollten, und ob ohne dieſe Grundlage 
für weitere Vereinbarungen vorgegangen werden ſollte. Jedenfalls 
hätte man aus den Arbeiten dieſer Kommiſſionen, ſobald es möglich 
war, das Reſultat ihrer Thätigkeit abzuwarten, reiches Material ge⸗ 
ſchöͤpft, und hätten ſich dazu vorzugsweiſe die Arbeiten der Kommiſſion 
zur Regelung der Verhältniſſe in den Donau⸗Fürſtentbümern geeignet. 
Aber Frankreich, welches in der fortdauernden Beſetzung der Donau⸗ 
Fürſtenthümer durch öſterreichiſche Truppen eine Umgehung des Friedens⸗ 


Traktates fand, beſtand mit allem Ernſt darauf, daß nicht früher dieſe 


Kommiſſion ihre Thätigkeit beginnen dürfe, als bis das Land frei von 
fremden Truppen ſei. England fand allerdings aus ſeiner Entſendung 
einer Flotte in das ſchwarze Meer Veranlaſſung, nicht offen gegen 
Oeſterreich in dieſer Angelegenheit vorzugehen; aber nichtsdeſtoweniger 
ſcheint es Zugeſtändniſſe an Frankreich gemacht und nicht darauf ge⸗ 
drungen zu haben, daß die genannte Kommiſſion zuſammenttete. Laut 
und entſchieden ſprach ſich Rußland für die Meinung Frankreichs aus. 


Auch Preußen, die Türkei und Sardinien waren auf dieſe Seite ge: _ 


treten, wo ſie glaubten, daß die Angelegenheit vom richtigen Stand⸗ 
punkte aus aufgefaßt ſei. Wenn alſo jetzt noch Angaben verbreitet 
werden, daß die Konferenz nicht eher zuſammentreten ſolle, bis die 
Arbeiten der Kommiſſionen beendigt find, fo iſt dies jedenfalls eine 
irrthümliche Behauptung, da zunächſt doch überhaupt die Kommiffionen 
in Thätigkeit geſetzt ſein müßten, was bei der Kommiſſton für die 
Donau⸗Fürſtentbümer bisher nicht der Fall iſt. — So lange England 
befürchten mußte, daß Rußland in der Bolgrade und Schlangeninſel⸗ 
Angelegenheit eine Zuſtimmung auf der Konferenz finden könnte, war 
es ganz entſchieden gegen die Berufung derſelben, hat aber jetzt hierzu 
ſeine Zuſtimmung ertheilt, wo es überzeugt zu ſein glaubt, daß ſeine 
Anſicht durchdringen wird. — Als nun endlich entſchieden worden war, 


ward ihne, daß ſich ein Loch oder eine Kluft unter mir befand; es war 
eine Fallgrube, in welcher die Bewohner jener Gegenden die gefährli- 
chen Thiere fangen, von denen eins mich als gute Beute auserſehen zu 
haben ſchien. 

Denn kaum hatte ich den Sprung zur Seite gethan, ſo war die 
Tſchite mir nachgeſprungen und war nur noch einen Fuß breit von 
mir. Aber ſie hatte die Fallgrube nicht bemerkt oder ihre Breite nicht 
genau berechnet, denn ſobald ſie den trügeriſchen Ueberbau mit ihrem 
ſchweren Körper berührte, wich derſelbe unter ihr, und das wütbende 
Thier ſank mit dem Hintertheil des Körpers in die Grube, hielt ſich 
aber mit den Krallen der Vorderfüße am Rande feſt, ſo nahe bei mir, 
daß mir ſein heißer, ſtinkender Athem ins Geſicht ſchlug. Entſetzen er⸗ 


faßte mich und doch mußte ich, wie in ſeltſamer Bezauberung befangen, 


auf die gewaltige aber ſchreckliche Geſtalt des raubgierigen Thieres 
blicken, das ſelbſt von Furcht und Wuth wechſelweiſe erfüllt, ſeine ro⸗ 
then, gierigen Augen feſt auf mich gerichtet bielt, während aus ſeinem 
mweitgeöffneten und mit Schaum bedeckten Rachen der ſchreckliche Miß⸗ 
klang feiner Stimme ertönte. Dabei bemerkte ich mit wachſendem 
Entfegen, daß es fein Hintertheil immer mehr aus der Grube erhob, 
ſo daß ich faſt den Augenblick berechnen konnte, wo es ſich vollkommen 
befreit haben würde. 

Mit einer letzten Anſtrengung aller meiner Kraft erhob ich meine 
Vogelflinte, zielte dem Thiere auf die Augen und drückte los. Die 
Tſchite ſtürzte mit gräulichem Geheul in die Grube, und ich ſank voll 
heißen Dankgefühles für meine Errettung auf den Boden, unfähig mich 
länger aufrecht zu erhalten. 

er zum Verzug war keine Zeit. Der Abend näherte ſich und die 
Schatten verlängerten ſich bereits rieſenhaſt. Ich war ſchon fo tief ins 
Gehölz eingedrungen, daß ich nicht ſicher war, ob ich den Weg wieder 
herausfinden würde; doch ging ich vorwärts, bis ich fand, daß ich mich 
nur immer tiefer verirrte. . 

Ich ſſand ſtill, um zu überlegen. Die Sonne ging unter und ihr 
goldnes Licht, das gleich einer Schaar ſtrahlender Geiſter auf die grü⸗ 
nen Zweige fiel, erinnerte mich, daß ich von Weſt nach Dit gekommen 
war, und alſo nun meinen Lauf dem finfenden Tagesgeſtirn entgegen: 
nehmen müſſe. Aber das Dickicht ward immer wilder, die Bäume 
ſtanden dichter, und auf dem Wege, den ich eingeſchlagen, befanden ſich 
zabllofe Gruben und Klüfte. Meine Lage wurde in der That ſehr un⸗ 
behaglich. Als ich um mich ſah, ſtand ich vor dem Eingange einer 
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dungen ſtattfinden follten, kam es darauf an, feſtzuſetzen, welchen Um: 
fang dieſe haben ſollten. Von der einen Seite wollte man alle die⸗ 
jenigen Fragen, welche zur Zeit am politiſchen Himmel ſtehen, eben⸗ 
falls zur Beſprechung bringen, andererſeits erklärte man, es ginge dies 
nicht, da man dann der Türkei und Sardinien, welche von dieſen 
Verhandlungen nicht ausgeſchloſſen werden könnten, einen Einfluß auf 
die politiſchen Verhältniſſe Europa's zugeſteben müßte, der ihnen nicht 
zukäme. Preußen hatte nach dem Verhalten der Eidgenoſſenſchaft er⸗ 
klärt, daß es die neuenburger Frage vor die Konferenz nicht bringen 
werde, und England, fo wie Frankreich hatten ebenfalls Abſtand ge: 
nommen, die neapolitaniſche Frage auf derſelben behandeln zu laſſen. 
Ebenſo wird die Sundzollfrage und die Angelegenheit wegen der dä— 
niſchen Herzogthümer einer Beſprechung in Paris nicht unterworfen, ſo 
daß die Verhandlungen ſich nur auf diejenigen Punkte beziehen wer⸗ 
den, welche zur Ausführung des Friedensvertrages nothwendig er: 
ſcheinen, nämlich auf die Angelegenheit wegen Bolgrad und der 
Schlangeninſel. An die Beſchlüſſe der neuen Verhandlungen ſoll die 
Forderung geknüpft werden, daß Oeſterreich ſeine Truppen aus den 
Donau⸗Fürſtentbümern, und England feine Flotte aus dem ſchwarzen 
Meere zurückzieht. Jedenfalls bleibt aber noch viel Material zu neuen 
Konferenzen übrig, da ſich bei den Arbeiten der Kommiffionen, beſon⸗ 
ders derjenigen für die Regelung der Verhältniſſe in den Donau— 
Fürſtenthümern manche Differenzen herausſtellen werden. 

Berlin, 11. Dezbr. [(Zur Tages⸗Chronik.] Dem Ber: 
nehmen nach werden bereits in der königlichen Münze Proben und 
Verſuche zur Vorbereitung auf die Münzreform gemacht. — Der hier 
lebende junge Arzt, Dr. Heiſing, der ſich in früherer Zeit durch eine 
Vertheidigung der Zerſtörung Magdeburgs durch Tilly, ſpäter als 
Schriftſteller über Auſtralien und neuerdings durch Uebernahme der 
Redaktion der in Regensburg erſcheinenden katholiſchen Real⸗Eneyklo⸗ 
pädie bekannt gemacht hat, wird wahrſcheinlich in Neuß zum Abgeord⸗ 
neten gewählt werden Den katholiſchen Wählern jenes Kreiſes iſt 
derſelbe von einflußreichen Seiten aufs wärmſte empfohlen worden. 

— Am 4ten d. M. wurde in Spandau ein junger Mann feſtge⸗ 
nommen, welcher ſich dadurch verdächtig machte, daß er in Spandau 
die Eiſenbahn benutzte, anſcheinend um der Paßkontrole in Berlin zu 
entgehen. Dieſer Verdacht verſtärkte ſich, als man eine bedeutende 
Geldſumme bei ihm fand und er keine Legitimation irgend einer Art 
beſaß. Er gab ſich für einen Engländer aus und ſuchte die betreffen⸗ 
den Beamten in ſehr dreiſter Weiſe durch ſeine Berufung auf die Inter⸗ 
vention der engliſchen Geſandtſchaft einzuſchüchtern. Wirklich war er 
auch der engliſchen Sprache gewachſen und mit den engliſchen Verhält⸗ 
niſſen ziemlich bekannt. Dennoch hielt man ihn feſt und requirirte die 
berliner Polizeibehörde wegen weiterer Auskunft über den räthſelhaften 
Fremden, welcher erwieſenermaßen von Berlin nach Spandau gekom⸗ 
men war. Es trafen in Folge deſſen zwei berliner Polizeibeamte in 
Spandau ein, und ergab ſich nun, daß der angebliche Engländer Nie⸗ 
mand anders, als der Bediente des Geheimen Ober-Finanzraths K. 
war, welcher in Berlin ſeinem Herrn in einer ſo auffälligen Weiſe am 
3. d. M. einen Geldbrief mit 582 Thaler unterſchlagen hatte und ſeit 
jener Zeit ſpurlos verſchwunden war. Dieſer Bediente hat früher in 
der engliſchen Fremdenlegion gedient und wollte mit dem unterſchlage— 
nen Gelde wieder nach England flüchten. Glücklicherweiſe iſt beinahe 
noch der ganze Betrag bei ihm gefunden worden. 

— Zu dem Veteranengeſchenk für Se. königl. Hoheit den Prinzen 
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von Preußen bei der Feier Höchſtdeſſen 50 jährigen Militär⸗Dienſtjubi⸗ = 
Ki als hierorts, und der nicht zu zahlreichen Bevölkerung der Stadt 


läums gehen weit mehr Geldbeiträge ein, als dazu nöthig ſind. Der 
Hof⸗Goldſchmied Hoſſauer (früher Landwehr⸗Lieutenant) fertigt, als 
Altmeiſter der Goldſchmiede, mit feinen vier Altgeſellen erwahntes Ge— 

ſchenk aus reiner Pietät für den Prinzen mit der größten Uneigen⸗ 
nützigkeit an. Daſſelbe beſteht, wie ſchon gemeldet, in einem kunſt⸗ 
voll gearbeiteten Helm, an welchem unter andern ſinnreichen 
Verzierungen, auch ein vom heiligen Michael überwundener Drache 
angebracht ſein wird. Der Geldüberſchuß dürfte zu edlen Zwecken ver⸗ 
wendet werden. 

— Die Stände des Kreiſes Simmern (Regierungs⸗Bezirk Koblenz) ha⸗ 
ben die Errichtung einer Kreis⸗Spar⸗ und Darlehns⸗Kaſſe beſchloſſen. Das 
zu dieſem Zwecke entworfene und auf dem Kreistage vom 3. Juli d. J. voll⸗ 
ogene Statut iſt von des Königs Majeſtät mit geringen Modifikationen 
lagdesherrlich beſtätigt worden. (Berl. Bl) 

P. C. Berlin, 11. Dezember. Der beim Abgeordnetenhauſe eingebrachte 
Geſetzentwurf, betreffend die Ablöſung der den geiſtlichen und Schul⸗Inſti⸗ 
tuten, ſowie der den frommen und milden Stiftungen ꝛc. zuſtehenden Real⸗ 
laſten, bringt eine Reihe von Vorſchriften, durch welche das Ablöſungs⸗ 
eſetz vom 2. März 1850 erganzt und abgeändert wird. Bereits in der 
Eltangsveriode von 1854—55 war zur Erledigung des in $ 65 dieſes Ge⸗ 
ſetzes enthaltenen Vorbehalts den Kammern eine Vorlage zugegangen, welche 
in allen weſentlichen S von der erſten Kammer aut e wurde, 

in der zweiten aber wegen des Sitzungsſchluſſes nicht mehr zur 
kam. Die erſte Kammer äußerte damals Zweifel in Bezug auf die Verein⸗ 
barkeit des $ 3 des Entwurfs mit Art. 42 der Verfaſſungs⸗Urkunde. Dieſe 
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wenigen Veränderungen hat auch ſonſt in der jetzigen Vorlage die Faſſung 


des früheren Entwurfs beibehalten werden können. 
im Einzelnen die Kategorien der Berechtigten näher an. 


Der $ 1 derſelben giebt | rothen Adlerorden zweiter 
Nach $ 2 follen | prinzen von Mecklenburg⸗ 


a 


daß über die Ausführung des Friedens-Traktates zu Paris Derabre: [Zweifel find inzwiſchen durch die Abänderung des Art. 42 gehoben. Mit] in Wien a bisherige Gefchäftsträger am berliner Hofe, Kammerherr 


v. Bülow, hat fo eben von Sr. Maſeſtät dem Könige von Preußen den 
Klaſſe erhalten. — Zum Erzieher des jungen Erb⸗ 


Strelitz, der jetzt in fein Ited Jahr tritt, iſt der 


feſte Abgaben in Körnern, ſowie feſte Leiſtungen an Holz und Brennmaterial] Lieutenant v. Düring im königl. hannoverſchen Garde du Corps, vom Groß⸗ 


in der bisherigen Weiſe fort entrichtet werden. Wie $ 3 beſtimmt, wird der herzog ernannt worden, 

Jahreswerth der zur Ablöſung kommenden Reallaſten nach den Grundfägen | Mit dem Anfange d. M. 
m 2. . Der in dieſer Weiſe ermittelte] Armee, 
Jahreswerth wird für die Berechtigten unter Anwendung der in $$ 19—25 
jenes Ablöſungsgeſetzes beſtimmten Preiſe in eine Roggenrente verwandelt. 


des Geſetzes vom 2. März 1850 feſtgeſtellt. 


Dieſe Roggenrente iſt jedoch nicht in natura, 


ſondern in Gelde nach dem je vier Unteroffiziere aus den vier 


und hat derſelbe dieſe Ernennung angenommen. — 
f nge iſt bei uns nach dem Vorgange der königl. preuß. 
eine Einrichtung ins Leben getreten, welche den Zweck hat, Trup⸗ 
pentransporte von der Geſchicklichkeit und dem guten Willen 
der Lokomotivführer e zu machen. Es werden nämlich 

nfanterie-Bataillonen unſerer Brigade 


jährlichen, unter den vorſchriftsmaßfgen Modalitäten ermittelten Marktpreiſe als Lehrlinge zur Erlernung des Lokomotivdienſtes bei der mecklenb. Eſſen⸗ 


abzuführen. Eine Kapitalablöſung der nach 9 3 feſtgeſtellten Roggenrenten 
und eine Kapitalablöſung oder Umwandlung der zufolge des 9 3 fort zu 
entrichtenden Abgaben in Renten iſt nach $ 4 nur im Wege der freien Ver⸗ 
einbarung der Betheiligten, unter Zuſtimmung der Vorſteher und der Ober⸗ 
aufſichtsbehörde der berechtigten Inſtitute, zuläſſig. Feſte, jährlich oder nach 
Ablauf einer beſtimmten Zahl von Jahren wiederkehrende Geldabgaben, ſo⸗ 
fern ſie den hier in Rede ſtehenden Berechtigten bereits vor dem Geſetz vom 
2. Marz 1850 zuſtanden, ſollen nach $ 5 den Beſtimmungen der $$ 3 und 4 
des neuen Entwurfs nicht unterliegen. Sie können auf den Antrag der Ver⸗ 
pflichteten durch Baarzahlung des 2öfachen Betrages nach vorhergegangener 
ſechsmonatlicher Kündigung abgelöſt werden. In Anſehung derjenigen Geld⸗ 
renten, welche für die Ablöſung von Reallaſten nach den Beſtimmungen des 
Geſetzes vom 2. März 1850 für die Berechtigten bereits vor Verkündigung 
des neuen erſt im Entwurf vorliegenden Geſetzes auf rechtsbeſtändige Weiſe 
feſtgeſetzt worden ſind, iſt ſowohl der Verpflichtete als der Berechtigte befugt, 
deren Kapitalablöfung durch eine im Ausführungstermin zu leiſtende Baar⸗ 
zahlung des 33% fachen Betrages der Rente zu verlangen. Der Verpflichtete 
kann ſich von dieſer Kapitalzahlung dadurch befreien, daß er ſich der Ver⸗ 
wandlung der Geldrente in eine Roggenrente unterwirft. Bei dieſer Ver⸗ 
wandlung kommt der Durchſchnitts⸗Marktpreis des Roggens in den letzten 
24 Jahren vor Anbringung der Provokation auf Fefiftelung der Geldrente 
in Anwendung. — Wie in der allgemeinen Begründung des neuen Entwurfs 
hervorgehoben wird, haben die Berichte der Provinzialbehörden in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit allen Erfahrungen der letzten Jahre überzeugend ergeben, daß 
zur Sicherung der Berechtigten Anordnungen, wie die vorſtehenden, unent⸗ 
behrlich find. Firirte Geldrenten und Kapitalentſchädigungen können den 
geiſtlichen Inſtituten gegenüber nicht in allen Fällen als zureichende Aequi⸗ 
valente für Natural⸗Leiſtungen angeſehen werden. Während eine Abgabe in 
Naturalien unmittelbar dem Bedürfniſſe genügt, iſt der Berechtigte, der eine 
Leiſtung in Gelde bezieht, allen den Wechſelfällen unterworfen, welche die 
Erlangung der Lebensbedürfniſſe durch Geld erſchweren. Es gehört dahin 
namentlich der Wechſel in dem Preiſe der Lebensbedürfniſſe. Mehr noch als 
dieſer iſt das erfahrungsmäßige Sinken des Geldwerthes und das damit zu⸗ 
ſammenhängende Steigen des Preiſes der landwirthſchaftlichen Produkte ein 
Umſtand, welcher in Bezug für die B Inſtitute der Beibehaltung der 
Naturalabgaben das Wort redet. Die hohen Fruchtpreiſe haben jene Er⸗ 
fahrung zum lebendigſten Bewußtſein Harrach, Iſt zur Zeit der Theuerung 
ein Pfarrer, Lehrer ꝛc. in Beſitz von Naturalerhebungen, ſo berührt ihn die 
Theuerung nur im geringen Grade. In einer entſchieden ſchlimmeren Lage 
befindet ſich dagegen ſein Amtsgenoſſe, für den eine Geldrente in Folge des 


bahn angeſtellt und geübt. Dieſe Lehrlings⸗ 
nate. — Die Entlaſſung des Prof. Baumgarten in Roſtock aus der theo⸗ 
logiſchen Prüfungskommiſſion iſt, wie man vernimmt, auf Andringen eines 
ſeiner Kollegen erfolgt, der erklärt haben ſoll, er werde andernfalls aus⸗ 


ſcheiden. 
Oeſter reich. 

* Wien, 11. Dezember. Se. königl. Hobeit der Herzog Karl 
Theodor von Batern (geboren 1839), Bruder Ihrer Majeftät der Kai: 
ferin, iſt als Hauptmann in die kaiſerliche Kriegsmarine eingetreten. 
— Der kaiſerliche franzöſiſche Botſchafter, Baron Bourqueney, giebt 
am nächſten Sonnabend ein diplomatiſches Diner von 24 Gedecken. 
— Das Befinden Sr. Excellenz des Banus Grafen Jellachich 
iſt ein erfreuliches, ſchon ſeit mehreren Tagen bleiben die Krampf: 
Anfälle aus. 

O. C. Wien, 11. Desbr. Die Konferenzen, welche die 
endgiltige Feſtſtellung des Münzvertrages erzielen, haben am 
9. d. M., dem vorausbeſtimmten Tage, in Wien begonnen. Bei dieſen 
Schlußverhandlungen ſind vertreten: : 

Preußen durch den Herrn Geheimen Oberfinanzrath Seydel; 

Baiern durch den Herrn Ober-Münzdirektor v. Haindl; 

das Königreich Sachſen, Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, Reuß, jüngere Linie, 
durch den königlich ſächſiſchen Geh. Rath und Finanzminiſterial⸗ 
Direktor Frhr. v. Weißenbach; 

Hannover, Oldenburg und Birkenfeld durch den königl. hannover⸗ 
ſchen Finanzrath v. Bruel; 

Württemberg durch Herrn Regierungsrath Müller; 6 

Baden durch den Herrn Geh. Referendar im Finanzminiſterium Dr. 
Vogelmann; 

Kurheſſen durch den Herrn Ober-Bergrath Fulda; 

das Großherzogthum Heſſen, Heſſen-Homburg durch den großherzogl. 
heſſiſchen Ober-Baurath Herrn Dr. Rößler; 

Schaumburg⸗Lippe durch den Herrn Regierungsrath v. Campe; 

Frankfurt durch den Herrn Senator Bernus. 


und Uebungszeit währt 6 Mos 
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Art Höhle, aber die Beſorgniß, es mochte das Lager der Tſchike oder 
ihres Genoſſen ſein, bewog mich, nicht einzutreten, ſondern einen kleinen 
Erdbügel zu erſteigen, der, bedeckt mit Moos und Schlingpflanzen, die 
Dede dieſer Höhle bildete, wie ich ſofort entdeckte. 

Während ich nun auf Händen und Füßen emporkletterte, — denn 
der Abhang war, wenn auch ſanft, doch ſchlüpfrig — vernahm ich in 
meiner Nähe den dumpfen Klang einer menſchlichen Stimme, und kaum 
hatte ich ſtill gehalten, um zu lauſchen, als der Boden unter mir nach⸗ 
gab und ich, in lächerlicher Nachahmung meines letzten Feindes, zwar 
unverletzt, aber doch ſehr erſchrocken, unter eine Geſellſchaft binabfiel, 
die ſicherlich noch erſchrockener als ich war, denn Geſchrei, Ausrufungen 
und Flüche fa allten um mich her. 

„Baugh! Baugb! Es ift ein Tiger!“ rief der Eine. 

„Afrii! Ghowl! Piſcheſch! Ein Kobold! Ein Geſpenſt! Ein Teufel!“ 
riefen Andere. j 

Als ich endlich zu mir felbft kam und meine unbeſchädigten Glieder 
und mein Gewehr wieder aufraffte, ſah ich mich mitten in einer unter: 
irdiſchen Hütte, deren Bewohner ein alter Mann, ein Weib und ein 
Knabe waren. Alle drei waren augenſcheinlich an einem großen Feuer 
beſchäftigt geweſen, über welchem ſich die einfachen Geräthſchaften be 
fanden, welche die Eingebornen zur Deftillation geſchmuggelten Araks 
anzuwenden pflegen. Wirklich war es der geheime Schlupfwinkel eines 
Eulel oder Deſtillateurs geiſtiger Getränke. 

Mit wenigen Worten erklärte ich das ganze Ereigniß — das Aben⸗ 
teuer mit der Tſchite — und meinen Wunſch, demjenigen ein Backſchiſch 

(Trinkgeld) zu geben, der mich auf den richtigen Weg bringen würde. 
(Schluß folgt.) 


Breslau, 12. Dezbr. [Theater.] Der „Weltumſegler wider 
Willen“ hat der hieſigen Theater⸗Verwaltung ſo viel Geld eingetragen, 
daß man bei einer Repriſe wohl ſchon aus Pietät die alten Traditionen 
für die Inſcenirung hätte aufſuchen ſollen! Um nun bei dem zweiten 
Bilde ſtehen zu bleiben: { 
Ausſtattung, und wozu hat man das Ballet, wenn man nicht einmal 
einen Matroſentanz zu Wege bringen kann, und wozu bringt man eine 
Menge Leute auf die Bühne, wenn man fie nicht zu gruppiren weiß, 
um eine Vorbereitung zum Gefecht andeutungsweiſe darzuſtellen; warum 
— doch wozu die vielen Warum? Wuünſchen wir nur, 


Was war das für eine lächerliche Schiffs: 


wurde wohl auch nur dem Gäſte-Paar zu Liebe geſegelt, und das 
Publikum mußte „wider Willen“ mitmachen, um ſchließlich doch recht 
herzlich zu lachen über die Schnurren des poetiſchen Exekutors Purzel 
(Herr Grobecker) und deſſen hoffnungsvollen Neſſen Ludwig (Frau 
Grobecker), welche ihren Gipfel in dem dritten Bilde: „die Favorit⸗ 
Sultanin“ erreichten. 2 

Herr Grobecker als Tänzerin ſchweifte in das Non⸗Plus⸗Ultra 
des Burlesken, aber er packte und das Publikum amüſirte ſich. 

Wir wünſchen ihm von Herzen, daß er es noch oft in fo fröhliche 
Laune verſetzen und bei gutem Humor erhalten möge, welcher freilich 
für die alten Sachen etwas zu ſehr foreirt wird. 


Breslau, 10. Dezbr. 8 Vortrag des Deren Dr. Paur.] 
Wenn wir einerſeits bedauern, daß die heldenmüthigen Beſtrebungen, nament⸗ 
lich eines U. v. Hutten und F. v. Sickingen, Deutſchland zu einem 
einheitlich mächtigeren Kaiferreiche zu geſtalten, ſcheiterten: ſo müffen wir 
dies andererſeits für eine Wohlthat des Schickſals betrachten. Denn fo 
konnte die geiſtige Entwickelung des deutſchen Volkes — von keiner Central⸗ 
macht beengt — freier und allſeitiger fortſchreiten. Dies war denn auch 
günftig für das Gedeihen der kirchlichen Reformation. Dieſe — ob⸗ 
ſchon in der Idee und dem Streben wurzelnd, daß die verweltlichte Kirche ihrem 
urſprünglich⸗chriſtlichen Geiſte wieder zugeführt, daß ihre Macht nur im 
Worte Gottes beſtehen und nur dieſes ihr Regenerator ſein müſſe — ver⸗ 
zweigte ſich doch, fo wie fie von 3 verſchiedenen Orten und Perſonen 
(Luther, Zwingli, Calvin) ausging, auch in 3 verſchiedene Grund⸗ 


im Glauben immer mehr beengte und trübte, vorherrſchend. Durch die Ueber⸗ 
tragung des Wortes: „das iſt mein Leib!“ — wie es Luther feſthielt, in 
die Worte Zwinglis: „das bedeutet meinen Leib!“ wurde die tiefſte Be⸗ 
deutung des Sakramentes und ſomit der religiöſen Gebräuche überhaupt ge: 
wiſſermaßen entkräftet. Zwingli's Reformen hatten neben der kirchlichen 
Richtung Sate noch eine bürgerliche, politiſche Seite, mit welcher die rein 
kirchliche Verbeſſerung Luthers nichts zu ſchaffen hatte. Und wenn jene des⸗ 
halb der Hilfe der republikaniſchen Obrigkeit bedurfte, fo benutzte Luther die 
fürſtliche Gewalt nur ſo weit, als er zu einer Oerdbeung mit den Landes⸗ 
Oberhauptern gedrängt wurde. Wie Luther feine Behauptungen auf Got⸗ 
tes Wort, fo ſtützte er auch feine Hoffnungen auf das Gelingen des Wer: 
kes, wozu er ſich vom Höchſten — feſt glaubte, auf deſſen Hilfe. Da⸗ 
her ſein Muth gegen feine mächtigen Gegner. 

Der Vortragende hob nun aus den Biographien beider Reformatoren 
dasjenige hervor, welches ſie beſonders charakteriſirt, und führte die Ge: 
ſchichte ihrer Lebensentwickelung einerſeits bis zur Rückkehr Luthers vom 
Reichstage zu Worms, andererſeits bis zu dem für die Züricher ſo unglück⸗ 
lichen Entſcheidungskampfe der proteſtantſſchen ſchweizer Cantone gegen die 
0 in welchem Kampfe der Reformator Zwingli ſelbſt den Helden. 
tod ſtarb. 


[Wie man Millionär wird.] Es iſt bekannt, daß Herr Mil⸗ 
lault, der in dieſem Augenblicke der legitime Nachfolger des Herrn 
v. Girardin in feinem Hauptantbeil an der „Preſſe“ iſt, vor wenigen 
Jahren noch nicht im Stande geweſen wäre, das obfcurfte Pros 
vinzialblatt, viel weniger ein großes pariſer Journal käuflich an 
ſich zu bringen. Es fällt mir nicht ein, an der Rechtlichkeit der Mittel 


dichtungen. iefe vergleichend neben einander zu fielen, war der dne ten zu zweifeln, die es Millault möglich machten, in kurzer Zeit aus einem 


Vortrags, welcher geſtern zunächſt nur das Reformationswerk Ur. Martin 
Luth ers mit dem des Ulrich Zwingli und dieſe Männer ſelbſt mit 
einander verglich. 

Jenes war unſtreitig dasjenige, welches am tiefſten und meiſten aus der 
Geſinnung ſeines Leiters und aus dem gefühlten und erkannten unabweis⸗ 
baren Bedürfniß in dem Verlangen nach geiſtiger innerer Befriedigung ent⸗ 
ſprang; während in der Schweiz außer dieſem auch gewiſſe äußere bürger⸗ 
liche Berhältniffe die Reform hervorriefen. Wenn Luther die glaubensvolle 

eſinnung in der Religion zur Hauptſache macht, und darauf die Kirchen: 
verbeſſerung hinleitet, fo giebt Zwingli derſelben mehr eine rationelle Rich⸗ 
tung, weshalb beide auch beſonders in der Lehre vom Abendmahl von ein⸗ 
ander abweichen, Zwingli erhob das Erkennen über den Glauben und 
machte in der reformirten Kirche, (wie ſie zum Unterſchiede von der evan⸗ 


daß das geliſch⸗lutheriſchen Kirche — obſchon dieſe auch reformirt iſt — genannt wird,) 


„Darum“ des Publikums nicht zu bald darauf antworte. Uebrigens! dieſe freiere Richtung, die im Fortgange der Zeit das demüthige Leben 


ganz unvermögenden Literaten ein Millionär zu werden, aber ich meine, 
daß ſolche „Erfolge“ die gegenwärtigen Zuſtände Frankreichs ſcharf 
charakteriſiren. Dem ſei wie ihm wolle, da er jetzt einer von unfern 
Journal⸗Königen geworden, ſo iſt es intereſſant, zu wiſſen, daß dieſelbe 
„Preſſe,“ in deren Beſitz er ſich jetzt für 900,000 Franken gebracht hat, 
ibm im Anfange ſeiner literariſch⸗induſtriellen „Laufbahn“ Gelegenheit 
bot, ſeinen ſpekulativen Sinn zu verwerthen. Es war in den dreißiger 
Jahren, als Herr von Girardin feine „Preſſe“ zu dem Abonnements⸗ 
preiſe von 40 Franken erſcheinen ließ, und durch dieſen verwegenen 
Staatsſtreich aus der Tagespreſſe allerdings eine Induſtrie, aber ſie 
auch den Maſſen zugänglich machte; ſeine Berechnung war auf den 
Ertrag der Annoncen gegründet, die in demſelben Verhältniß herbei⸗ 
ſtrͤnen und an Werth zunehmen würden, als der Leſerkreis ſich erwei⸗ 


Mr. Edw. James, leichtes Spiel, und indem er das dankbare Thema, naͤm⸗ 


erdienſte der 1 
N — mit Geſchick und Wärme behandelte, ſuchte er dem militä⸗ 


el bemerklich zu machen, daß ein General im Krug eben fo gut 
3 wie 2 inifier im Kabinet und feine profeſſſonelle Thätigkeit 
daher einer gleich unumwundenen Kritik unterworfen ſei. Jede Kritik könne 
irren, aber nur absichtliche Entſtellung ſei ſtrafbar. Was auf die Entſchei⸗ 
dung der Geſchworenen am meiſten wirkte, war Lord Lucans perſönliches 
Auftreten, denn als Hauptzeuge in's Kreuzverhör genommen und über die 
Gründe feiner Entlaſſung befragt, konnte er nicht anders, als dem Urtheil 
des fo böewilligen Blattes unwillkürlich den Stempel der Wahrheit auf⸗ 
drücken. Die Geſchworenen beriethen ſich eine halde Stunde lang, wahr⸗ 
ſcheinlich üder die Frage, ob fie dem Kläger nicht eine nominelle Entſchädi⸗ 
dung zuerkennen ſollten. Aber felbft 1 P. oder . P. wäre eine Verſündi⸗ 
gung am freien Prinzip der freien Kritik geweſen, und das ganzlich frei⸗ 
ſprechende Urtheil wurde von dem zahlreichen Publikum mit lauten Bei⸗ 


igungen aufgenommen. 
oem atozif chen Edikte des Herzogs v. Cambridge folgen ein⸗ 
ander Schlag auf Schlag. Heute werden deren zwei veröffentlicht. Das 
erſte betrifft die Heranbildung eines tuͤchtigen Generalſtabes, und wird zu 
dieſem Zwecke verordnet, daß die kommandirenden Offiziere den Generalen bei 
der halbjährigen Inſpektion diejenigen Offiziere nennen mögen, die ſich durch 
Tüchtigkeit vor allen ihren Kameraden hervorgethan haben, daß ſolche Offi⸗ 
ziere mit Genehmigung des Commandeurs en chef auf der Lifte des Stabes 
vorgemerkt, und wenn die Reihe an ſie kommt, in den höheren militäriſchen 
Wiſſenſchaften durch eigene dazu beſtimmte höhere Offiziere koſtenfrei unter⸗ 
richtet werden ſollen. Dieſer Lehrcours iſt auf 50 Offiziere beſchränkt, und 
von ihnen tritt, nach vorgenommenen Prüfungen, der tüchtigfte in den vakant 
gewordenen Generalſtabs⸗Poſten ein. — Die zweite Verfugung geht dahin, 
daß die Pionniere kuͤnftig aus geft ickten Handwerkern zu wählen ſeien, daß 
fie ſtatt der Muskete ihr Handwerkszeug mit ſich zu führen haben, und daß 
jeder Kompagnie Infanterie, 1 Sefer und ein Gemeiner von dem 

i i werden ſoll. 5 

5 — richtung eines Denkmals für William Wallace bei 
Stirling ift fo weit gediehen, daß bisher für daſſelbe 2250 Pfd. Sterl. ge⸗ 


wurden. 
W Rußland. 

Am kaspiſchen Meere bherrſcht eine außerordentliche 
Thätigkeit. Zwiſchen Aſtrachan, Szudiakow, Bakiuks und Aſtrabad 
bewegen ſich unaufhoͤrlich Dampf: und Transport⸗Schiffe, 
dieſe mit Proviant und Kriegsmaterial, jene mit Soldaten. 
Bekanntlich iſt der Fürſt Bariatynski, neuer Statthalter des 
Kaukaſus, nach Tiflis aus Aſtrachan auf dem kaspiſchen Meere an⸗ 
gekommen. Zum Generalſtabe ſeines Hauptquartiers iſt eine neue Ab⸗ 
theilung unter der Benennung Dujour des Marinedienſtes zugekom⸗ 
men. Dieſe Abtheilung beſteht aus einem Admiral und einigen Stabs⸗ 
Offizieren der Seemacht, und dieſelbe befehligt die Flotille im kaspiſchen 
Meer, jo auch die Kriegsſchiffe am oͤſtlichen Ufer des ſchwarzen Meeres, 
ferner die Flotille der azowiſchen Koſaken. Außerdem iſt dieſer Statt⸗ 
halter auch Chef des Obſervations⸗-Corps an der türkiſch⸗kaukaſiſchen 
Grenze und überhaupt der ganzen Kriegsmacht im Kaukaſus. Er beſitzt 
demnach dort eine Macht, wie ſolche von ſeinen Vorfahren noch Keiner 


ehabt hat. 
Po Sandwich ⸗Inſeln. 

[Vom Hofe) Ein Beweis der fortſchreitenden Kultur iſt es, daß 
hier gegenwärtig neben dem bisher erſchienenen Blatte „The Polpneſian“ 
noch ein zweites unter dem Titel „Pacific Commercial Advertiſer“ aus⸗ 
gegelen wird und, wie es ſcheint, ſich eines geſicherten Beſtebens 
erfreut. Durch daſſelbe erfahren wir die Vermählung des Königs 
Kamehamebha IV. mit der Adoptivtochter des Dr. Rooke. Die bedeut⸗ 
ſame Feier dieſes Ereigniſſes fand mit vielem Ceremoniell am 19. Juni 
d. J. ſtatt. Rev. Dr. Armſtrong verrichtete nach dem Ritus der bri⸗ 
tiſchen Kirche die Trauung des Königs mit der königlichen Braut 
Emma in hawaiiſcher und in engliſcher Sprache vor dem Altar der 
chriſtlichen Kirche. Sämmtliche Bewohner und die anweſenden Fremden 
gaben ihre große Theilnahme zu erkennen, mit welchem ſie dies freudige 
Ereigniß begleiteten. x 


Provinzial - Zeitung. 

reslau, 12. Dezember. [Zur Tages - Chronik.) Die Mu: 
W Brand aun Besten eines breslauer Waiſenhauſes 
ſeitens der konſtitutionellen Bürger ⸗Reſſouree ſtellt, wie das 
Programm zeigt, morgen Abend emen hohen Genuß in Ausſicht. Die 
Leiſtungen der beiden Kapellen, der „Philharmonie“ unter Direktion 
des Herrn A. Bilſe, wie der des königl. 19. Inf.⸗Regts. unter Dis 
rektion des Muſikmeiſter Herrn Buchbinder ſind ſo rühmlich bekannt, 
daß ſich mit Beziehung auf die zur Aufführung auserwählten vortreffli⸗ 
chen Muſikſtücke nur das Beſte erwarten läßt. Der Geſangverein 
„Cäcilia“ beſtebt aus ca. 120 Sängern, worunter 30 gute Damen: 
Stimmen und ſehr wackere Soliſten. Die mit zur Aufführung beſtimmte 
Santafie von Beetboven iſt eine der herrlichſten und wirkſamſten 
Schöpfungen dieſes Meiſters, und ſind namentlich — außer der Inſtru⸗ 
mentalausführung — die Chöre von wunderbarem Effekt. Die Kan⸗ 
tate: „Weihnachtsnähe“ von Berthold wechſelt in Chören und 
Solis, welche wiederum durch die begleitende Deklamation mit und 
ohne Orcheſter zu einem harmoniſchen Ganzen, wir moͤchten ſagen zu 


terte, und die unumgängliche Bedingung des Gelingens war demnach, 
eine möglichſt große Anzahl von Abonnenten aufzutreiben. Zu dieſem 
Zwecke führte Herr v. Girardin eine Courtage ein, d. b. er bewilligte 
den Abonnentenſammlern 8 Fres. Remiſe für jedes Abonnement, das 
fie ihm verſchaffen würden. Herr Millault, der eben aus Bordeaux 
gekommen war, um ſein Glück in der Hauptſtadt zu verſuchen, ließ ſich 
das nicht zweimal ſagen, pumpte ſich vierzig Franken und faßte Poſto 
an der Ecke derſelben Rue Saint Georges, wo er heute ein prächtiges 
Hotel befigt, und wo damals die Büreaus der „Preſſe“ errichtet waren. 
ge lauerte er auf den „Abonnenten.“ Hatte er feinen Mann erkannt, 
o näherte er ſich ihm, grüßte ihn ſehr böflich und bot ſich ihm mit 
einer ganz unwiderſſeblichen Zuvorfommenbeit an, an fetner Stelle zu 
unterzeichnen: „Das Büreau iſt mit Leuten angefüllt, Sie würden lange 
warten müſſen, man erſtickt darin, wenn Sie wollen, hole ich die 
Quittung und zahle für Sie u. f. w.“ Weshalb einen ſolchen Dienſt 
zurückweiſen, da der gefällige junge Menſch nicht voraus bezahlt fein 
wollte? Man nahm es an, und zwei Minuten darauf brachte der 
improviſirte Courtier die Quütung, erhielt feine 40 Frs., wovon der 
fünfte Theil reiner Profit für ihn war. Auf dieſe Weiſe gewann Herr 
Millault 3—400 Frs. täglich, bis die Direktion der „Preſſe“ beſchloß, 
die Remife nur den patentirten Buchbändlern zu bewilligen. Das 
Geld wurde zur Gründung einer Art von Gerichtszeitung verwandt, 
welche aber nicht lange vorhielt. So lange die „Audience“, Dank den 
geiſtreichen „nouvelles diverses,“ welche der unerſchöpſſiche Millault 
erfand, ein heiteres, excentriſches Blatt war, hatte fie auch Abonnenten, 
aber nach ein paar Jahren wollte fie ernſthaft werden, und da ließ 
man ſie im Stich. Zur Charakteriſtik des Herrn Millault nur noch 
Folgendes: Damit Niemand an dem Wohlſtande der „Audience“ zwei⸗ 
felte, mußte, wenn Millault Beſuch hatte, der Caſſirer in der Neben: 
ftube Geld zählen. Es woren aber immer dieſelben hundert Franken, 
welche klangen. (N. Pr. 3.) 


iffbrüche.] Der pariſer „Flotten-Moniteur“ bringt folgende 
Sue 170 über x Untergang des franzöſiſchen Schiffes „Duroc“; 
Der Dampf⸗Aviſo „Duroc,“ welcher am 31. Juli Numia, Hafen Neu⸗ 
Caledoniens verließ, um ſich nach Timor und von da nach Frankreich 
zu begeben, ging in der Nacht vom 12. auf den 13. Auguſt auf den 
Klippen von Melliſch zu Grunde (nach den Karten ſind dieſelben etwa 
160 Seemeilen von Neu⸗Caledonien entfernt). Die Klippe iſt dem 


reſſe um den Fortſchritt im Heerweſen und die Füh⸗ 


ET m n e 


2653 
einem Melodrama abgerundet werden. Der Text hat die Bewe— 
gungen des menſchlichen Gemüthslebens in der Weihnachtszeit zum 
Inhalt, und die Kompoſition, welche ſich dem innig anſchließt, iſt reich 
an ergreifenden, treffenden und wirkſamen Sätzen. — Herr Bilſe hat 
zu feinem Violin⸗Solo⸗Konzert dieſelbe Piece gewählt, welche neulich 
der Violin⸗Virtuoſe Bott im Theater fpielte und welche ſich eines fo 
allgemeinen Beifalls erfreute. Die Leiſtungen des Herrn Bilſe auf ſei⸗ 
nem Inſtrument ſtehen in beſtem Gedächtniß. Möchten die bedeutenden 
N zur Sache durch einen recht reichen Erfolg gekrönt 
werden. 

Die Vorläufer des breslauer Chriſtmarktes find da: auf dem Ringe 
ſtehen ſie bereits in Geſtalt einer großen Budenſtadt aufgepflanzt, um 
die Herrlichkeiten für die Einbeſcheerung aller Kreiſe in ſich aufzuneh⸗ 
men. — Am Mittwoch fand beim Konzert der konſtitutionellen Reſſource 
im Weißgarten die längſt vorbereitete Verlooſang ſtatt, welche eine be⸗ 
deutende Anzabl Gewinne und einen ziemlich reichlichen Ertrag für die 
bevorſtehende Einbefhertung an verwalſte Kinder ergab. Im Winter: 
garten wird der Chriſtmarkt nebſt Koloſſeumſpiel morgen Abend bei 
brillanter Beleuchtung und Dekoration des Saales mit Konzert eroͤffnet. 


A 

2 Breslau, 12. Dezember. [Sonntagsvorleſung.] Die nächfte 
Sonntagsvorleſung im Muſikſaale der Univerſität wird von dem Hrn. 
Privatdocenten Dr. med. Neumann gehalten werden, und wird in dem⸗ 
ſelb en die Reihe der phyſiologiſchen Vortrage mit der Betrachtung über 
Gehirn und Seele ihren Abſchluß erhalten. 


* Breslau, 4. Dezbr. N 


8 [Generalverſammlung des ftenogra- 
phifchen Vereins für Stolze's Syſtem.] Nachdem der Antrag, daß 
künftiges Jahr ein ſtenographiſches Preis: und Wettſchreiben unter den Mit: 
gliedern des Vereins veranſtaltet werde, angenommen worden war, folgten 
Mittheilungen aus Schriften, Briefen ꝛc. Hier nur Einiges. Ein auswär⸗ 
tiger ſtenogr. Kollege weiſet nach, wie er auch die Stenographie nach Ja co⸗ 
tots Methode mit Erfolg Anderen gelehrt habe. Das berliner „Archiv für 
Stenographie“ widerlegt eine ſchaͤnduͤche Verleumdung der „Erfurter 3.“, 
und bezeichnet ſie als grundlos und lächerlich. Dieſe hatte behauptet, daß 
einige erfurter Stenographen die Predigten berühmter Kanzelredner nach: 
ſchrſeben und in gewinnſüchtiger Abſicht nach Berlin ſendeten ꝛc. Leere Be⸗ 
hauptungen ohne Beweiſe! — In Querrenbach, im Siegkreiſe, hat ſich ein 
ſtenogr. Verein gebildet, der ſich dem berliner als Zweigverein anſchließt. — 
Stettin fängt an, für Stolze's Kunſt einiges Intereſſe zu zeigen. Nächſt 
der Provinz Preußen iſt Pommern diejenige Feet in welcher es mit der 
Stenographie nicht fo recht vorwärts will. Da thut ſich Schleſien rühm- 
licher hervor; nur leide der Gabelsberger ſche Stenographen⸗ Verein zu 
Breslau — laut Mittheilungen des Archivs — an einer „ſchlimmen ab: 
magernden Krankheit, obſchon einige der Herren dieſes Vereins ſich alle Mühe 
geben, die Sache im Gange zu erhalten.“ — In der „Zeitſchrift für Steno⸗ 
und Orthographie des Dr. Michaelis“ beantwortet Dr. Lobeck die Streit⸗ 
frage: „Ob die Stenographie eine Kunſt und Wiſſenſchaft ſei?“ im Allge⸗ 
meinen dahin, daß ſie allerdings eine Kunſt (wenn auch nicht eine der ſchö⸗ 
nen Künſte) fei, die auf wiſſenſchaftlichem Wege erlangt werde. — Eben⸗ 
daſelbſt beantwortet Dr. Methner die Frage: „Welche ſtenogr. Schrift iſt 
im edelſten Sinne ein Bild der Sprache?“ dahin, daß dies nur die Stolze ſche 
Schrift ſein kann, und weiſet auch ausführlich nach, inwiefern es die Gabels⸗ 
bergerſche nicht ſein kann. — Wie ausgebreitet die ſtenogr. Korreſpondenz des 
berliner Vereins iſt, gi daraus hervor, daß von einem einzigen Mit: 
gliede allein 117 Briefe über ſtenogr. Angelegenheiten innerhalb des 
verfloſſenen Vereinsjahres nach den verſchiedenſten Ländern und Weltgegen⸗ 
den ausführlich beantwortet wurden. — Weiter ſprach ein Mitglied von der 
Wichtigkeit der Erlernung der Stenographie für Graveure, da der Fall 
oft vorkomme, daß Stenographen ihr Petſchaft in diefer Schrift ſich ſtechen 
laſſen, wozu Bekanntſchaft mit derfelden erforderlich ſej. Hierzu wird ein 
neuer Kurſus für Stenographie (durch Herrn Adam) zum Neujahr Gele⸗ 
genheit bieten. Paſſenden Stoff zu ſolchen Petſchaften bieten die bei Ge⸗ 
nanntem noch immer vorräthigen Deviſen der ſtenogr. Oblaten. — Nachdem 
noch der Verein auf das für die Kurzſchrift ſehr bequeme ſchöne Briefpapier 
mit Waſſerlinien in der neuen Papier⸗ und Kunſthandlung von Marſch (im 
blauen Hirſch) aufmerkſam gemacht und einige Anträge auf Vermehrung der 
Leſeſtücke ꝛc. angenommen worden waren, ſchloß die Konferenz. 


Es iſt nach Perrots 
geſetzt und mit dem Fleiße von ihm arrangirt worden, der ſtets an 
ihm anerkannt iſt. 


Breslau, 12. Dezbr. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Friedrich⸗ 
Kr. 20 ci weſſin 71 A ge stehend Ohlauerſtraße 
r. 29 zwei meſſingne Mörſer, Wert r., zwei Wa a it H. 
e ee eee bie, 3 ſchſchaffe, mit & 


25 Sgr. 
Gefunden wurden: Ein Schlüſſel, ein Bützretpürbeädter und ein kleines 
des. 


Geldtaͤſchchen mit einer kleinen Summe Ge 


[Selbſtmord.] Am 10. d. M. Mittags betrat ein unbekannter Mann, 


dem ſogenannten Eisberge eingefunden hatte, plötzlich die Böſchung Beh 
) hindern 
feine Mütze zur Erde, 


welcher, mit einem ſchwarzen Rocke und mit einer Mütze bekleidet, 


ren, ließ ſich, ohne daß der anweſende Promenadenwächter dies zu 
vermochte, an das Oderufer hinabgleiten, warf dort 
ftürzte ſich in den Strom und verſchwand in den Wellen. 

lunglücksfälle.] Zu derſelben Zeit ſtürzte ein 
während feiner Beſchaͤftigung beim Neubau auf dem Grundſtück 


Neuen⸗Oderſtraße, aus einer Höhe von circa 15 Fuß auf die Straße hinab 


und verletzte ſich dergeſtalt, daß er bald darauf ſtarb. 


was eine ſo erhebliche Verletzung ſeiner Beine und Arme, 


nothwendig wurde. 


Waſſerſpiegel gleich; bei Nacht kann man 


alle Hoffnung verloren war, das Schiff zu 


und mittelſt eines erbauten Floſſes auf das Eiland bringen. 
wohnten Punkte begebe, und man traf die dazu nöthigen Anſtalten. 
Als alles bereit war, gingen die Boote, auf welchen ſich 34 Mann 
unter Befehl des Schiffs⸗Fäbnrichs Magdeleine befanden, am 25. Au- 
guſt in der Richtung nach der auſtraliſchen Küſte ab, wo ſie ein Fahr⸗ 
zeug, das fie aufnehmen werde, zu finden hofften. Der Kommandant 
des „Duroc,“ Lieutenant v. Lavergne, blieb auf dem Eilande von Mel⸗ 
liſch mit 30 Perſonen, worunter ſich die Kranken, der Arzt, der Zahl: 
meiſter, ſo wie die zur Erbauung eines Bootes nöthigen Arbeiter be: 
fanden. Man ließ ibnen Lebensmittel für 4 Monate und einen Appa- 
rat, der 400 Litres ſüßes Waſſer pro Tag liefern konnte. Der zweite 
Offtzier des „Duroc,“ Herr Dufreſſe, Schiffsfähnrich, begleitete Herrn 
Magdeleine und übernahm den Befehl eines der ſich entfernenden Boote. 
Während der erſten Stunden hatten ſie gegen eine ſchreckliche See zu 
kämpfen. Das Boot, auf welchem Herr Magzdeleine fi befand, lief 
zweimal die boͤchſte Gefahr. Er ſelbſt wurde durch eine Sturzwelle 
weggeſpült, und als er wieder auf die Waſſerſäche kam, war er mehr 
als 25 Faden von ſeinem Boote entfernt; er wäre ohnfehlbar umge⸗ 
kommen, bätte ihn die hochgebende See nicht zufällig einem der Boote 
näber getrieben, wo er eingenommen wurde. Nach fünftägiger gefahr⸗ 
voller, entſetzlicher Schifffahrt erreichten die Schiffbrüchigen am 30ſſen 
das Vorgebirge Tribulatien an der Küſte Auſtraliens. Er Magde⸗ 
leine erneuerte feinen Waſſervorrath und fuhr dann die Küfte entlang 
gegen die Meerenge von Torres zu. Er hatte nur noch 70 Kilos 
Zwieback, um 36 Mann zu nähren. Er fuhr das Littorale entlang, 
ſich von Fiſchen, Wurzeln und Muſcheln näbrend. — Am 9. Septem- 
ber langte er im Hafen von Albany an; da er jedoch dort keine Spur 
von einem Schiffe fand, ſo unternahm er es, nach Timor überzufab⸗ 
ren. Er nahm auf der Poſſeſſſons⸗Inſel Waſſer ein, verſchaffte ſich 
durch Vermittelung der Eingekornen Lebensmittel und ging nach Cou⸗ 
pang unter Segel, wo er am 22. September Abends anlangte. Er 
machte mit ſeinen Booten eine Fahrt von ungefähr 600 Stunden, ein 
in den Annalen der Marine noch nicht vorgekommener Fall. In Cou⸗ 


E ut 


[Theater.] Am Sonntag d. 14. d. Mts. wird im Theater ein 
neues Ballet, „die Waldnymphe oder der Zögling der Liebe“ gegeben. 
Idee von Herrn Balletmeiſter Ambrogio in Scene 


hieſiger . 
Nr. 10 der 


Am 9. d. Mts. Abends warf ein in einer hiefigen Seifenſiederei beſchäf⸗ 
tigter Arbeitsmann aus Unvorſichtigkeit eine Tonne mit kochender 2 15 
1 ' > über welche dleſe 
Flüſſigkeit hinweglief, zur Folge hatte, daß feine Unterbringung im Hoſpital 


An demſelben Abende fiel ein Arbeitsmann, während er im trunkenen Zu⸗ 


J I fie unmöglich unter eiden, 
aber bei Tage gleicht fie einer Sandinſel von 200 Metres u Als 
ö retten, ließ der Komman⸗ 
dant nach und nach die Kranken, die Lebensmittel, die Mannſchaft und 
alles, was vom Material mitgenommen werden konnte, auf Booten 
a 1 Auch 
wurde entſchieden, daß ein Theil der Mannſchaft ſich nach einem be⸗ 


Moment. Der Subſcriptionspreis beträgt 20 


ande die Nikolaiſtraße paſſirte, zu Boden und zwar ſo unglücklich daß er 
1 liegen blieb und mittelft Tragbette ins ‚Hofpital geſchafft wer⸗ 
n mußte. 

[Errettung eines Kindes vom Ertrinken.] An demſelben Tage 
Mittags gerieth ein 12 Jahre alter Knabe in Folge des Einbrechens der 
Eisdecke auf dem Nikolati⸗Stadtgraben, in die Gefahr zu ertrinken, wurde 
jedoch durch den Schiffergehilfen Schikora und Tagearbeiter Wunderlich 

erettet. 

3 [Bos hafte Körperverletzung.] Am 8. d. M. Abends überfiel ein 
Na gen 20 Jahre alter Tagearbeiter einen Maurergeſellen, mit welchem er 
ich ſchon früher verfeindet hatte, auf dem Viehmarkte und brachte ihm aus 
Bosheit mittelſt eines Meſſers mehrere Wunden am Kopfe bei. (Pol.⸗Bl.) 


L Aus der Provinz, 11. Dezbr. [Guſtav⸗Adolf⸗Vereins⸗ 
feier.] An dem Todestage Guſtav Adolfs, des proteſtantiſchen Köͤ⸗ 
nigs in deſſen Erinnerung fie ihren Namen führen, haben mehrere 
Guſtav⸗Adolf⸗Zweigvereine in unſerem Schleſien ihre Jahres⸗ 
feiern begangen. So der zu Neiſſe, wo Herr Superintendent Meh⸗ 
wald eine gebaltvolle, ergreifende Predigt bielt und Herr Paſtor Boͤ h⸗ 
mer aus Ottmachau Bericht erſtattete über die jo mancherlei Noth⸗ 
Hände, unter denen eine große Anzahl von Glaubensbrüdern in Nähe 
und Ferne bezüglich ihres Kirchen⸗ und Schulweſens noch ſeufzt. Bei 
der Vertheilung des verfügbaren Einnabmedrittels wurden der Gemeinde 
eher 40 Thlr., der Gemeinde Deutſch⸗Wartenberg 14 Thlr. zu⸗ 
gewendet. 

Der kreuzburger Zweigverein beging an demſelben Tage ſein 
Jahresfeſt in der Pfarrkirche zu Pitſchen mit deutſchem und polniſchem 
Gottesdienſte, wobei Herr Paſtor Frey von Wilmsdorf die deutſche, 
Herr Paſtor Remy von Golkowitz die polniſche Feſtpredigt hielt. 

In Wohlau und deſſen Kreife bat ſich vor 3 Jahren auch ein 
Zweigverein gebildet, und konnte derſelbe in dieſem Jahre (im Sept.) 
endlich fein erſtes Stiftungsfeſt, welches die traurigen Zwiſchen⸗ 
fälle der Ueberſchwemmungs⸗ und Theuerungs⸗Notbſtände ſo lange auf⸗ 
geſchoben hatten, begeben, und zwar in der proteſtantiſchen Pfarrkirche 
zu Winzig. Faſt jede evangeliſche Gemeinde des Kreiſes war dabei 
vertreten, Geiſtliche, Kirchenvorſteher, Lehrer, andere Gemeindeglieder 
und Schüler bildeten die Feftverfammlung. Mädchen mit Kränzen gin⸗ 
gen dem Zuge voran. Die Geiſtlichkeit namentlich war zahlreich ver 
ſammelt. Predigt über Epheſer 4, 15 und 16 und das Thema: „Liebe 
it der Lebensodem des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins.“ Die Lehrer ſangen einen 
Palm von B. Klein, die Gemeinde das „Ein feſte Burg ꝛc.“; der 
Superintendent des Kreiſes ſprach den Segen. 


II. Hainau, 11. Dezember. [Verkehrsverbältniſſe. — To⸗ 
desfall.] Von dem Verkehr, wie ſolcher auf hieſigem Bahnbofe und 
feinen Environs ſich dem Beſchauenden zeigt, wo täglich taufende von 
Cenimern aufgeſpeichert, verladen, oder weiter geführt werden, darf man 
allerdings keinen Schluß auf „Handel und Wandel“ innerbalb unſers 
Ortes ziehen. Dort ein ununterbrochenes, faſt durch Minuten be⸗ 
grenztes, Drängen und Treiben nach Arbeit und lohnendem Verdienſt; 
bier dagegen vorherrſchend geſchäftsloſe Stille, die im glücklichen Falle 
durch Wochen⸗ und Jahrmärkte, oder einen, kaufluſtige Landbewobner 
herbellockenden, Sonntag unterbrochen wird. Wie in den meiſten klei⸗ 
nern Städten, welche durch Eiſenbabnen der Haupiſtadt oder größern 
Provinzialſtädten ſehr nahe gerückt worden ſind, ſo hat gedachte Ver⸗ 
bindung auch hier nicht verfehlt, im Allgemeinen einen keineswegs gün⸗ 
ſtigen Einfluß auf das Verkehrsleben auszuüben; daſſelde iſt weniger 
erfreulich, als in der Zeit, wo die günſtige Lage des Ortes an der bres⸗ 
lausleipziger Chaufjee, der äußerſt lebhafte Poſtverkehr, wo täglich Er: 
trapoſten ſchmunzelnde Poſtillione und vergnügte Wirthe machten, die 
ſehr beſuchten Getreide- und Viehmärkte, der Handel mit Getreide nach 
dem Gebirge und nach Sachſen und der Zufluß von Geſchäfsreiſenden 
der Stadt zum Woblſtande verhelfen mußten. Wie anders jetzt! hoͤch⸗ 
ſtens einigemal im Jahre ertönt das Horn eines extrapoſtfahrenden 
Schwagers, und auch da kaum jenes kecke, muntere Schmettern fröb: 
licher Melodien, gleichſam als beklage er in feinen Tönen die „gute, alte 
Zeit.“ Die Kommunikation in dem Gebirge bat ibren Hauptweg über 
viegnſtz und Bunzlau gefunden; die ſehr bedeutenden Getreidemärkte in 
Bunzlau, Liegnitz und Jauer haben den bieſigen ſehr darniedergedrückt 
und ihm ſeine frühere Bedeutung genommen. Ein Gleiches gilt im 
See von den Jahrmärkten, namentlich unſern Viebmärkten. 
Ge chäftsreiſende finden ſich allerdings ahlreicher ein, als ſonſt, aber 
nur, um mit dem Morgenzuge re im Fluge die Geſchäfte ab⸗ 


— ER 


* 


zuwickeln, aber nicht, wie fonft, dann Abends in unfern Gaſthöfen bei 
gutem Souper eine lohnende Zeche und fröhliche Wirthe zu machen, — y 

jondern um mit dem Abendzuge wo moglich wenigſtens nach Liegnitz 5 

oder Bunzlau zu eilen, um dort die hainauer Langeweile zu vergeſſen, 
die unlängſt einen bunzlauer Bonvivant zu dem Auerufe draͤngte: | 
dort auch nicht todt begraben fein!“ Deshalb ſtoßen Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
bindungen hier ebenfalls noch auf viele berechtigte und unberechtigte 
Gegner, die ſowohl die Theuerung der letzten Jahre, als die fortdauernd 
bohen Preiſe von Fleiſch, Butter, Eiern am liebſien einzig und allein 
darauf zurückführen, „da alles durch die Eiſenbahn nach „Berlin“ ge⸗ 
führt wird.“ Zwar iſt der Gewerbebetrieb nach allen Richtungen ver⸗ 
treten, kann aber desbalb im Allgemeinen zu keiner Blüthe gelangen, 
weil die Nähe von Liegnitz und der Hauptſtadt, und ganz beſonders die 
bequeme Verbindung mit dieſen Orten auf das hieſige Geſchäftsleben 
ebenſo nachtheilig einwirken, als das Fabrikweſen, welches ſich auch bier 
nach manchen Richtungen Bahn gebrochen hat und dem Gewerbebetriebe 
die Konkurrenz ungemein erſchwert, wo nicht unmöglich gemacht hat. 


Herr Magdeleine die nöthigen Maßnahmen, um den Schiffbrüchigen 
auf der Inſel Melliſch Hilfe zu ſenden. Da ſie am 25. Auguſt für 4 
Monate mit Lebensmitteln verſehen waren, ſo iſt anzunehmen, daß 
ihnen dieſe Hilfe rechtzeitig zukam. 

Am 22. November war man in New⸗Nork noch ohne Nachrich⸗ 
ten über die Schiffbrüchigen des „Lyonnais.“ Der zu ihrer Auf⸗ 
ſuchung ausgeſchickte Dampfer „Marion“ war nach einer erfolgloſen 
Kreuzfahrt zurückgekehrt. Er lief abermals aus, um zu ſeben, ob die 
Strömung das Floß oder eines der Boote nicht etwa füdlid von Nan⸗ 
tucket verſchlug. 


1 
i 
vang angekommen, wo er die lobenswertbeſte Aufnahme fand, traf | 


[Eine Warnung, wichtig für Eiſenbahn-Reiſende in 
England.] Ein junger Mann war vor Kurzem fo unvorfichtig, auf 
einer engliſchen Eiſenbahnſtation feinen Freunden feine Brieftasche zu 
zeigen, und ſie mit dem Inhalte derſelben bekannt zu machen. Das 
war für einen Spitzbuben, der daneben ſtand, genug. Von da an be⸗ 
trachtete er die Brieftaſche als ſeine Beute. Er ſetzte ſich mit dem 3 
jungen Manne in denſelben Waggon und der Zufall wollte, daß ſie 
allein blieden. Bald war ein freundliches Geſpräch angeknüpft; man 
tauſchte Erfahrungen und Cigarren; zuletzt bot der Induſtrieritier feiz 
nem Reiſegefährten ein Glas Wein aus derſelben Flaſche an, deren er 
fi ſelber bediente; die Hoͤſtickeit wurde angenommen, und wenige 
Minuten ſpäter lag der junge Mann im tiefften Schlafe, der wohl ſehr 
lange gedauert haben mag, denn als er am Ziel ſeiner Fahrt ankam, f 
fand er feinen Rock von außen her aufgeſchnitten; der Gefährte war . 
mit der Brieftaſche längſt verſchwunden. 8 


? re 
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4 Berlin, 11. Dezbr. [Mil itäriſches.] Es dürfte für ſämmtliche 
Chargirte der preußiſchen debe intereſſant fen, zu erfahren, daß feit dem 
Jahre 1852 wieder die „Anciennetäts⸗Liſte der Generalität, Stabs⸗ 
und Subalternen⸗O ffiziere der königl. preußiſchen Armee durch alle 
Waffen des ſtehenden Heeres und der Marine für das 1856 und 57 mit einem 
vollſtändigen Namen⸗Regiſter“ erſchienen iſt. Bis jetzt wurde nur eine in 
den Waffen getrennte Anciennetäts-Lifte bis zu den königl. Stabsoffi⸗ 
zieren herab gegeben, jetzt ſoll dies in oben angegedener Art verbeſſert und 
vervollſtändigt werden. Die Lifte iſt volftändig bis auf den gegenwärtigen 
gr., vom 24. Dez. ab tritt 5 
der Ladenpreis von 25 Sgr. ein. 


> 


bin, 


Kirche geführt wurde, in welcher fich 


. 
1 
9 
ic 
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Unſere Tuchmachtrei, vordem gleich der unſers nachbarlichen Goldberg, 
äußerſt ausgedehnt und von gutem Rufe, theilt mit dieſer auch den all⸗ 
mäligen Verfall, fo daß gegenwärtig nur noch ſieben Handſtühle auf: 
geſtellt find, da mehrere, eher ſelbſtſtändige, Meiſter für die hieſige 
Tuchfabrik arbeiten, oder ihr Gewerbe aufgegeben haben. Luxus⸗ oder 
Modeartikel werden ſehr häufig aus Liegnitz oder Breslau bezogen, wo 
die ausgedehnteren Geſchäftsbeziehungen eine reichere Auswahl yeflatten 
und die erhöhte Konkurrenz auch niedere Preiſe bedingt. Einige hie⸗ 
ſige Handlungen in obigen Artikeln erfreuen ſich jedoch auch eines recht 
lohnenden Umſatzes, und die nach und nach entſtandenen komfortablen 
Läden mit eleganten Schaufenſtern beweiſen das Entgegenkommen und 
wohlverſtandene Intereſſe ihrer Beſitzer. — Nach zwölf Schmerzensta⸗ 
gen iſt der am 23. v. M. hier verunglückte Müllerlehrling dem Tode 
erlegen. Der Unglückliche, damit beſchäftigt, in der Mühle einen Nie: 


men, welcher einen Spitzgang treibt, wieder zu ordnen, wurde von 


erflerm erfaßt, mit reißender Schnelligkeit fo lange um die ſtehende 
Saule geworfen und ſeine Füße ſo lange am Mühleiſen zermalmt, bis 
bei heftigem Sturme die Mühle endlich zum Stehen gebracht werden 
konnte. Außerdem war ein Oberſchenkel, der rechte Arm und drei Rip⸗ 
pen gebrochen. Die Amputation des rechten Fußes mußte fofort erfol⸗ 
gen, die des andern wäre bei längerm Leben gleichfalls unvermeidlich 
geweſen. Der Verunglückte war der Sohn eines nicht unbemittelten 
Freiſſellenbeſitzers aus Groß⸗Reichen, lübener Kreiſes. 


Schweidnitz. Anfang Dezember. Bekanntlich hat die evangelische 
Geiſtlichkeit des kombinirten Schweidnitz⸗Reichenbacher Sprengels zur Be⸗ 
gründung eines Pfarr⸗Dotations⸗Fonds für die neu erbaute evangeliſche 
Kirche zu Zobten am Berge in ihren Gemeinden eine Sammlung veranſtal⸗ 
tet. Ueber den Erfolg dieſer Sammlung ift in dieſen Tagen von der ge 
nannten Geiſtlichkeit ein ſehr ausführlicher Rechenſchaftsbericht veröffentlicht 
worden, welchem wir die nachſtehende Zuſammenſtellung entnehmen. Es 
find eingegangen aus den Parochien: Conradswaldau 19 Thlr. 10 Sgr. 3 
E Domanze 118 Thl. 6 Sgr. 9 Pf., Freiburg 168 Thl. 23 Sgr. 6 Pf., 

aäditz 32 Thl. 19 Sgr. 10 Pf., Hennersdorf 61 Thl. 15 Sgr., ng 
bielau 116 Thl. 15 Sgr., Leutmannsdorf 57 Thl., 4 Ober⸗Weiſtritz 20 Thl. 
9 Sgr. 3 Pf., Peilau 27 Thl. 6 Sgr. 9 Pf., Peterswaldau 105 Thl. 4 Sgr. 
6 Pf., Peterwitz 150 Thl. 24 Sgr. 7 Pf., Reichenbach 190 Thl. 7 Sgr. 
3 Pf., Rogau 15 Thl. 20 Sgr. 3 Pf., Schweidnitz 541 Thl. 12 Sgr. 2 Pf., 
Steinſeiffersdorf 17 Thl. 1 Sgr. Total⸗Summe 1641 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf. 
Die Verwaltung des Fonds wurde einſtweilen von der Superintendentur 
geführt, weil die Ueberweiſung deſſelben an die Gemeinde erſt nach Konſti⸗ 
tu 5 der letzteren erfolgen konnte. Die Zwiſchenzeit wurde nach mehrfa⸗ 
chen Verhandlungen mit den vorgeſetzten Behörden zur Abfaſſung und Voll⸗ 
iehung der Urkunde benutzt, welche die Schenkung zur Begründung eines 
farr⸗Dotations⸗Fonds für die evangeliſche Kirche zu Zobten in den ver⸗ 
ſchiedenen Modalitäten beſtimmt. Dieſe von dem Stadtſchullehrer Fei in 
Schweidnitz auf Pergament kalligraphirte Urkunde darf wohl als ein Kunſt⸗ 
werk auf dieſem Gebiete bezeichnet werden; der Farbenſchmelz eines prächti⸗ 
— Goldfaſans möchte kaum mehr anziehend überraſchen, als es dieſes 
unſtwerk der Kalligraphie thut. Wir dürfen in Wahrheit davon ſagen, 
daß wir nie eine ſchöner ausgeführte Schrift geſehen haben. — Dieſe Schen⸗ 
1 iſt nun nach empfangener Beſtätigung der königl. Regierung 
zu Breslau am 5. Auguſt d. J. ſammt den Rechnungen mit allen Belägen 
und dem Kapitale dem Kirchengemeinde⸗Rath in Zobten feierlich übergeben 
worden. Zu dieſer Uebergabe hatte ſich faſt die geſammte Geiſtlichkeit des 
Sprengels nach Zobten begeben, wo ſie von der Wohnung des Pfarr⸗Ver⸗ 
weſers Nürmberger aus, durch den Gemeindekirchenrath und den Magiſtrat 
unter Begleitung der Schützengilde, in die feſtlich geſchmückte evangeliſche 
die Gemeinde zahlreich verſammelt 
hatte, in deren Gegenwart die zu übergebenden Gegenſtände auf einem vor 
den Altar ame Tiſch niedergelegt und hierauf nach Vollendung eines 
geeigneten Gottesdienſtes dem Pfarr⸗Verweſer Nürmberger und dem Ren⸗ 
danten Witſchel zur weitern Veranlaſſung übergeben wurden. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Da unſer Sveiſe⸗ 
Verein ſich im vorigen Winter ſo trefflich bewährt hat, ſoll derſelbe 
auch in dieſem Winker wieder ins Leben treten, und zwar vom 15. De⸗ 
zember ab. Ein Theil der dem Speiſe⸗Vereine zu Gebote ſtehenden 
Fonds ſoll zum Verkauf von Speiſemarken zu 8 Pfennigen verwendet 
werden. 

+ Markliffa. Die Gasbeleuchtung verbreitet ſich immer mehr, 
auch in der Schafwollenfabrik der Herren Gebr. Woller iſt dieſelbe 
nunmehr in allen Werkſtätten und Arbeitsſälen eingeführt worden. — 


Am vorigen Sonntage wurde nach beendigtem Gottesdienſte der übliche 


erſte „Kindelmarkt“ abgehalten. Das milde Wetter lockte eine Menge 
Beſucher und Käufer herbei. Hr. Oberpfarrer G. erließ nach der Vor: 
mittagspredigt einen Aufruf an die Gemeinde, auch der armen Schul⸗ 
kinder zu gedenken und ihnen eine Chriſtbeſcheerung zu bereiten. Hof⸗ 


fentlich wird dieſer Aufruf gute Folgen haben. 


Gleiwitz. Unſer Landraths⸗Amts⸗Verweſer Hr. v. Raczek ver: 


öffentlicht in unſerem Kreisblatte das Programm für die breslauer 


große Induſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1857. Der Hr. Landratbs-Amts⸗ 
Verweſer ladet die Induſtriellen des Kreiſes zur fleißigen Betheiligung 
an der Ausſtellung, fo wie an den Subſkriptionen der Vorſchuß⸗An⸗ 
leihe ein. 

ad Neurode. Der letzte außergewöhnlich ſtarke Schneefall hat 
noch mehrere Unglücksfälle in ſeinem Gefolge gehabt. 
unter andern auch 2 von der Arbeit aus Steine nach Biehals heim— 
kehrende rüſtige Männer. — In unſerm Kreiſe find dies Jahr die Ge— 


ſchäfte beſſer als ſonſt; die Weberei trägt lohnenderen Gewinn, auch 
‚finden ſich manche neue Erwerbszweige. 


O Ratibor. Am 9. Dezbr. brach in Kranowitz Feuer aus und 
verbreitete ſich ſo ſchnell, daß innerhalb weniger Siunden 100 Gebäude 
ein Raub der Flammen wurden. Bedeutende Getreide- Vorräthe, 
Hausgeräthe, Betten, Kleidungsſtücke find verbrannt und Viele dadurch 
in die höchſte Nothdurft gerathen. a 

— Waldenburg. Der „Allg. Anz.“ vom 10. Dez. enthält fol⸗ 
gende Bekanntmachung des Polizei-Amts: „Am Montag den 8. Dez. 
d. J. Abends gegen halb 6 Uhr iſt verſucht worden, einen Stein, wel⸗ 
cher dem am Fenſter arbeitenden Bürgermeiſter zugedacht war, durch 
ein Fenſter des neuen Rathhauſes zu werfen, doch iſt dieſer Stein an 
der Querſpreitze des Fenſters abgeprallt, fo daß nur zwei Fenſterſchei⸗ 
ben zertrümmert worden ſind. (S. die vorgeſtr. Bresl. Ztg.) Es wird 
erwartet, daß jeder, welcher zur Entdeckung dieſes feigen Bubenſtückes 
beitragen kann, feine Wahrnehmungen dem unterzeichneten Bürgermei⸗ 
ſter mittheile, wobei Verſchweigung des Namens des Anzeigenden zu: 
geſichert wird.“ 

Liegnitz. Im Laufe des Winters werden wir manchen muſika⸗ 
liſchen Genuß haben. So wird nächſte Woche der Violin⸗Virtuoſe 
Singer in der Bilſe'ſchen Soiree ſpielen, und Hr. Bilſe fpäter das 
Oratorium „Paulus“ von Mendelsſohn⸗Bartholdy zur Aufführung 
bringen. — Nächſten Sonntag giebt Hr. Flutiaux zum Abſchiede noch 
2 Vorſtellungen. — Ein hieſiges junges Mädchen, welches ſchon län- 
gere Zeit von einem Cigarren-Fabrikanten beſchäftigt worden war, 
batte nach und nach ihrem Arbeitsgeber eine Quantität Tabak entwen- 
det und davon Cigarren fabrizirt, und dieſelben durch Verkauf ins Geld 
umgeſetzt, der Arbeitgeber ſelbſt hatte ſie bei einer Kleinigkeit entwen⸗ 
deten Tabaks betroffen, und hiervon polizeiliche Anzeige gemacht, wo 
es denn auch den polizeilichen Recherchen gelang, in ihrer Wohnung 
noch mehr Tabak vorzufinden. 

— 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Berlin. Es iſt aus der Mitte des hieſigen Kaufmannsſtandes eine 


| Denkſchrift an die Handelsbehörden überreicht worden, welche Vorſchlaͤge 


zur Hebung des hiefigen Waaren⸗ und Produktenverkehrs enthält und mo« 
tivirt. 


Centralbahnhofes in Berlin hervor, der in der That zu den dringendſten 


Bedürfniſſen des hauptſtädtiſchen Handelsverkehrs gehört. Von Seiten des 


Handels miniſteriums find dem Vernehmen nach über dieſen Punkt bereits 


Vorverhandlungen eingeleitet, die aber noch auf Hinderniſſe infofern ſtoßen, 


als es ſich darum handeln würde, den Bahnhof an eine Uferſtelle der Spree 
oder des Kanals zu verlegen und dies eine Erweiterung der Centralbahn, 
welche die hieſigen Bahnhöfe verbindet, erforderlich machen würde. 


Namentlich tritt unter denſelben der 1 zur Errichtung eines] O 
a 
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P. C. Einer aus Lima in Peru uns zugegangenen Mittheilung zufolge 


iſt die neuerdings in landwirthſchaftlichen Berichten öfter als ſehr lohnend 
erwähnte peruaniſche ungeſchälte Gerſte dort gar nicht bekannt. Man ver⸗ 
muthet, daß dieſe Gerſte ein anderes Urſprungsland als Peru hat, und ihren 
Namen einem zufälligen Umſtande verdankt. Fälle dieſer Art kommen nament⸗ 
lich bei Handelsartikeln nicht ſelten vor. So ſtammt der Balsam peruviano 
nicht aus Peru, ſondern aus Centralamerika; Limaholz wird nicht bei Lima 
efunden, fondern an der Weſtküſte Mexikos; Panamahüte werden nicht in 
Panama, ſondern in Guapaquil gearbeitet; Chiliſalpeter, wie derſelbe häufig 
in Europa benannt wird, kommt nicht aus Chili, ſondern aus Peru. Alle 
dieſe falſchen Benennungen ſtammen aus alten Zeiten und finden ihre Er⸗ 
klärung meiſt in dem Umſtande, daß die betreffenden Waaren von den be: 
zeichneten Punkten aus zuerſt nach Europa gefandt wurden. — Wie gleich 
zeitig aus Lima berichtet wird, ſind in Folge des Friedensſchluſſes die Sal⸗ 
peterpreife bedeutend gewichen. Guano wird noch immer ſtark nach allen 
Weltgegenden verſchifft Die Nachfrage nimmt eher zu als ab. Das bis⸗ 
herige Syſtem der Konfignation dieſes Artikels für Rechnung der peruani⸗ 
ſchen Regierung wird jetzt hart angegriffen und dem Anſchein nach dürfte 
man die Einrichtung treffen, daß fortan der Guano ſchiffsladungsweiſe zu 
einem beſtimmten Preiſe abgegeben wird. 


Baumwolle- Bericht von Warneken 8 Kirchhoff 
in New- Orleans, den 15. November. 

Die Wahl Buchanan’s zum Präsidenten halten wir für eiuen Segen, denn 
die Emancipation unserer Sclaven würde ebenso verderblich für ihr mate- 
rielles Wohlergehen, als nachtheilig für den Theil der Welt sein, welcher 
unsere Produkte als ein tägliches Bedürfniss braucht, und die beabsichtigten 
Massregeln in Bezug auf Religion und Geburtsort würden unsern Staat zur 
Inquisition zurückgeführt haben, 

ö Frei an Bord, inclusive % Penny Fracht, 
5 pCt, Primage und 8% pCt. Cours auf London, 
Wir notiren heute: 


Draw ten nenn ana Pence, 


Good ordinary 10% 11 =6%0 6 / o > 
Low Middlinnng . 1% 117 = 6% - 64 
Middling ...rueorsn scene re 1% - 114 = 6°%0 - 6°% 00 > 
Good Middling. ........+- 27.24 6% - 6% 
e NN 12% 12% = 7% 7% 2 
Good fair Js 1% eee 7e 
Ausſuhren nach: 
Liverpool 30,907 B 
N 8,687 — 
Course 


60 Tage Sicht 108% —108 . 
Paris 60 5274. 
New- Vork 1 - 4 dise. 
Telegraphische Depeschen. 0 
New- Vork, 25. November. Unser Baumwollen-Markt ist ſester und 
hier 10,000 Ballen seit dem 18. verkauft, Wir notiren: 


Upland, Gulf, 
Good ordinar g 11% 11% 
Mines loan a 12 12% 
Good middlinn gg. 12% 12% 
Middling faire. 12% 13 
a N ER Ans lei 12% 13% 
Wai lern a RER 13% 14 
Frachten. Es laden nach: 

Liverpool ......... 7 & 702 

Bars. 5024 4 C. 

Course flau. — London 9% 5 Paris 520-517 ½; Amsterdam 41% — ; 


Hamburg 36% ; Bremen 79% —80, 


. Breslau, 12. Dezember. [Börſe.] Bei geringem Umſatze war die 
Dörſe heute in feſter Haltung und die meiſten Eſſenbahnaktien ſowohl als 
Kreditpapiere wurde höher bezahlt. Am beliebteſten waren Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit⸗Antheile und öſterr. Credit⸗Mobilier. Ganz am Schluſſe wurde es 
wieder etwas matter. Fonds feft. 

Darmſtädter 1. 141 Gld., 8 II. 129% — 129 & bez., Luxembur⸗ 
er 100 Gld., Deſſauer 97½ Br: er 107% Br., Lei 100% Br., 
Meinin er 97 Br., Eredit⸗Mobiller 155% — 159% bez. un „ T 2 
102½ Br., fuͤddeutſche Zettelbank 109% Gld., Koburg⸗Gothaer 92½ Br., 
Commandit⸗Antheile 127% — 127 / bez. und Gld., Poſener — —, Jaſſyer 
104% Br., Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 105% Gld., Nahebahn 
93 Br. ſchleſiſcher Bankverein 98% Br., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 102 
Selz raue Bankverein 10174 Br., Kärnthner — —, Eliſabetbahn — —, 

ahn — —. 

lProduktenmarkt.] Bei ziemlich reichlichen Zufuhren war der 
heutige Getreidemarkte für Weizen matter und nur von feinen Qualitäten 
wurde mehreres umgeſche Roggen behauptete ſich feſt und wurde mit 1 bis 
2 Sgr. über Notiz bezahlt. Gerſte war lebhaft begehrt und fand zu den 
notirten Preffen willig Yan er Hafer und Erbſen nur ſchwach gefragt. 

Weißer Weizen 85—88—92— 90 je 8 gelber 7880-8488 Sgr., 
Brenner⸗ und blauſpitziger Weizen 5507075 Sgr. — Roggen 46 
bis 48—50—53 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Gerſte 38—40—42 
bis 44 Sgr., reine weiße bis 46 Sgr. — Hafer 25—26—28 Sgr. — Erbfen 
50 —54—56 Sgr. — Mais 50—52—54 Sgr. 

Oelſaaten in matter Haltung bei geringem Angebot und ſchwacher 
Kaufluſt. Preiſe nominell. Winterraps 125.130 —135—137 Sgr., Som⸗ 
merraps 105 —108—110—113 Sgr., Sommerrübfen 95—100—105— 110 Sgr. 

Rüböl hat im Werthe keine Aenderung erlitten und nur beſchränktes 


Es erfroren] Geſchaͤft 


e 0 

Spiritus feſter, loco 10%, Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten erfreuten ſich auch heute guter Frage und wurden mitunter 
„ Thlr. über höchfte Notiz bezahlt. Rothe Saat 15% — 16% —17 Thlr., 
weiße Saat 15—16% 18—19 Thlr. nach Qualität. 

An der Börſe würde in Roggen nichts gehandelt, die Stimmung war feſter; 
in Spiritus wurde zu unveränderten Preiſen Mehreres gemacht. — Roggen 
pr. Dezember 39 Thlr. Gld., Januar⸗Februar 39 Thlr. Gld., pr. Frühjahr 
1857 war 44 Thlr. Br., 43%, Thlr. Old. Spiritus 10 0 10 Thlr. bezahlt, 
9% Thlr. GId., pr. Dezember 10%, Thlr. bezahlt und Br., Januar 10 bis 
10%, Thlr. bezahlt und Br., Januar bis März 10% Thlr. bezahlt und Br., 
pr. Frübjahr 1857 iſt 10%, Thlr. bezahlt und Br. 


ꝙ6 nn I. 
L. Breslau, 12. Dezbr. Z ink feſt, 8% Thlr. Gld. 
. SFR 


% Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

W Weizen ar‘ Sgr., Roggen 45 —51½ Sgr., Gerte 35 
bis 40 Sgr., Hafer 24% —25 Sgr. 

Reichenbach in der Lauſitz. Weizen 91% 104% Sgr., Roggen 40— 
50 Sgr., Gerſte 30-40 Sgr., Hafer 174224 Sgr. 

Gleiwitz. Weizen 75. 80 Sgr., Roggen 45. 50 Sgr., Gerſte 40— 42% 
Sgr., Hafer 27 —29½ Sgr., &röfen 60—66 Sgr., Kartoffeln 18 Sgr., 
Schock Stroh 78 Thlr., Etr. Heu 30—35 Sgr., Quart Butter 24 Sgr. 


Eiſeubahn⸗Zeiluug. 

© Breslau, 11. Dez. Die Eiſenbabnen find die Lebensbedingun⸗ 
gen der modernen Induſtrie, die Kulminationspunkte der preußiſchen 
Induſtrie aber ſind die Provinzen Rheinland⸗Weſtfalen und Schle⸗ 
ften. Eine Vergleichung der Eifenbahnverhältniſſe beider iſt daher 
von großem Intereſſe. Die Geſammtmeilenlänge der in Rheinland: 
Weſtfalen zur Zeit in Betrieb befindlichen Bahnen beläuft ſich auf 156 
Meilen, ſo daß auf je 5,56 OMeilen in dieſen Provinzen 1 Meile Eiſen⸗ 
bahn kommt. Nimmt man bierzu die bereits konzeſſſonirten, im Bau 
begriffenen und im Laufe der näachſten 4 Jabre vorausſichtlich zu voll: 
endenden Bahnen, nämlich die Neubauten der rbeiniſchen Bahn mit 34, 
die der köln⸗mindener (Deutz⸗Gießen excl. naſſauer Antheil) mit 19, die 
der Ruhr⸗Sieg mit 19, der Nahebahn mit 12, der ſarbrück⸗trier⸗luxem⸗ 
burger (ſoweit ſie im preußiſchen Gebiete liegen) mit 12 Meilen hinzu, 
ſo beſitzen die Provinzen Rheinland⸗Weſtfalen, ſobald die zuletzt aufge⸗ 
führten Bahnen in Betrieb geſetzt ſein werden, ein Eiſenbahnſoſtem von 
der Geſammtlänge von 247 Meilen, d. h. es wird dann auf je 3,43 
Meilen Land eine Meile Eiſenbahn kommen. Rechnet man nun 
die außerdem jetzt noch proſektirten, bereits zur Konzeſſtonirung vorbe⸗ 
reiteten und ſicherlich innerbalb 6 Jabren hergeſtellten Linien binzu: 
Dortmund = Witten-, die untere Ruühr⸗, die Verzweigung der Ruhr⸗ 
Siegbahn nach Arnsberg, ferner die Linien Dortmund⸗Münſter und 
Elberfeld⸗Deutz, ſo iſt faſt das Verhältniß von 1 Meile Eiſenbahn zu 
3 OM. Land erreicht. 


— — 


Mit dieſen bereits im Bau begriffenen oder in der Konzeſſionirung 
ſchwebenden Bahnen ſchließt aber die Entſtehung der Schienenwege in 
Rbeinland⸗Weſtfalen nicht ab, die Linien von Emmerich über Münſter 
nach Paderborn, von Koblenz nach Trier, Vierſen⸗Venloo nach der We: 
ſer, die Verlängerung der Eifelbahn von Schleiden nach Trier, die Ent⸗ 
ſtebung einer Veenbahn von Herbesthal über Eupen und Malmedy nach 
Luxemburg, zuſammen in einer Länge von überſchläglich 88 Meilen, wer⸗ 
den ſicherlich erfolgen und kaum mochten mehr als 12 Jahre vergeben, 
bis das Geſammtſchienen⸗Netz jener Provinzen, welches alsdann 360 
Meilen enthalten wird, vollendet ſein dürſte, ſo daß in Zukunft auf je 
2% OM. Land von Rheinland⸗Weſifalen eine Eiſenbahn käme, d. b. 
ein Verbältniß bergeftellt würde, wie dies fo günſtig bis jetzt kein Land 
in der Welt aufzuweiſen hat. 

In der Provinz Schleſien find dagegen bis beute 102 Meilen 
Eiſenbahn im Betriebe, was bei einem Flächeninhalte von 742 OMei⸗ 
len eine Meile auf 7,27 OM. giebt. Noch im Bau begriffen find: 
Glogau = Frauftadt, Liegnig = Königszelt, Reichenbach = Frankenſtein, die 
Zweigbahn der oberſchleſiſchen in das tarnowitzer Revier, Tarnowitz⸗ 
Oppeln und einige kleine Zweigbahnen der Wilhelmsbabn. Dieſe Bab- 
nen, in einer Geſammtlänge von circa 26 Meilen dürften in Jabres⸗ 
friſt vollendet ſein, und würden dann das eben angegebene Verhältniß 
ſoweit ändern, daß nach ihrer Vollendung ungefähr auf je 5.8 OM. 
Land 1 Meile Eiſenbabn kommen würde. Dazu treten nun noch die⸗ 
jenigen Bahnen, deren Konzeſſionirung zur Zeit noch ſchwebt, oder dem⸗ 
nächſt nachgeſucht werden dürfte, die rechte Oder⸗Ufervahn nach Ober⸗ 
ſchleſien, die Gebirgsbahn von Goͤrlitz nach Hirſchberg mit Verzweigun⸗ 
gen nach der böhmiſchen Grenze und nach Glaz, die Babnen Neiſſe⸗ 
Leobſchütz, Neiſſe⸗Strehlen⸗Breslau, die direkte Bahn von Oppeln nach 
Czenſtochau dürften in den nächſten Jahren ſchon folgen und die Ge: 
ſammtlänge der ſchleſiſchen Eiſenbahnen um einige 50 Meilen vergrö- 
Bern, fo daß Schleſien nach dem Ausbau dieſer Linien wahrſcheinlich 
ſchon nach Verlauf von ſechs bis acht Jahren feine Schienenwege fo 
vergrößert haben wird, daß auf 4 OMeilen Land 1 Meile Bahn kommt. 

Eine Reihe anderer Bahnen, welche jetzt noch zu ſehr Projekt find, 
um ſchon in ernſtere Betrachtung gezogen zu werden, z. B. die Pro⸗ 
jekte Breslau⸗Habelſchwerdt⸗Böbmiſche⸗Grenze und Breslau-Bromberg 
find hierbei noch ganz außer Betracht gelaſſen. 

Vergleicht man die vorher gefundenen Zahlen mit denen anderer 
Induſtrie⸗Länder, fo ftellen ſich fol gende Verbälmiſſe heraus: 

In den Vereinigten Staaten kommt jetzt 1M. Eiſenb. auf? OM. Land, 

7 England . . * * . . 7 7 7 " 3 " ” 

„Rheinland⸗Weſtfalen „ „ „ 5,56 

„ Schleſien re wer a REDE 

In wenigen Jahren aber wird in Rheinland: Weftfalen 1 M. Eiſen⸗ 
babn auf 2,36 QM. Land und in Schleſien auf 4 OM. Land kommen. 


„ „ 


Ans der „Berliner Börfen Zeitung“. 

Wir haben uns in jüngſter Zeit in unſerem Innern gedrungen gefühlt, 
die neueſten Schritte der hieſigen Disconto⸗Geſellſchaft mit derjenigen Energie 
zu bekämpfen, die die Preſſe in denjenigen Fällen anzuwenden die cht 
hat, wo fie einen Mißbrauch mit dem öffentlichen Vertrauen treiben ſieht, 
wo der Egoismus ſich in die gleißneriſche Hülle der Gemeinnützlichkeit oder 
ar einer ſittlichen Berechtigung kleidet. Wahrlich, die Erfüllung dieſer 
flicht iſt keine leichte einem Inſtitute gegenüber, das unter ſchwierigen Ver⸗ 
haͤltniſſen begründet, eine fegensreiche Wirkſamkeit hinter ſich hat, das dem 
Handel und der Induſtrie wirklich reele Dienſte leiſtete, und in der Geſchick⸗ 
lichkeit ſeines Chefs eine der Hauptbedingungen für eine ug. nutzbrin⸗ 
ende Thaͤtigkeit haben könnte. Wir haben unſerer inneren Ueberzeugung 
5 und unerſchrocken an die Frage herangehen müſſen, ob ein Inſtitut, 
fußend auf dem hierauf beruhenden Nimbus, das ſo erworbene Vertrauen 
mißbrauchen dürfe zur kraſſeſten egoiſtiſchen Ausbeutung ſeines Einfluſſes im 
Intereſſe ſeiner leitenden Perſönlichkeit. Gerade dies iſt es aber, was wir 
Im Augenblick erade dies iſt, wogegen wir ankämpfen im Intereſſe 


gen K 6, der nicht e 5 — 
niſſen näher zu treten, und getäufcht wird durch den äußeren Schein. Wir 


waren uns, als wir dieſer undankbaren Pflicht zu genügen uns entſchloſfen, 
der Verdaͤchtigungen gewärtig, die von den im Dienſte der Disconto⸗Geſell⸗ 
ſchaft ſtehenden Seiten ausgeſtreut werden würden, eg die 
zurückzugeben fo leicht wäre, wenn wir es nicht unter der Würde der Preſſe 
fänden, mit ſo unehrenvollen Waffen zu kämpfen. Wie leichtfertig iſt der 
Vorwurf erhoben, als wollten wir der Contremine gegen die Disconto⸗Ge⸗ 
ſellſchaft dienen, blos weil wir uns nicht zum Mitſchuldigen m wollen, 
das Publikum täuſchen zu helfen. Wir haben von dem, was wir in dieſer 
Sache geſagt, nicht ein Wort zurückzunehmen, wir ſind durch unbewieſene 
Behauptungen aber auch nicht in einem einzigen Punkte von der Unrichtig⸗ 
keit deſſen, was wir darlegten, überzeugt worden. Am wenigſten aber wird 
in der Sachlage etwas dadurch geändert, daß es nunmehr dem Herrn Han⸗ 
ſemann gelungen iſt, die Unterbringung der Emiſſion gegen ein Agio von 
16 pCt. inkluſive einer Provifion von 2% pt. an ein Gonfortium von 
Geldmännern in Gntreprife zu geben. Was if das leitende Motiv ganz 
allein, worauf dieſe ſaͤmmtlichen vereinigten Herren es abgeſehen haben; ſie 
wollen verdienen, möglichſt viel verdienen, und zwar doch allein auf Koſten 
des Publikums, das durch eine Reihe von Börſen⸗ Manipulationen getäuſcht 
werden ſoll. Natürlich, wenn man mit einer Geldmacht von 10 oder gar 
reſp. 20 Millionen arbeitet, dann hat man die Macht, momentan die Courſe 
eines Papiers auf der Börſe beliebig zu treiben, ſchließlich aber find dieſeni⸗ 
gen Außenſtehenden, die dadurch getäufcht werden, die Beſchädigten. Will 
ein Inſtitut wirklich den Charakter der Gemeinnützigkeit in dem Maße an⸗ 
ſtreben, wie die Disconto⸗Geſellſchaft dies von ſich zu rühmen liebt, dann 
wirke fie doch ruhig und prunklos, ihre Verdienſte werden allfeitig anerkannt 
werden; allein 10 Millionen Thaler emittiren, und damit Wenne de auf 
der Börſe treiben, und ein halbes Jahr fpäter, ehe noch irgend eine Rechen⸗ 
ſchaft über die Verwendung der erſten 10 Millionen gelegt iſt, vom leicht⸗ 
gläubigen Publikum wieder 10 Millionen verlangen, und die Unterbringung 
derſelben wieder mit 16 pCt. verdingen; das heißt ſchwindelhafte Agiotage 
treiben, aber nicht im Intereſſe des Handels und der Induſtrie wirken. 
Welche bitteren Erfahrungen hat das Publikum erſt feit kurzer Zeit hinter 
ſich mit allen den Papieren, die es mit hohem Agio mit Rückſicht auf alle 
die in Ausſicht geſtellten glänzenden Reſultate hat bezahlen m fer und man 
will es leicht i finden, wieder von vornherein ein 20 prozentiges 
Agio zu bezahlen ir ſagen ein 20⸗prozentiges, denn die Männer, die 
dazu verbunden haben, dieſe neuen Commandik Antheile unterzubringen, wol 
len ja nur verdienen, und natürlich müſſen fie alſo den Cours über ihre 
Primitiv⸗Bedingung von 16 pt. hinaustreiben. Wir wollen dem Publikum 
anz kurz ſagen, wie das gemacht wird: dieſe fo zu einem Gonſortium zu⸗ 
ae Manner beginnen auf der Börſe zunächſt zu einem im 
Voraus verabredeten ung unter ſich zu handeln, fie locken fo die Ande⸗ 
ren; jeden Tag wird der ſo gemachte Cours um ein Prozent heraufgeſetzt, 
und wenn durch die ſcheinbare Lebhaftigkeit im Geſchäft darin Unerfahrene all⸗ 
8 verlockt find, wenn man den Preis künſtlich geſteigert und allmälig dabei 
die Stücke au den Mann gebracht hat: dann kennen mit einemmale die 
Mitglieder des Conſortiums das Papier nicht mehr, dann ziehen ſie ſich vom 
Handel darin zurück, denn ihr Zweck des Verdienens iſt erreicht; es tritt 
dann die Stagnation ein, der das Fallen des Courſes ſo ſchnell folgt, das 
aber die vorherigen Unternehmer des Verkaufs nicht mehr kümmert, denn 
fie find längft ex nexu. Wahrlich, wenn man dieſe Manöver klar vor ſich 
ſieht, wenn die jüngſte Vergangenheit dieſe ſelbe Erfahrung zehnmal gelehrt 
hat, wenn man die Klagen des Publikums fortwährend hört, das durch dieſe 
Säufchung alle die theuren Stücke hat und nun vergebens auf alle die ver⸗ 
heißenen glänzenden Reſultate hofft, ſoll die Preſſe da, wenn ſie unabhängig 
iſt, ſchweigen, oder erfüllt ſie nicht vielmehr ihre Pflicht allein dann, wenn 
ſie mit Ernſt ihre Warnungsſtimme erhebt und rückhaltslos dieſe egoiſtiſchen 
Manipulationen aufdeckt? Denſelben gegenüber hilft es nicht, mit Worten 
von Uneigennützigkeit prahlen, wo 25 pt. von allem Gewinne der Geſell⸗ 
ſchaft vorweg in die Taſche des Geſchäfts⸗Inhabers fließen und der Verluſt 
des Publikums noch durch die Gewinne des Conſortiums vergrößert wird. 
Es iſt freilich dankbarer, feig und feil zu lobhudeln, ſtatt der bezeichneten 
ernſten Pflicht zu genügen; das Publikum wird zu ſcheiden wiſſen, wer ſeine 
Intereſſen wahrnimmt, und wenn es mit Ernſt gewarnt dadurch vor neuem 
Schaden bewahrt bleibt, dann wird der Zweck erfüllt ſein, den wir, unbe⸗ 
kümmert um niederträchtige Verdächtigungen, die auf ihre Urheber zutück⸗ 
fallen, in dieſem Falle anſtreben. Jedenfalls wollen wir den Fallſtricken 
dieſer Manipulationen in ihren Schlichen nachzugehen nicht müde werden: 
darin ſehen wir unſere Pflicht. [4144] 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 585 der Breslauer Zeitung. 
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Sonnabend den 13. Dezember 1856. 


Eingeſandt! — Bücher⸗Auktion. 3 

Seitdem das neue Spiel, Gandichon, Nun gute Nacht, Grammatik! 

in der Plahn'ſchen Buchhandlung für 10 Sgr. erſchienen, haben wir uns 

entſchloſſen, unſern Meidinger, Hecker, Hirzel, Plötz, Stieffelius, Ahn, 
Beauvais billigſt an den Meiftbietenden zu verkaufen. 

[3796] Sämmtliche Sertaner, Quintaner, Quartaner, Tertianer. 


Breslauer Weihnachtsſchau. 


Poſamentirwaaren⸗Lager von Carl Reimelt 
(Oblauerſtraße Nr. J, zur Kornecke) . f 

In einem der ſchönſten Häuſer, deſſen Geſicht dem Ringe zugewendet iſt, 
während die Seitenfronten mit ihren impofanten Schau: und Geſchäftsläden 
ſich in die beiden Hauptſtraßen (der Schweidnitzer und Ohlauer) tief hinein 
erſtrecken, beſuchen wir das wohlrenommirte Reimelt'ſche Lager von Poſa⸗ 
mentirwaaren, welches alle Erfordermſſe der modernen Garnitur, des nützlichen 
Bedarfs, wie des Luxus und insbeſondere der zarteren Handarbeiten in ſelte⸗ 
ner Auswahl enthält. Welchen Einfluß oder heutzutage ein ſchöner Beſatz auf 
die allgemeine Kaufluſt ausübt, wird nicht nur jeder Sachkundige, ſondern auch 
das große Publikum zu beurtheilen wiſſen. Kaum iſt es möglich, alle dieſe in 
Seide, Wolle und Baumwolle gefaßten Randgloſſen der reſp. Roben, Burnuſſe, 
Mantillen, ſowie die zahlreichen Requiſite für den weiblichen Urbeitstiſch in 
paſſende Worte zu kleiden. Da giebt es Kleidergimpen, Franſen, Schnuren 
und Quaſten, Beſatzborten in den mannigfaltigſten und neueſten Deffins, fer- 
ner Gardinen» und Möbelgimpen, ein reiches Sortiment Bändee aller Gat⸗ 
tungen, wobei auch die Ordensbänder nicht vergeſſen find, endlich Sammet⸗ 
bänder, Litzen, Schleiſen, Cbenillen und ſeidene Roſetten nebſt Gehänge ins 
Haar für Damen und Haarnetze, kurz alles, was den Komfort der Toilette 
abrunden hilft. Demnächſt hat die Handlung in ebenſo umfaſſender Weiſe 
für die nöthigen Rohmaterialien zum Sticken, Häkeln und für große Stide- 
reien geſorgt. Vortheilhafſte Verbindungen machen es Herrn Reimelt mög⸗ 
lich, bei ſoliden Preiſen jederzeit das Neueſſe zu bieten. Außer vielen an. 
deren vorzugsweiſe für dieſe Saiſon geeigneten Artikeln enthält das Reimelt— 
ſche Lager auch ein ſehr ſchönes Sortiment von Gliederpuppen, alle ſo nett 


und zierlich herausgeputzt, dabei mit ſo vielen guten Eigenſchaften verſehen, 
daß fie gewiß in den meiſten Familien, wo die Jugend der füßen Einbeſchee— 
rung ſehnſuchtsvoll entgegenharrt, die nachhaltigſte Weihnachtsfreude bereiten 
möchten. ‘ [4153] 


Weihnachts⸗Lager von J. Blumenreich aus Berlin 
(Schweidnitzerſtraße Nr. 44, 
im Hauſe der Konditorei von Redler u. Arndt). 

Selten bot wohl unſere Stadt eine ſo glänzende Schauſtellung von 
Bijouterien der mannigfachſten Art, welche gleich dieſer die kühnſten Erwar⸗ 
tungen der Phantaſie zu übertreffen im Stande war. Wie verlockend wirken 
jene funkelnden Schmuckſachen, die prachtvollen Lederwaaren und anmuthigen 
Nippes in den überraſchendſten Formen, die ſich in endloſer Fülle vor dem 
Beſchauer ausbreiten. Wie kunſtvoll erſcheint die Faſſung und Bearbeitung 
der verſchiedenartigen Geſchmeide, jene der echten Gold: und Silberfaſſung gez 
nau entſprechend, und die Steine ſo hart, ſo täuſchend ähnlich, daß ſie ſich 
von ihren edlen Genoſſen kaum unterſcheiden laſſen. Solch ein künſtlicher 
Damen⸗Brillantſchmuck muß den ſchönſten Nacken zieren, und fold ein 
reichhaltiges Sortiment der angenehmſten und nützlichſten Gegenſtände über⸗ 
haupt, die ſich in allen Kreiſen zu Feſtgeſchenken eignen, wird ſelbſt den ge⸗ 
wählteſten Geſchmack befriedigen. Den Glanzpunkt des Lagers bilden unſtreilig 
die Imitations de Diamants, italienische Ballſchmucke für die feinere Damentoi— 
lette, die Uhrketten nebſt Berloques (Charivaris), Wehen, Chemifett- 
und Manchetten-Knöpſchen für Herren, in allen möglichen Geſtalten, ſowie 
die mehr oder weniger koſtbaren Shawlnadeln in 100 der ſchönſten Deifins, 
Wer zählt alledie herrlichen und nützlichen Dinge, welche außerdem unſerm Auge 
ſchmeicheln? Dieſe zierlichen Damen. Necelfaire, ebenſo elegant als zweck⸗ 
mäßig, dieſe Etuis und Mappen, daneben die reizendſten Elfenbeinſchnitzereien 
und Tauſende von Nippesſachen machen in der That einen unbeſchreiblichen 
Eindruck, den ſich jeder Beſucher des Chriſtmarkts verſchaffen möge. Es ift 
zu bedauern, daß Herr Blumenreich, deſſen Lager höchſt wahrſcheinlich bis 
zu Weihnachten ganz geräumt ſein wird, unſere Stadt gleich nach dem Feſte zu 
verlaſſen gedenkt, da er doch ſicherlich auch hier auf dauernden Abſatz rechnen 
könnte. [4154] 


Eiſen⸗ und Rurzwaaren: Handlung 
von Guſtav Schlegel 
(Nikolaiſtraße Nr. 78). 

Gleich im erſten Viertel der Nikolaiſtraße, das ſich durch geſchmackvolle Reno⸗ 
vationen in neuerer Zeit weſentlich gehoben hat, fällt uns die mit einem mo⸗ 
dernen Vorbau verſehene Schlegel'ſche Handlung ins Auge, welches die ger 
diegenen Fabrikate aus unſeren vaterländiſchen und fremden Metallen nut mit 
Wohlgefallen betrachten kann. Obwohl noch neu, da ſie erſt vor einigen Mo⸗ 
naten eröffnet wurde, hat ſich dieſelbe durch die Zweckmäßigkeit der von ihr be⸗ 
ſonders empfohlenen Artikel ſchon einen guten Ruf erworben. Am Ein ange 
des geräumigen und reich ausſtaffirten Lokals gewahren wir die eiſerne 
Bettſtelle zum Zuſammenlegen, deren überwiegende Vortbeile jedoch bei 
nächſter Gelegenheit beſprochen werden ſollen, da wir heut Anderes vorhaben. 
Eine recht nette Ausſtellung feſſelt unſere Aufmerkſamkeit; denn fie ift es, 
die alle zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignenden Gegenſtände des Lagers in 
leicht überſchaulicher Weiſe vereinigt und fo dem Publikum die Erfüllung fei« 
ner Wünſche entgegenbringt. Man merkt ſogleich, Herr Schlegel hält es 
votzugsweiſe mit den Hausfrauen, die es ſchon find, oder werden wollen. Für 
Haus und Küche, für Bedürfniſſe des Zimmers und der Tafel ift hier beſtens 


geſorgt, und als einen Artikel, der ſich vorzüglich bewährt hat, erwähnen wir 
Auch die 


nur beiläufig der allgemein begehrten Kartoffel-Dampftöpfe. 
verehrlichen Hausväter dürften nicht in Verlegenheit gerathen, wenn ſſe dort ihre 
Auswahl treffen, da außer vielen nützlichen Sachen für ſie ſelbſt, nebenbei auch 
die Wünſche der Söhne und Töchter, gelte es Säbel und Werkzeuge für 
jene, oder Kompletirung der Toiletten und Neceſſaire der letzteren, volle 
Befriedigung finden werden. Auf die allerliebſten Vogelbauer in den ans 
ſprechendſten neueſten Formen, auf die niedlichen Promenaden-Laternen, 
auf die zierlichen feinen Eiſengußwaaren, als Handleuchter, Briefbe- 
ſchwerer, Ofenvorſetzer, ſowie dergleichen in Meſſing, wollen wir noch 
beſonders aufmerkſam machen. Wer ſich damit noch nicht begnügt, der verſuche 
den echten „Nürnberger Pfefferkuchen,“ dem ſſcherlich Niemand ſeinen Beifall 
verſagen wird. Möge Herr Schlegel, bei ſeinem eifrigen Beſtreben, dem Publi⸗ 
kum durch ſorgfältige Bedienung und äußerſt ſolide Preiſe entgegenzukommen, 
ſich durch reichlichen Abſatz belohnt ſehen. [4155] 


ET TEEN, 
u 5 


53121 Todes: Anzeige. 

Am 9. Dezember verſchied nach neuntägigem 
Krankenlager am Typhus, im 58. Lebensjahre, 
mein innigſt geliebter Mann, und unſer theurer 
Vater, der Kreis⸗Phyſikus Dr, Steinitz. In: 
dem wir dies ſtatt jeder beſonderen Meldung 
entfernten Verwandten und Freunden hier⸗ 
durch anzeigen, bitten wir in unſerem namen⸗ 
loſen Kummer um ſtille Theilnahme. 

Trebnitz, den 11. Dezember 18506, 
Eleonore BEN geb, v. Adlersthal. 

Anguite, 5 \ 
— als Töchter. 
Marie, 


Den geftern Abend 5% Uhr am Gehirn: 
Typhus im 47. Lebensjahre erfolgten Tod 
meines geliebten Ehegatten und ihres guten 
Vaters, des Fiſchhändlers Julius Blondig, 
beehren ſich Freunden und Bekannten, um ſtille 
Theilnahme bittend, ergebenſt anzuzeigen: 
[5311] Die Hinterdliebenen. 

Breslau, den 12. Dezember 1856, 

Die Beerdigung findet Sonntag den 14. Nach⸗ 
mittag 3 Uhr auf dem Kirchhofe zu St. Vin⸗ 
cenz ſtatt. Trauerhaus: Meſſergaſſe 2. 


, Todes Anz 779 6. N 
(Sta 


tt jeder befonderen Meldung.) 
Geſtern ea € Uhr verfchied nach 
neunwöchentlichen ſchiberen Leiden unſer ge⸗ 
liebter Sohn und Bruder Adolf im Alter von 
20 Jahr und 9 Monat. Hart trifft uns der 
BVerluft, und wer den Verſtorbenen kannte, 
wird unſern Schmerz zu würdigen wiſſen. 
Dieſe Anzeige widmen wir allen Verwandten 
und Freunden tief betrübt. 2 
Breslau, den 13. Dezember 1856. 
G. Berger, Pfefferküchler. 
oſ. Berger, geb. Maywald. 
Carl Berger. 
Amalie Berger. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonnabend, 13. Dezbr. 66. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Hochzeit des Figaro.“ Oper 
iu 3 Akten von Mozart, 


CIRAUE EQUESTRE 


[4166] von 


Ed. Wollschläger. 


im Kärgerſchen Circus, Schwertſtraße Nr. 1 
Heute Sonnabend, den 12. Dezember 
Vorſtellung der 
Reitkunſt, Gymnaſtik u. Pferdedreſſur. 

n Aportir 
ze, Schulpferd, Ara ) r 
m. und er Springferd; ferner 
Manoenvre desdamesde la Cour, 
ausgeführt von 8 Damen; und ſchließt die 
Vorſtellung mit der 
großen königl. Poſt mit 9 Pferden. 
Anfang 7 uhr. Ende 9% Uhr. 
Ed. Wollschläger, Direktor. 
— —— — — — — —— 


Theater im blauen Hirſch. 

Sonnabend, den 13ten Dezbr. wiederholt: 
a eraaiet 3 Re 
ee Ballet und Metamorpho⸗ 


— Schluß: Die Urne der 
Freundschaft, Großes Tableau. Anfang 
Fahr. [4149] 


iſe 4 Uhr Nachmit⸗ 
tagt. An Sonn: und Feſttagen findet eine 
weite Vorſtellung um 6 Uhr Abends ſtatt. 
a beſagen die Anſchlagezettel. 


A. Scholz. 


„Ich will wiederum an meinen Ort ehen, bis ſie ihre Schuld erkennen und mein An⸗ 
geſicht ſuchen; wenn es ihnen übel gehet, fo werden fie mich frühe ſuchen.“ (Hoſeg 5, 15.) 
Predigt⸗Saal am Ringe Nr. 52, Sonntag Nachm. 5 Uhr. [5322] 


Aufforderung. [3974] 

Zur Deckung der Koften der von und im Monat Mai 1857 zu veranſtaltenden Schle⸗ 
ſiſchen Induſtrie⸗Ausſtellung haben wir eine Einladung zur Zeichnung von Vorſchuß⸗ 
Anleihſcheinen in allen hieſigen Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ Handlungen, fo wie bei 
mehreren hieſigen Handlungshäuſern ausgelegt. 

Wir fordern hierdurch Alle für das Wohl der ſchleſiſchen Induftrie ſich Intereſſirende 
8 auf, ſich auch bei dieſem gemeinnützigen Unternehmen durch Zeichnungen betheiligen 
zu wollen. 

Die nähern Bedingungen ſind in den ausgelegten Einladungen gefälligſt zu erſehen. 

Breslau, den 5, Daene 1856. ri gen gefähie ſeh 


Das Direktorinm und der Vorſtand des Bresl. Gewerbevereins: 


Steinbeck. Bartſch. Graf Hoverden. Studt.“ iber. i 2 
Ernft Hoffmann. Hutſtein. Wider. Renner sen. ae ter. 
13810 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit Bezug auf unfere Eröffnung einer Betheiligung bei den Stamm⸗Actien Lit. C. 
vom 21. September d. J., ſowie mit Bezug auf § 17 des Statuts vom 2. Auguſt 1841 
machen wir hierdurch bekannt, daß denjenigen Inhabern der Actien Lit. A. und B., welche 
dieſelben nicht nach Vorſchrift obiger Bekanntmachung innerhalb der darin geſtellten Prä 
kluſiv⸗Friſt präſentirt haben, die nachträgliche Betheiligung bei den Stamm⸗Actien Lit. C 
noch bis zum 31. Dezember d. J. incluſive, offen bleibt; wenn fie bis dahin den Bedingun⸗ 


Bit. A. oder B, eine Gonvendtondte Cen Ren . Lie 3% ae ie or 9 


Befreit von letzterer bleiben Minorenne, deren Actien im gerichtlichen Deposſtorio lagen und 

nicht zu rechter Zeit extradirt werden konnten, ſowie alle Diejenigen, welche vor der Prä- 

kluſiv⸗Friſt die Einzahlung und Präſentation der Aetien mindeſtens angemeldet haben. Eine 

Zinſen⸗Vergütigung bei den Einzahlungen im Laufe dieſes Monats wird nicht gewährt, 
Breslau, den 1. Dezember 1856. Der Verwaltungs⸗Nath. 


So eben erſchien und wird gratis ausgegeben; 


j 9 
Weihnachtskatalog der Schletter' ſchen Buchhandlung 
; (H. Ekutſch) in Breslau, Schuhbrücke Nr. 71, 
enthaltend eine Auswahl von Bilderbüchern, Jugendſchriften, Prachtausgaben, Staylſtich⸗ 
werken, Gallerien, Klaſſikern, Dichtern, Atlanten, Globen u. ſ. w., theils neu, theils anti⸗ 
quariſch, letztere zu außerordentlich ermäßigten Preiſen. Auswärtige, welche die portofreie 
Zuſendung des Kataloges wünſchen, belieben ſich in frankirten Briefen an genannte Hand⸗ 
lung zu wenden. i 14158] 


Großes deutſches Nationalwerk. —yy 


Vom 1. November dieſes Jahres an erſcheint in unſerem Verlage: 


eyer's 
Neues 


Converſations⸗Lexicon, 


„eine Meal · Eneyeloxãdie 
für alle Stände. 


Vollſtändig in 15 Bänden, 
mit einer Gratis-Zugabe von über 300 Stahlſtichen, beſtehend in einem vollſtändigen 
neuen geographiſchen Atlas, einem phyſtkaliſchen Atlas, einer Gallerie der interef⸗ 
ſanteſten Porträts und einem Album maleriſcher Städte⸗Anſichten. 


f Stahlſtich. 


Jede Woche erſcheinen eine bis zwei Lieferungen, jede zu 4 Bogen, mit 1 
Subſkriptionspreis nur 3 Sgr. für die Lieferung. 
Was mehr erſcheint als 15 Bände oder 1200 Bogen erhalten die 
Subſkribenten gratis. 


unſer Neues Converſations. Lexikon wird ein Wörterbuch der allgemeinen Bildung 
neuer, vollſtändiger, beſſer und billiger, als irgend eines feiner Vorgänger. Es ift auf 
das Verſtaͤndniß aller Bildungsgrade berechnet, dem Vermögen des großen Publikums an⸗ 
epaßt, enthält Alles wirklich Wiſſenswerthe in der prägnanteſten und anziehendſten 
9 iſt frei von allem Formelkram und gelehrtem Wuſt, ſchließt alles rein Fach: 
iſſenſchaftliche und nur einer exkluſtven Leſerſchaft Intereſſante aus, ſteht aber ganz auf 
dem Höhepunkt unſerer heutigen Kenntniß und Erfahrung und laßt an Reichhaltigkeit und 
Zabl der Artikel, an Präcifion und Ausführlichkeit der Darſtellung, bei weitem Alles hinter 
ſich, was die Literatur in dieſem Fach bisher geboten hat. i 
Wegen Plan und Organismus des Werkes verweiſen wir auf die von allen 
Buchhandlungen gratis zu erhaltenden Prospecte und Probehefte. 
Hildburghauſen. Das Vibliographiſche Juſtitut. 
In Breslau zu beziehen durch die 


Buch⸗, Kunſt⸗ u. Muſikal.⸗Handlung M. Hancke u. Comp., 
Junkernſtraße 13, neben der goldnen Gans. [3872 


Königsberger Mareipan. 
Mareipan in Sätzen und kleinen Stücken, gefüllt und ungefüllt. 
Figuren⸗Konfeet und Thee:Monfect, das Pfund 20 Sgr., 

angeben, en werden 8 2 . Hi 1 8 re 1 Dr 
eſte u ü ür gute 
4 — mgehend ausgeführt, und wir 9 erpackung Gele 
1 


Auf die bei Engelhorn u. Hochdanz in Stuttgart Zei 41460) 


Allgemeine Muſter⸗ Zeitung, 
Album für weibliche Arbeiten u. Moden, 


Vierzehnter Jahrgang 1857, 
werden ſchon jetzt Beſtellungen angenommen und liegt die erſte Nummer zur Einſicht vor. 
Die Muſter⸗Zeitung erſcheint monatlich mal, lieſert jährlich 24 Bogen Text, 
mehr als 1000 Schnitt-, Stick⸗ und andere Muſter, 50 kolorirte Modefiguren, 
Muſikſtücke und andere Extrabeilagen. — Man kann täglich bei allen Buchhandlungen 
und Poſtämtern des In- und Auslandes in's Abonnement treten. 
Preis vierteljährlich 3 Thlr. 
Ganz beſonders hoffen wir unſere zahlreichen Abonnenten zu erfreuen, wenn wir allen 


denjenigen, welche ſich zur Abnahme des ganzen Jahrgangs 1832 verbindli 
den prachtvollen Supferftich: 3 , 


Mllädcehen aus Albano, 


gemalt von Riedel, geſtochen von Deis, 


as Gratiszugabe ten. 


Probe⸗Exemplare dieſer Prämie, welche für Nichtabonnenten 2 Thlr. koſtet, find in 
allen Buchhandlungen zur gefaͤlligen Anſicht niedergelegt, und wir bitten die Be en 
recht bald zu m „damit die Zuſendung der Aber ſowie der Prämie rechtzeitig erfolge. 
Zu Beſtellungen empfehlen fih: G. P. Aderholz, H. Aland, A. Goſohorsky's 
e e en, 4 F. Hirt's Buchhandl., 
. „W. G. Korn, F. E. C. Leuckar of. Max u. Komp. 
u. Granier in Breslau. g * a 


Bei G. F. Aderholz in Breslau ist zu haben: 


Dr. Wilhelm Freund, 
Gesammiwörterbuch 
der lateinisch-deutschen Sprache. 


Zum Schul- und Privatgebrauch. 
2 Bünde. 117 Bogen. Lexicon-Format. 


Preis 1 Thlr. 20 Sgr., in Halb-Franzband geh. 2 Thlr. 15 Sgr., 
In 1 Band gebunden 2 Thlr. 10 Sgr. 


[4145] 


Neue Musikalien 
im Verlag von 


Bartholf Senff in Leipzig. 


Brahms, Johannes, Andante für Piano, 15 Sgr. 

David, Ferd., Concertstudien für Violine von Viotti, Rode, Kreutzer, 4 Thlr. 

Dreysehock, A., Op. 112. Rathlose Liebe. Charakterist Stück f. Piano, 15 Sgr. 

Esser, II., Op. 50. Drei Lieder für eine Singstimme mit Piano. 15 Sgr, Einzeln 
Nr. 1-3 &7% Sar. 

Fiorillo, 36 Capricen f, Violine, herausgeg. von Ferd. David, 1 Thir, 15 Sgr. 

Franz, R., Op. 22, Sechs Gesänge für eine Singstimme mit Piano. 20 Sgr, Einzeln 
Nr, 1—6. à 5 Sgr. 

— Op. 27. Sechs Lieder von Mörike für eine Singstimme mit Piano. 

zeln Nr. 1—6. à 5 Sgr. 

Gade, N. W., Op. 26. Fünf Lieder für Männerchor. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Gerville, L. F., Le Bengali au Réveil. Bluette pour Piano, 10 Sgr. 

Heller, St., Op. 87. Tarantelle Nr. 5 pour Piano. N-moll. 25 Sgr. 

Kirchner, Th., Op. 5. Fünf Clavierstücke. 20 Sgr. 

— Op. 6. Vier Lieder für eine Singstimme mit Piano, 15 Sgr. 
Kreutzer, R., 40 Etuden od. Capricen für Violine, herausg. von Ferd. David, 2 Thlr. 
Kücken, F., Op. 64. Auf dem Rhein, für 4 Männerstimmen, 1 Thir. 
Kullak, Th., Op. 9. St, Gilgen. Barcarolle-Priöre pour Piano. 15 Sgr. 
Lefebure-Wdly, Op. 54. Les Cloches du Monastere, Nocturne p. Piano. 

— 1’Heure de la Prière, Nocturne pour Piano, 10 Sgr. 
Lührss, C., Op. 26. Quatuor p. Piano, Violon, Alto et Velle, 
Marsehner, II., Op, 175. Sechs 4stimm, Lieder f. Männerst. 
Norman, L., Op. 9. Vier Clavierstücke. 25 Sgr. 

— Schwedische Lieder von Lindblad f. Pfte. übertragen. Nr. 1—8, à 10 bis 20 Sgr. 
Rletz, J., Op. 34. Zwölf Kinderstücke f. Piano. Heft 1, 2 a 15 Sgr. 
Rubinstein, A., Op, 48. Zwölf 2stimm. Lieder mit Piano, Heft 1, 2. à 1 Thir. 
Sahr, H. v., Op. 3. Stimmen der Nacht, Fünf Stücke f. Piano, 1 Thlr. 

— Op. 6. Neun Lieder für Tener mit Piano. 20 Sgr. 

— Op. 8. Zwölf Kinderlieder für Sopran mit Piano, 25 8 * 

Schulhoff, J, Op. 39, Souvenir de Kieff. Mazurka p. Piano, 18 Sgr. Pour Piano 
a Amains, 15 Sgr. R 

Schumann, R., Op. 134. Concert-Allegro für Piano mit Orschest er 3 Thlr., für 
Piano solo. 1 Thlr. 


20 Sgr. Ein- 


10 Sgr. 


Adur. 3 Thlr. 15 Sgr. 
1 Tuir. 15 Sgr. 


— Jogdlied für Piano. 10 Sgr. 

Voss, C., Op. 109. La Fleur de Preference. Fantaisie-Romance p. Piano. 15 Sgr. 

Wieniawaki, I., Op. 10. L’Ecole moderne p. Violon. 1 Thir. - 

Wollenhaupt, A: H., Op. 10, Polka di Bravoura p. Piano, 10 Sgr. 

Portrait von F. Mendelssohn- Bartholdy. Der Kopf nach Hildebrand, 
in Stahl gestochen von Payne und Wrankmoore. Neue in London gedruckte 
Ausgabe, 1 Thlv 10 Sgr. 

Signale für die musikalische Welt, Wöchentlich erscheinende Zeitschrift 
1857, Funfzehnter Jahrgang. 2 Thir. 4142 

Zu beziehen durch alle Musikalien- uud Buchhandlungen. 
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Ans FerdinandBirt'sWeihnachts-Lager. 


Ring, Naschmarktseite Nr. 47. 


Werthvolle Feſtgaben 


aus dem Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau. 
Thekla von Gumpert's Erzählungen 


aus der Kinderwelt, mit kolorirten Abbildungen nach F. Koska's Original⸗ 
e Zeichnungen. Preis des einzelnen Bändchens nur 10 Sgr. 
Bändchen: Der Bettelknabe, oder: Bete und arbeite. 
„Bändchen: Poch, poch, poch! oder: Klopfet an, fo wird Euch aufgethan. 
Bändchen: Der kleine Schuhmacher, oder: Wo Treue Wurzel ſchlägt, da 
läßt Gott einen Baum daraus wachſen. 
. Bändchen: Vier Wochen Ferien, oder: Arbeit iſt Krieg gegen das Elend. 
„Bändchen: Die Schloß ⸗Mutter, oder: Reichthum iſt ein köstliches Meſſer, 
aber man muß es zum Brotaustheilen, nicht zum Verwunden gebrauchen. 
6. und 7. Bändchen: Die kleinen Helden, oder: Ein gut Gewiſſen iſt ein 
ſanftes Ruhekiſſen. In zwei Abtheilungen. 
8. Bändchen: Das ſtumme Kind, oder: Gottes unvergänglicher Geiſt iſt in Allem. 
9. Bändchen: Der Mann im Korbe, oder: Kann man auch Trauben leſen 
von den Dornen? 
10. Bändchen: Die Kinder des Auswanderers, oder: Bleibe im Lande und 
nähre dich redlich. . 2 
Thekla von Gumpert's Grüß Gott! Lebensbilder für die reifere Jugend 
und deren Freunde. Gebunden 15 Sgr. 
Breslau, am Naſchmarkt Nr. 47. 4129] 


Ferdinand Hirt's Buchhandlun, 
Chriſtliche Volks⸗ und Jugendſchriften. 


Im Verlage von Juſtus Albert Wohlgemuth in Berlin iſt erſchienen und in 
Ferd. Hirt's Buchhandlung in Breslau (Naſchmarkt 47) zu haben: [4130] 
Amanda, das Glück der Entbehrung. Eine Erzählung für die Jugend. Mit zwei 
Bildern. 8. cart. 16 Sgr. 
— Häuschen und ſein Freund. Mariechen und ihr Freund. Zwei Ges 
ſchichten für große und kleine Kinder. Mit Bildern. 12. cart. 5 8 
— Maria v. Schwaben. Hiſtoriſch⸗romantiſche Erzählung aus dem 13. Jahrh. 8. 
geh. 10 Sgr. Mit Kupfern geb. 15 Sgr. 
— ariechens kleines rothes Buch. Für kleine Kinder, zur Unterhaltung in 
langen Winterabenden. Mit Bildern. 12. cart. 10 Sgr. 
Claudius, Mart., das Häuschen am See, oder: Wenn die Noth am größten, iſt 
Gottes Hilfe am nächften. Eine Erzählung für die chriſtl. Jugend. 8. cart. 10 Sgr. 
— Marie Friedberg, oder: die Macht der Verſuchung. Eine Geſchichte aus dem 
Volke für Junge und Alte erzählt. 8. cart. 15 Sgr. 2 
— das todte Fifchlein. Ein Märchen für liebe Kinder, Mit Bildern. 16. cart. 3 Sgr. 
Gumpert, Thekla v., der Heckpfennig. Erzählung für die Jugend. kl. 8. Neue, 
feine Ausgabe. 7% Sgr. 8 
— daffelbe, wohlfeile Ausgabe, 30 Er. für 1 Thlr. 
— Echte Perlen. Ord. Ausg. 3 Sgr. Feine Ausg. 5 Sgr. Cart. mit Goldſchn. 
10 Sgr. Eleg. Call. mit Goldſchn. 12 Sgr. 
Wilberforce, Agathos. Sonntagserzählungen. 8. cart. 9 Sgr. 
Winfriedsbüchlein, oder: Eiche und Kreuz. Geſchichtliche Mittheilungen an die Ju⸗ 
5 gend und deren Eltern zur Pflege deutſch⸗chriſtlichen Sinnes. 8, cart. 12 Sgr. 


In Baumgärtner Buchhandlung in Jugendſchrift von Friedr. Gerſtäcker. 


Leipzig iſt ſo eben erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau durch! Im Verlage von Braun und Schneider 


Ferdinand Hirt's e in München iſt erſchienen und bei Ferdinand 


* 


2656 


Aus dem Weihnachtslager von 
A. Gosohorsky's Buchh. (L. F. Maske). 


Ein prachtvolles Feſtgeſchenk der anziehendſten 
und nützlichſten Art 


für das mittlere Jugendalter iſt der bei Dörffling u. Franke in Leipzig erſchienene 
und durch jede Buchhandlung zu erhaltende 


Bilder⸗Atlas 


der Eänder⸗ und Völkerkunde 
mit beſonderer Rückſicht auf Geſchichte u. Naturgeſchichte von Emil Wendt 
Vollſtändig in 66 großen Stahlſtichtafeln mit über 600 Abbildungen 
in einer eleganten Mappe. Preis 5 Thlr. 20 Sgr. 

Die Erläuterungen dazu, ein ſchöner großer S.⸗Band, 20 Sgr. 
„In dieſem mit der äußerſten Sorgfalt in echt künſtleriſcher Weiſe ausgeführten Werke 
iſt eine Bildergallerie zur Laͤnder⸗ und Völkerkunde geboten, der an Reichthum, an Schön: 
heit und verhaͤltnißmäßiger Billigkeit kein ähnliches Werk des In⸗ oder Auslandes gleich⸗ 
kommt. Die von jeder Buchhandlung leicht zu vermittelnde Anſicht des ganzen Werkes, 
oder auch nur der Erläuterungen und der denſelben beigegebene Probetafel, wird dieſe Be⸗ 
hauptung vollkommen rechtfertigen. 

In Breslau vorräthig in der A. Gosohorsky'ſchen Buchh. (L. F. Maske), 
Albrechtsſtraße Nr. 3. [4133] 


Empfeblenswertbe 


Feſtgeſchenke. 

Im J. C. Hinrichsſchen Verlage in Leip⸗ 
zig erſchienen und find in Breslau durch 
A. Gosohorsky’s Buchhdlg. (L. F. 

ke), ſowie alle anderen foliden Buche 
handlungen zu beziehen: [ 

St. Pauli Brief an die Galater 
in Bibelſtunden ausgelegt, von F. H. Anacker, 
Hilfsprediger an der ev. Hofkirche. 

14136] 8. geh. U Thir. 


Predigten gehalten in der Univerſitäts⸗ 
kirche zu Leipzig von Profeſſor Dr. 
B. B. Brückner. 

Erſte Sammlung 1855. gr. 8. geh. 1 Thlr. 

Zweite Sammlung 1857, gr. 8. geh. 1 Thlr. 


Der Sieg des Ehriſtenthums. 
Geſchichte der Pflanzung und Verbreitung des 
Evangeliums durch die Miſſionen. 

Von Profeſſor K. Chr. G. Schmidt. 
Dritte vermehrte und verbeſſerte Ausgabe. 
gr. geh. 16 Sgr. 


Ueber Erziehung. 
Nach den Ausſprüchen der heiligen Schrift, 
den Werken Jean Paul's, Schleiermacher“ 
u. A., von Prof. K. Ch. G. Schmidt. 
2. vermehrte und verbeſſerte Ausgabe. 
8. geh. % Thlr. 
Briefe über weibliche Bildung. 
Ein Hilfsbüchlein 
für gebilde Mütter und Erzieherinnen 
von Sophie Alderg. 
2. verb. Ausgabe. 8. geh. 12 Sgr. 


In A. Gosohorsky’s Buchhandl. 
(L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3, 
iſt zu haben: 14137] 


Muͤnſter. 


Betrachtungen über die chriſt⸗ 
lichen Glaubenslehren. 
Aus dem Däniſchen überſetzt. 
Dritte Auflage. 
Preis 1 Thlr. 22 Sgr. 
Verlag von Fr. Perthes in Gotha. 
In A. Gosohorsky’s Buchhandl. 
(L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3, ift 
zu haben: 14138 


Longfellow's 


Gedichte. 


Deutſch von Alexander Neidhardt. 
Preis 27 Sgr. 
Darmſtadt, 
Druck und Verlag von C. w. Leske. 


* SD 


In Breslau in A, Gosohorsky’s Buchhandl. (L. F. Maske), Albrechts⸗ 
Straße 3, bei Grass, Barth & Co, Hainauer, Leuckart; Glogau: Reisner; Görlitz: Heinze 
& Co,; Grünberg: Weiss; Leobſchütz: Weilshäuser; Liegnitz: Reisner; Neiſſe: Graveur; 
Oppeln: Clar; Sagan: Schönborn — find vorräthig, aber auch durch jede andre 
Buchhandlung zu beziehen, folgende werthvolle und elegante s 


estgeschenke. 
Goldsmith’s Vicar of Wakefield. 


a) Engliſch⸗deutſche illuſtr. Pracht: Ausg. Sauber broſch.: 1 Thlr., 
in Prachtband: 12 Thlr.; ebenſo mit Goldſchnitk: 14 Thlr. 

Dieſes „Muſterbild eines Romans für alle Zeiten“ erſcheint hier zum erſten⸗ 
male in einer künſtleriſch wie typographiſch werthvollen Ausgabe, welche Tert und 
Ueberſetzung zugleich bringt. 

b) Deutſche illuſtrirte Pracht⸗Ausgabe. Gebunden: 1 Thlr.; elegant 
gebunden: 1 Thlr. 3 Sgr. 
c) Englische illustrirte (Text-) Ausgabe. Geb.: 9 Sgr. 


Liederbuch für Studenten. (Mit Melodien.) 


Herausgegeben von G. Braun. Broſch. 15 Sgr., geb. 20 Sar. 
Dieſes weit verbreitete Buch erfüllt mehr als der Titel verſpricht; es enthält 133 Volks⸗ 
neben 62 eigentlichen Studentenliedern, und wird alſo nicht dem Studenten allein, ſondern 
jedem Sangesluſtigen, ohne Unterſchied des Standes, willkommen fein, 


Tauſend eine Nacht. 


Deutſch von Alex. König. 24 Bändchen: 1 Thlr. 18 Sgr. 
Von dieſer beſten und einzig vollftändigen Ueberſetzung des unvergleichlichen Schatzes 
arabiſcher Erzählungen iſt auch eine durch 25 Stahlſtiche illuſtrirte Ausgabe zu haben, 
welche broſch. © Thlr., in ſechs Prachtbd. 3 Thlr. 10 Sgr koſtet. 


Gaudy's ſämmtliche Werke. 
24 Bände, Schiller⸗-Format: 3 Thlr. LO Ser. 


\ 


Meine durch ihre Reichhaltigkeit und ſorg⸗ 
fältige Auswahl bekannte Leſe⸗Bibliothek, 
fo wie meine verfchiedenen Leſe⸗Eirkel 


markt 47): 9 Sun e ee eee eee eee „9 Einbeimifchen und Ausmärtigen 
M. Noſenmüller's Fritz Wildaus Abenteuer zu | Gaudy’s Kaiferlieder. Mit der Tontenmaste Napoleons. 1 5 Sgr. 4. rn, Buhhindler “ 
Mitgabe für das ganze Leben Waſſer und zu Lande N N Ta 0 Ecke der Kupferſchmiedeſtr. u. Schmiedebrücke. 
— 2 2 2 — ——— — 

dein aue an . en 9 Horatii opera omnia. finn Damkagung. 
E Friedrich Gerſtäcker. a) Lateiniſch deutſche Miniatur Ausgabe. Sauber broſh.“ 1 Tölr. an ben g fte en erden de 


in Prachtband mit Goldſchnitt: 1 Thlr. 15 Sgr. 
b) Deutſche Miriatur:- Ausgabe. Sauber broſch.: 1 Thlr.; in Pracht⸗ 

band mit Goldſchnitt: 1 Thlr. 15 Sgr. 

Sämmtliche Ueberſetzungen — die gelungenften Leiſtungen von mehr als vierzig Ver⸗ 
faſſern — find theils eigens für dieſe beiden von Dr. Th. Obbarius beforgten Ausgaben 
erworben, theils mit Zuſtimmung der berechtigten Verleger abgedruckt. 


Duller, Geſchichte des deutſchen Volkes. 


a) Schiller Ausgabe in 2 Bänden: 1 Thlr. 10 Sgr. 

b) Pracht Ausg. mit 94 Holzſchn.: 2 Thlr.; in Pradtb.: 3 Thlr. 
Seiner lebendigen und volksthümlichen Darſtellung verdankt dies Werk den wohlver⸗ 

dienten Ruf einer echten Volksſchrift. 


Hundert Fabeln mit Hundert Bildern, 
Original⸗Holzſchnitte von Grandville. Gebunden 1 Thlr. 15 Sgr. 
Für Kinder find die Grandville'ſchen Bilder eine wahrhaft veredelnde Augenweide; 

für Künſtler find fie als Thierſtudien unentbehrlich. Der Text iſt mit höchſter Sorgfalt, 
großentheils aus den deutſchen Fabel⸗Klaſſikern zuſammengeſtellt. 


Galerie Mytholog. Mythologiſche Gallerie. Mytholog. Gallery. 
40 Kupfer von Franz Stöber. Text deutſch, franzöſiſch und englisch. 
Prachtvoller Frzbd. mit Goldſchnitt: 6 Thlr. 20 Sgr. 

Dieſes wahrhaft glänzend ausgeſtattete Werk enthält eine Kupferſtichfammlung mytho⸗ 
logiſcher Darſtellungen, wie ſie in ähnlicher Weiſe nirgendwo exiſtirt, und iſt Jedem zu 
empfehlen, der durch die Kenntniß der griechiſchen Mythologie ſich einen dauernden Genuß 


bereiten will. 
Verlag von Carl J. Klemann in Berlin. [4134] 


2 iliat. 
ee een eee daes gere nn 
nach der vierzehnten, von Dr. Chr. Niemeyer, gen von Herb. Konig. 

Pfarrer und Mitter des r. A. O., beſorgten 8. Eleg. geb. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
Auflage. Friedrich Gerſtäcker iſt durch die Schil⸗ 
Mit einem Stahlſtich. derungen feine großen Reifen und die aus 
Zweite Auflage. 16. Preis 1 Thlr. 6 Sgr. denſelben geſchöpften vortrefflichen Erzaͤhlun⸗ 
Gebunden in feinem Sarſenetbande mit] gen ein Lieblingsſchriftſteller weit und breit 
Goldſchnitt. Vorderſeite und Rücken über und geworden. Es wird ſonach fein Fritz Wildau, 
über in feinſter Vergoldung. Titel in Gold: ein neuer Robinſon, deffen wechſelvolle Schick⸗ 
und Broncedruck. Titelſtahlſtich von C. Prei- ſale zu Waſſer und zu Lande die geſpannteſte 
fel, nach Prof. Retzſch. Neue Schrift auf] Theilnahme von Anfang bis zu Ende erregen, 
einſtem Maſchinen⸗Velin. Ein Kunftwerf|von Alt und Jung mit Freude aufgenommen 
E Bezug auf feine Buchbinderei. und bald aller Orten heimiſch werden. [4132] 


den am 5. d. M. erfolgten Tod unſeres un⸗ 
vergeßlichen treuen Hirten, des hochwürdigen 
Erzprieſters, Kreis⸗Schulen⸗Inſpektors und 
Pfarrers Herrn Antoninus Kuppe, erlitten, 
und für die außerordentlich zahlreiche Grabe⸗ 
Begleitung des für uns viel zu früh geliebten 
Dahingeſchiedenen ſagen wir hiermit unſern 
herzlichſten Dank. Wer den Verſtorbenen, ſo 
er: 28 1 gekannt, wird 
unſern merz, den uns Diefer 
verurſacht, 3 — 

So ruhe denn wohl, treuer Hirt Deiner 
Heerde, bis zum großen Auferſtehungsmorgen; 
was Du gewirkt, was Du geſchafft, — es 
bleibt im Segen! 

Liſſa, den 11. Dezember 1836. 

Die katholiſche Kirchen Gemeinde. 


Verſpätet! 

Allen denjenigen, welche an mich noch An⸗ 
ſprüche zu haben glauben, empfehle ich zur 
Einziehung ihrer Forderung den Herrn Dr, 
Metzner in Wanſen als Rathgeber, wel⸗ 
cher bereits in einer Klage gegen mich ſich 
meiner Gläubiger fürſorgend angenommen hat, 
und in taktvoller Anerkennung ihm erzeigter 
Gefäaͤlligkeiten, dieſelben dadurch erwidern zu 
muͤſſen geglaubt, daß er noch vor meiner 
gänzlichen Abreiſe von Wanſen eine kleine 
Forderung auf dieſe Weiſe erledigte. 

Breslau, im November 1856. 

5318] Baumert. 


Ein mit den beften Seminar⸗Zeugniſſen 
verſehener, zun ſchon einige Zeit amtirender 
Lehrer, der ſich zu den Seminar⸗ noch Gym⸗ 
naſialkenntniſſe in Mathematik, fremden Spra⸗ 
chen 2C. erworben hat, ſucht eine Lehrerſtelle 
in einem Privatinſtitut, eine Hauslehrerſtelle 
oder einzelne Privatſtunden in Breslau. 

. Sefällige Adreſſen werden erbeten unter 

Z. A. W. Breslau poste restante. [5327] 

a a 


Ein Koch, welcher ſchon in den größten 
adligen Häufern gedient hat und mit den bes 
ſten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht hier oder 
auf dem Lande einen Dienſt; zu erfragen am 
Ringe Nr. 2, beim Hausvater. 15310] 


Offene Lehrerſtelle. 

Bei der evang. F. V. Schule in Zawadzki⸗ 
Werk, Poſtſtation Zandowitz, iſt die Lehrer⸗ 
ſtelle vom 1. März k. J. zu beſetzen. Ein⸗ 
kommen 150 Thlr. jährl. Firum, freie Woh⸗ 
nung und 4—6 Thlr. monatl. durch extra zu 
gebenden Muſik⸗ und ſonſtigen Unterricht. 

Meldungen nimmt der Schulvorſtand bis 
1. Januar k. J. franko entgegen. 15284] 


[4110] Bekanntmachung. 

Der Poſten eines Amtmanns ſoll entweder 
bald oder ſpaͤteſtens zum 2. Januar k. J. be⸗ 
ſetzt werden. Tüchtige Landwirthe können uns 
ter Einſendung ihrer Zeugniſſe ſich bis zum 
20. d. M. unter der Adreſſe R. S. 9 poste 
restante Breslau franco melden. 


Gut regulirte Uhren aller Art 


empfiehlt die Ubrenhandlung von R. Köni 
Ubendeher, Piücherztag Kk. 5. fe 


5 CCC. ccc 
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Einweihung des Pariſer Kellers, 
. 


Bun 
Ring Nr. 19, im Haufe des Herrn Immerwahr, 2 
verbunden mit einem vorzüglichen Abendeſſen, à Couvert 10 Sgr, wozu & 
auf heute ergebenſt einladet: Bernhard Hoff. ® 
Das Abend⸗Eſſen beginnt um 8 Uhr. 4164] 4. 


Weihnachtsſpiele! 


2 

In der unterzeichneten Buchhandlung erſchien fo eben und ift bei L. F. Maske 
(A. Gosohorsky’s Buchh.) vorräthig: 4135] 
5 
. 


Nun gute Nacht, Grammatik! 


oder die Kunſt, vermittelſt zweier Würfel die Anfangsgründe der franzoͤſiſchen 


Sprache ſpielend zu erlernen, von Mr. Gaudichon 
Preis 10 Sgr. 


Launige Knackmandelu. Preis 7 Sgr. 
Ein ſinnreiches Würfelſpiel für die gebildete Jugend und ihre Freunde. 


Dedipus, Charaden⸗Springquell. Preis 10 Sgr. 


welche Spiele ſich dem früher von demſelben Verfaſſer erſchienenen und mit fo vielem 
Beifall aufgenommenen Sphinx, Näthſelſtrauß, würdig zur Seite ſtellen. 
Ebenfo erſchien früher das rhetoriſche Poeſie⸗ und Würfelſpiel 


der Improviſator von Hübner⸗Trams, 


in allen Größen, in verſchiedenen Holz», vergoldeten und broncirten Rahmen mit 
Konſolen und Marmorplatten, ſowie eine bedeutende Auswahl von [4149] 


Großſtuͤhlen, Fauteuils, Nähtiſchen, Toilet⸗ 
tenſpiegeln, Etageren ꝛc. ꝛc. 


zu Weihnachtsgeſchenken ſich beſonders eignend, zu hoͤchſt foliden Preiſen, empfiehlt: 


Joſeph Bruck, 


Lieferant Sr. Hoheit des Herzogs von Braunſchweig, 
Ve Ielarerſtraße 44, zunächſt dem ee Se een 4 


PD EEE SE OT IE TE TEE raw 
Ju Weihnachtsgeſchenken für Raucher 
empfehle Cigarren in ſehr eleganten Attrapen. 

Alte Beſtände machen es mir möglich, den größten Theil meiner eingeführ⸗ 
ten ſebr currenten Zn ei bekannter guter Qualität zum 
vorjährigen Preiſe zu verkaufen. 

Julius Stern, 


Breslau, Ring Nr. 60, Ecke Oderſtraße, bei der Eliſabetkirche. 


r 


[ 


1 in 4 Abtheilungen. Sonett, Elegie, Ballade und Scherzando. Preis 72 Sgr. 
’ Ueber ſämmtliche Spiele ift das Urtheil unferer größten Pädagogen und Schul⸗ 
männer ein fo günftiges, daß fie ſich bewogen fanden, dieſelben nicht nur für ihre 

F eigenen Kinder anzuſchaffen, ſondern auch in den öffentlichen Schulen dringend zu 
empfehlen, was wohl am beſten für den Werth dieſer Produkte ſpricht. Zugleich 4 
empfehlen wir „die fo eben die Preſſe verlaſſende Schrift a 
Fröhliche Kinderwelt von Horwitz, 
> mit den neueſten Silhouetten von Fröhlich, g 5 

Fals beſtes und liebſtes Weihnachtsgeſchenk. | 

Berlin. 1 


Plahn'ſche Buchhandlung (5. Sauvage). 
eee ee eee ER 
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[447] 


ri, Trewendt u. Granier, f.. 


Neues, höchſt werthvolles Buch für Knaben. 
Bei Otto Janke in Berlin erſchien ſo eben und iſt zu haben bei Trewendt und 
Granier in Breslau: 


Das Buch des deutſchen Knaben. 


Zur Belehrung und unterhaltung. 
Von Robert Springer. 


Mit 20 ſauber ausgeführten und bunten Kunſtbeilagen und vielen Holzſchnitten. 
27 Bogen. gr. 8. Eleg. geh. Preis 1 Thlr. 22% Sgr. 

Eltern, welche ihre Kinder durch ein gutes Buch erfreuen wollen, finden nichts Beſſeres 
für Knaben. Das Buch enthält Alles, worin ein deutſcher Knabe zu Hauſe ſein ſoll, wie: 
Diätetik, Gymnaſtik, Turnkunſt, Eislauf, Kriegsübungen, Spiele, Mnemotechnik, Handfertig⸗ 
keiten, Himmelskunde, Naturgeſchichte, deutſche Literatur und Geſchichte, deutſche Volksfeſte, 
Volkslieder, Mythologie, Erfindungen, Mechanik, Künſte und Gewerbe ꝛc. 


TTTT——— — . ̃ ̃ ĩͤ— 
In Unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Breslau 
durch Trewendt und Granier zu beziehe 


Der Stadtſchultheiß von Frankfurt. 


Ein Familienroman aus dem vorigen Jahrhundert 


5 von Otto Müller. 
8. geh. 1 Thlr. 


Ein neues Werk vom Verfaſſer des „Bürger“, der „Charlotte Ackermann“ und des] g 


Tonnenſchütz“ wird ohne Zweifel von feinen zahlreichen Verehrern freudig begrüßt werden. 
Otto Müller iſt längſt der erklärte Liebling jener Leſer und Leſerinnen, die Sinn für Poeſie 
und ideales Gemüthöleben beſitzen. Mit dieſem feinem „Stadtſchultheiß von Frankfurt“ 
dürfte er deutſchen Familienroman auf das glücklichſte wieder einzuführen verſucht haben, 
der fo lange Zeit unſere Eltern und Großeltern erfreute. In der Verjüngung, in der Mül⸗ 
ler ihn hier erſcheinen laßt, entfaltet er vor dem Leſer ein wohlthuendes, farbentreues Ge⸗ 
mälde des Familienlebens im vorigen Jahrhundert, aus welchem uns Ton und Stimmung 
jener Zeit anheimelnd entgegenwehen. Die Hauptfigur des Romans bildet Göthes Großva⸗ 
ter, der wackere Schöff und Schultheiß der freien Reichsſtadt, Dr. Johann Wolfgang Cex⸗ 
tor. Ihm zunächſt ſteht ſeine Tochter, die nachherige Frau „Rath“ in jener ſinnig eigen⸗ 
thümlichen Jugendfriſche, welche die charakter⸗ und geiſtvolle künftige Mutter des Dichter⸗ 


Fürſten ahnen laſſen. 
Stuttgart und Augsburg, Oktober 1856. J. G. Cotta ſcher Verlag. 


In höchſt eleganter Aus ſtattung erſchien ſoeben im Verlage von Trewendt & Granier 
in Breslau und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Blüthenkranz neuer deutſcher Dichtung. 


Hecrausgegeben von Rudolph Gottſchall. 
Min⸗Format. 37% Bogen. Höchſt elegant geb. Preis 2 Thlr. 

Dieſe Anthologie fol als ein Beleg für den Ausſpruch Gottſchall's in feiner „deut: 
ſchen Nationalliteratur des neunzehnten Jahrhunderts,“ II. Theil pag. 327 gelten, daß die 
Lyrik der letzten Jahrzehnte beinahe die Lyrik des achtzehnten Jahrhunderts überflügelt, 
ſowohl was die Ausbreitung und Tiefe des Gehaltes, als auch was den Reichthum an ori: 
ginellen Talenten, den Glanz und die Fülle der Formen betrifft. 

Gegenüber den bisher erſchienenen Anthologien halten wir dieſelbe ſchon deshalb nicht 
für überſtüſſig, weil Vieles aufgenommen wurde, was feitab von der allzubetretenen Heer⸗ 
ſtraße liegt, und vor Allem, weil darin nicht blos die Blüthen der Empfindung geſammelt, 
fondern auch jene Dichtungen berückſichtigt find, welche in tiefere geiftige Schachten hinab⸗ 
ſteigen und die edelſten Metalle deutſcher Gedankenwelt in künſtleriſch geläuterter Form 
an's Licht fördern. — 

Ferner erſchienen in demſelben Verlage: Ä 75 
Nudolph ag Carlo Zeno. Eine Dichtung 2. Aufl. Miniatur⸗Format. 

Eleg, geb. 2% r. £ 
Rudolph Gottſchall. Sebaſtopol. Dichtungen. 8. leg. broſch. 1 Thlr. 
Rudolph Gottſchall. Die deutſche Nationalliteratur in der erſten Hälfte des 
neunzehnten Jahrhunderts. Literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt. 2 Bände. gr. 8 

Eleg. broſch. 5 Thlr. [4151] 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graf, Barth & Comp. 
Fah endura 
* 2 1 . * 
Taubheit heilbar. 


Ur. Pinter's Heilmittel. Volle Geneſung ſteht bei 
Bon Dr. M. Feldberg. 


richtigem Gebrauche des hier Geſagten in ſicherer Aus⸗ 
ſicht. 12. Auflage. Preis 7½ Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
in Ratibor: Friedr. Thiele. 


Als Neuigkeiten beſonders zu Weihnachtsgeſchenken geeignet 
empfehlen wir die ſoeben empfangenen wirklich ſchönen, dabei fo billigen 


Strohmoſaik⸗Gegenſtände: 


Schmuckkaſtchen von 24—10 Sgr. Spiel: und Lampenteller von 5—12 Sgr. ꝛc. 


Die allerneueſten Spiele 


zur Unterhaltung und Belehrung Dabei eine große Auswahl von den beliebten Metamor⸗ 

phoſen, Geduldſpielen, Ankleidepuppen. Erſtürmung von Sebaſtopol, des Malakoff, Pferde: 

Wettrennen, Froſchkrieg, Pferdeſtall, Lager und Schiffsexploſion zum Aufſtellen. — Buch⸗ 

ſtabenſpiel, Leſemaſchinen. Als lehrreichſtes Geſchenk auch für Schulanſtalten, ganz richtig 
in Holz gearbeitete — kryſtallographiſche und ſtereometriſche Körper. — 


Bilderbücher 


in ſehr großer Auswahl von 1 Sgr. bis 11% Thlr. für jedes Alter, weit unter dem ge: 
wöhnlichen Ladenpreiſe. 


Dobers und Schultze, 


Papier⸗, Schreib: und Zeichneumaterialien⸗Haudlung, Albrechtsſtraße Nr. 6, 
[4157] Ecke der Schuhbrücke im Palmbaum. 


Weihnachts Musſtellung. 


Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich meine Ausſtellung 
beſtehend in en Konditor⸗Waaren, eröffnet habe, und empfehle dieſelben sur, geneigten 


. Carl Kluge, Konditor, Junkern⸗ und Dorotheenſtraßenecke Nr. 7. 


Unſere Weihnachts ⸗Lrusſtellung 


iſt nunmehr eröffnet und bietet die ſchͤnſlen, Billigkeit, Nutzen und Eleganz vereinenden 
Geſchenke in größter Auswahl dar. . 

Wir erlauben uns deshalb zu geneigtem Beſuche ergebenſt einzuladen und hoffen den 
unſeren früheren Expoſitionen geſchenkten Beifall noch geſteigert zu ſehen, da wir nicht nur 
beſtrebt geweſen, unſere Artikel zu vervſelfaͤltigen, ſondern auch die Verbindung von Scherz 
und Ueberraſchung mit Nutzanwendung im Auge hatten. [4036] 


Piver u. Comp., 


Parfümeriewaaren⸗ und Toiletten-Fabrik, Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Nachdem ich Gartenſtraße 25 im goldnen Strauß hierſelbſt das 


Spezerei:, Tabak⸗ und Cigarren;, 


Seiden⸗, Garn⸗ und Band ⸗Geſchaͤft 


käuflich übernommen und heut unter der Firma 


R. Schnabel 


eröffnet habe, bitte ich um geneigten Zuſpruch. 
Robert Schnabel. 


Für gute Waaren und unbedingte prompte Bedienung wird ſtets geſorgt ſein. 


5325] 


Magdeburger Sauerkohl, 


das Pfund mit 144 Sgr. offerirt: C. L. Sonnenberg, Reuſcheſtraße 37. 
— 


2657 


N 
1 


Im Verlage von Franz Duncker (W. Beſſer's Verlagsbuchhandlung) in Berlin, Potsdamerſtr. 20, ſind erſchienen und in allen 
Buchhandlungen vorräthig; in Breslau bei Graß, Barth 5 Komp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20 0 


Naturwiſſenſchaftl. Volksbücher Bd. XVIII. Geh. 5 Thlr. 15 Sgr. 


—3 un 


10-18. 


A. Bernſtein, aus dem Reiche der Naturwiſſenſchaft 


; 7 | ſchaft. 
1. Die Geſchwindigkeit. — Die Schwere der Erde. — Das Licht 12. Von der Entwickelung des thieriſchen Lebens. — Nur eine 


und die Entfernung. — Die Wunder der Aſtronomie. — 
Von der Blüthe und der Frucht. — Die Nahrungsmittel für 


das Volk ꝛc. 10 Sgr. 


2. Etwas vom Erdleben. — Vom Inſtinkt der Thiere. 
10 Sgr. 


gr. 
3. Ein wenig Chemie. 10 Sgr. 


10. 11. Von den geheimen Naturkraͤften. 20 Sgr. 


Schiebe⸗Lampe ꝛc. 10 Sgr. 
13. Wandelungen und Wanderungen der Natur ꝛc. 10 Sgr. 
14. 3 re Leben der Pflanzen, der Thiere und der Menfchen, 
gr. \ 
16. Die praktiſche Heizung. 10 Sgr. 0 
17. Eine Phantaſie⸗Reiſe im Weltall. 10 Sgr. 


18. Der Menſch, wie er iſt und was er erfindet. 10 Sgr. 


Der Bernhardiſche „Volks⸗ und Jugendſchriften⸗Wegweiſer“ äußert ſich über dieſes Werk wie folgt: „Der Verfaſſer verbindet mit 
voller Kenntniß des Gegenſtandes die Kunſt der populären Darſtellung; daher gehören ſeine Schriften zu den beſten naturwiſſenſchaftlichen 


Volksbüchern, die wir beſitzen.“ 


Johnſton, Die Chemie des täglichen Lebens. Aus dem Engliſchen von Th. O. G. Wolff. 


4—9. 
2 Bände in 6 Heften. Mit Holzſchnitten 1 Thlr. 15 Sgr. — . 


Jeder Band kaun einzeln bezogen werden. [3820] 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.-Wartenberg: Heinze, in Ratibor: Friedr. Thiele. 


12021 Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Albert Hübner hierſelbſt haben 
1. die Roſina Obſt zu Czarne⸗Bagno⸗ 
Grube bei Chrzanow, Gebiet Krakau, eine 
Forderung von 39 Floren Conventions⸗ 
Münze zur IV. Rangklaſſe, 
2, der Zettelſchreiber M. Baronska, eben⸗ 
daſelbſt wohnhaft, eine Forderung von 
Floren Gonv.:Münze zur IV. Rang⸗ 
klaſſe nachträglich angemeldet. 
Di Termin zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 
en i 
auf den 5. Jan. 1837, Vorm. 11% Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſarius im Be⸗ 
rathungszimmer im erſten Stock des Stadt⸗ 
Gerichts Gebäudes anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen angemel⸗ 
det haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Breslau, den 5. Dezember 1856. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 
Der Kommiffarius des Konkurſes: Altmann. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nathwendigen Verkaufe des hier in der 
neuen Weltgaſſe Nr. 2 Belegen, auf 3051 
Thlr. 20 Sgr. 9 Pf. geſchaͤtzten Grundſtücks 
haben wir einen Termin auf 
d. 80. März 1857 Vorm. 11 Uhr 
anberaumt. — Taxe und Hypothekenſchein 
können in dem Bureau XII. eingeſehen wer⸗ 
den. Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden; dazu werden auch der Heinrich 
Karl Ferdinand Daniel Schildbach 
und deſſen Erben vorgeladen. 
Breslau, den 25, November 1856. (1201) 
Königl. Stadt⸗Gericht, Abtheil. J. 


Eichen⸗Verkauf. 11199 
Künftigen Mittwoch den 17. Dezbr. d. J. 


Vormittags um I Uhr ſollen im Forftrevier |. 


Zucklau, eine Meile von Oels, an der Chauſſee 
nach Medzibor, 118 Stück gefällte Eichen an 
den Meiſtbietenden, welcher ein Viertel ſeines 
Gebots ſofort baar einzahlen muß, im Schlage 
ſelbſt öffentlich verkauft werden. 

Oels, den 9. Dezember 1856. 

Das herzogliche Forſt⸗Amt. 
Schöngarth. 


Zur Produktenbörſe. 

Bei der heute ſtattgebabten General- 
Verſammlung wurde beſchloſſen, daß die 
Produktenbörſe weiter beſtehen ſolle, und 
wurde die alte Direktion von Neuem ge⸗ 
wählt. Die nächſten Börſentage finden ftatt: 

am 17. Dezember 1856, 
am 7. und 21. Januar 1857, 
am 4. und 13. Februar 1857, 
am 4. und 18. März 1857, 
zu welchen Käufer und Produzenten zahl: 
reich zu erſcheinen eingeladen werden, und 
finden die Verſammlungen wie bisher im 
Saale zum „Goldenen Adler“ bei Herrn 
Hedinger ſtatt. 4125] 
Rawicz, den 10. Dezember 1656. 
Die Direktion 
der Produktenbörſe. 
v. Sczaniecki. Graf Czarnecki. 
Sturtzel. Margolis. Franzke. 


Mertens Keller 


empfiehlt Frikaſſe' von Huhn in und 
pre 1 Haufe von Abends 7 Uhr ab. 


— — — — — — 
Dicht bei einer der reizendſten Städte Schle⸗ 
ſiens, in der Nähe des Eulengebirges, ift ein 
ſehr beſuchter Gaſthof nebſt Kaffeehaus 
alsbald zu verkaufen. Das Etabliſſement felbft 
beſteht aus dem elegant gebauten Haupt⸗ 
ebäude, enthaltend einen Salon und mehrere 
Gate, Converſations⸗Zimmer ꝛc., wohleinge⸗ 
richteten großen Garten und Colonnade; fer⸗ 
ner Gaſtſtall und die ſonſt zur Unterbringung 
von Reiſenden und deren Equipagen erforder⸗ 
lichen Räumlichkeiten. Die gerichtliche Taxe 
vom Jahre 1846 weiſet einen Werth von nahe 
an 13,000 Thlr. nach; es iſt jedoch inzwiſchen 
viel gebaut, um das Etabliſſement allen Be⸗ 
dürfniſſen entſprechend herzuſtellen. Die Ver⸗ 
kaufsbedingungen, die der Beſitzer ſtellt, weil 
er aus Familienrückſichten fein Domicil ver⸗ 
legen muß, — find ſehr annehmbar, und na⸗ 
meutlich iſt die erforderliche Einzahlung, die 
den Beſitz bedingt und im Hinblick auf den 
Werth des Etabliſſements eine ſehr geringe. 
Näheres durch den Kommiffionär 
Wandel zu Breslau, 
[5314] Burgfeld Nr. 12 u. 13. 


Schreibhefte, 


von anerkannt gutem Papier, empfiehlt das 

Dutzend 4% Sgr. bis 2 Shle,, die 2 
Papierhandlung von J. Stein, 

4139) Schuhbrücke Nr. 76. 


— —d ü— 
Daß ich unter heutigem Tage in Rathenow 
eine botlſche Fabrik unter der Firma:. 
E. Sachs u. Comp., gegründet habe, 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, und er⸗ 
laube mir die Herren Optiker hierauf auf: 
merkſam zu machen. Fachkenntniß, fo wie 
hinreichende Mittel ſetzen mich in den Stand, 
den Anforderungen der geehrten Abnehmer zu 
genügen. (4128) E. Sachs u. Comp. 


Vorraäthig in der Sortim.⸗Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp. in Bres⸗ 
au (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: [4089] 


Fontenay, 
(Erbauer des Indreviadukts), Conſtruction der 


Viaducte und Aquaͤducte 


und der Brücken von Mauerwerk. Beſchreibung des Indreviaduets und 
des Verfahrens bei deſſen Bau, fo wie anderer merkwürdiger ſteinernen Via: und 
Aquäducte ꝛc. in Frankreich, England und Deutſchland; Dimenſtonen der bekannten 
Brücken Europas. Praktiſche auf Erfahrung gegründete Regeln zur Beſtimmung 
der Dimenſionen von Gewölben, Pfeilern, Stirnpfeilern ze. 
Zweite, ſtark vermehrte Auflage. Mit 11 großen Tafeln und vielen Tabellen. 
4. 1856. Geheftet 2 Thlr. 

Das „Kunſt⸗ und Gewerbeblatt“ für Baiern 1854, ſagt: Dieſes Werk iſt für Baumei⸗ 
ſter höchſt intereſſant. Alle Beſchreibungen ſind ſo geſchickt gruppirt, daß ſie zur prakti⸗ 
ſchen Belehrung im Baufache weſentlich beitragen und darum beſtens zu empfehlen ſind. — 
Als neuen Zuwachs zu dieſer zweiten Auflage nennen wir unter vielen andern nur die 
Göltſch⸗ und Elſterthal⸗Ueberbrückung, einen hangenden Schiffskanal in Amerika, die ſchiefen 


Brücken, die Bahn von Cairo. 


In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Warteuberg: Heinze 
ER in Matibor: Friedr. Thiele. er 


Cafe restaurant. 
Heute Sonnabend, den 13. Dezbr. 


Erſtes Conzert 


der Wiener Muſik⸗ und Saͤngergeſellſchaft 
Laminger, Fürſt, Debiaſi und Pöck. 
Die vorzutragenden Piecen beſtehen in einer 
Auswahl der neueſten Quartetten, Terzet⸗ 
ten, Duetten, ſo wie auch der neueſten Thea⸗ 
ter⸗Couplets und ſelbſt verfaßten Lieder, ferner 
Ziter⸗ u. Poſthorn⸗Solo's. Beginn des Con⸗ 
zerts. 7 Uhr. Ende 9 Uhr. Entree für Her⸗ 
ren 5 Sgr. Damen 2½ Sgr. Loge 7% Sgr 


Wintergarten. 

Heute Sonnabend den 13. Dezember und 
folgende Tage Ehriſtmarkt und Koloſ⸗ 
ſeumſpiel bei Konzert und brillanter Deko⸗ 
ration des Saales. 5335 

Anfang 4 Uhr 


g 4 Uhr. 
Entree: f. Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 


Geordnete Minerallenſammlungen, 
zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, ſtehen 
für den Preis von 1½ und 2½ Thlr. zum Ver⸗ 
kauf beim Lehrer Scholz, Schmiedebrücke 28, 

Geſchäfts⸗ und Haus⸗Vertauf. 

In einer lebhaften Stadt Niederſchleſiens 
wird ein vollſtändig aſſortirtes Glas-, Por: 
zellan⸗ und Galanterlewaaren⸗-Geſchaͤft mit 
dazu gehörigem Haufe und ſämmtlicher Ein⸗ 
richtung unter annehmlichem Kaufpreiſe zum 
Verkauf offerirt. Adreſſe: J. N. N. Breslau 
poste restante franco. 5307] 


Für Vögel⸗Liebhaber. 
Eine große Auswahl echter harzer Kana⸗ 
rienvögel, Roller und Hohlpfeifer, welche ſo⸗ 
wohl am Tage, wie aug bei Lichte ſchlagen, find 
wieder angekommen und ſtehen zum Verkauf 
im Gafthofe zum „Rothen Hauſe“, Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 45, zwei Treppen. (5331 


Tuſchkaſten 


in größter Auswahl, von a Stück % Sgr. 
an, empfiehlt die 
Papierhandlung von J. Stein, 


4140] Schuhbrücke Nr. 76. 


Eine große Partie 


Stickereien, 


beſtehend aus 


Kragen u. Aermeln, 
Garnituren, 
Taſchentüchern, 


Negligee⸗Hauben, 
Gardinen, 
Ballkleidern ꝛc., 


verkauft bedeutend unterm Koſtenpreiſe: 
Die Seidenband⸗ 
Weiſwaaren⸗Handlung von 


Poser und Krotowskl, 


Schweidnitzerſtraße 1. [4167] 


2000 Thlr. ſichere Hypothek 
mit 7000 Thlr. ausgehend und intabulirt auf 
einer ſehr rentablen Gaſtwirthſchaft, die einen 
Werth nebſt Appertinenzien von 14,000 Thlr. 
nachweiſet, iſt mit 10 Prozent Verluſt als⸗ 
bald gegen jura cessa verkäuflich. Näheres 


durch den Commiſſionair Wandel 
lau, Burgfeld Nr. 12 und 13. 


Ein Gzokt. Flügel⸗Juſtrumeut, gut ers 
halten, ſteht für den Preis von 80 Thlr. zu 
verkaufen, Schweidnitzerſtr. Nr. 5 bei 

[4168] Mager frèeres. 
Eine große Auswahl > 
nützlicher Weihnachtsgeſchenke zu 227 


ligen Preiſen bei 
N Guſtav Schlegel, 
Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung, 
Nikolaiſtr. 78. 


zu Bres⸗ 
5313] 


Herrn Pharmaceuten v. Woisky erſuche 
ich hierdurch, mir ſeinen jetzigen Aufenthalts: 
ort anzuzeigen. Friedrich Schramm 
41261 in Waldenburg. 


Bäckerei⸗Verpachtung. 
Auf einer der belebteſten Straßen Breslaus 
ift veränderungshalber, bald oder zu Oſtern, 
eine Bäckerei zu verpachten. Auch iſt das 
vollſtändige Inventar kaͤuflich zu übernehmen. 
Näheres ertheilt Herr Deſtillateur Frief, 
Breiteſtraße Nr. 37. 15320 


Eine Lohgerberei 


in einer bedeutenden Kreisſtadt, an der Eiſen⸗ 
bahn und am Gebirge, im beſten Zuſtande 
und Rufe, iſt zu verpachten. Das Naͤhere 
durch Strehlow und Laßwitz, Schuhbrücke 
Nr. 54, in Breslau. [4156] 


Mehrere hundert Sack [5319] 


Speiſekartoffeln 


verkauft das Dom. Puſchwitz bei Kanth. 
Alte Sandſtraße 


Nr. 17 ſind möblirte 


Wohnungen und der 1. und 2. Stock, ge⸗ 
trennt und ungetrennt zu vermiethen. Das 
Nähere 3 Stegen hoch. [5323] 


Feinſten Biſchof, die Rothweinflaſche 10 


Sgr. exkl. bei 
Theodor Sturm, 
Reuſche⸗Straße Nr. 11. 


2000 Stück 
echtfarbige / Kattuntücher, a 5 und 6 Sgr., 
empfiehlt: 5326 
Louis Berner, Ring Nr. 8. 


Eine Lohgerberei mit Krämerei, Obſt⸗ 
garten und Acker, ift bei ſolider Anzahlung zu 
verkaufen. Auskuft ertheilt H. Karkowski, 
Weidenſtraße Nr. 5. 5316] 


[3658] 5 und . 
Galvaniſches Inſtitut 


Henniger & Co., 
Schweidnitzerſtr. 52, 
empfehlen ihr vollſtändig aſſor⸗ 
tirtes Lager Neuſilber und gal⸗ 

vaui ſch verſilberter Waaren. 


Friſche Perig. Trüffeln, 3 
täglich friſche Auſtern 
5330 Guſtav Scholtz. 


Franzöſ. Pflaumen, 


fehr groß und füß, empfehlen biligft: 


Gebrüder Friederici, 


Ring Nr. 9, vis-a-vis der Hauptwache. 


In der Stammfchäferei zu Koppitz, Kreis 
Grottkau, beginnt — : ui 


Bockverkauf 


mit dem heutigen Tage. Die Heerde iſt ges 
ſund und frei von jeder erblichen Krankheit. 
Roppie, den 10. Dezember 1856. 


s Wirthſchaftsamt. 
4124] 8 Brit Braetſch. 


e 
Alte Taſchenſtraße Nr. 21 ſind a) die erſte 
und zweite Etage, neu und herrſchaftlich ein⸗ 
erichtet, nebſt Garten; b) par terre ein Ver⸗ 
aufslokal nebſt Wohnung, von Term. Weih⸗ 
nachten d. J. reſp. Termin Oſtern 1857 ab 
zu vermiethen. . [4170] 
Adminiſtrator Kuſche, 
Altbüßerſtraße 45, 


f 


2658 


w Die vorſchriftsmäßigen Frachtbriefe für den deutſchen Eiſenbahn⸗Verkehr, 100 Stück 


mit Firma 10 Sgr., ſind ſtets zu haben in der Buchdruckerei Heinrich Eindner, Ring 48. 


Die neue ü 


Papier⸗, Schreib- Zeichnen⸗ und Maler⸗Materialien⸗Handlung von 


Adolf Habert in Breslau, 


Ring, grüne Röhrſeite Nr. 34, 


empfiehlt zu Weihnachts Geſchenken folgende äußerft nützliche und elegante Gegenſtände: 


Album's in Calico, Leder u. Sammt, à St. 1 —10 Thlr.] Lederwaaren mit Stickerei in 
Sen u. Gedichtebücher, dto. 24 Sgr bis 4 

chreibmappen in Leder u. Sammt, .. 1-7 : 
Brieftaſchen, größte Auswahl.. 5 Sgr. bis 3 
Vifitenfartentafh hen, . 10 Sgr. bis 1% = 


wanı 8 großer Auswahl. 
Arbeitskäſtchen für Damen und 
Mädchen. . St. 3 Sgr. bis 1 Thlr. 
A ſehr elegante. 17— 6 : 
tammbücher, größte Auswahl . 4 Sgr. bis 3 


franz 


u 


Bilderbücher, 


eleg. cart., 


Tuſch⸗ und Malkaſten, deut ſche und 
öſiſche 


* 


+ 


Notizbücher in Gallico, Leder, Sammt, Schreibzeuge, (in Holz, Kryſtall tuis mit Bleiſtiften. 
Perlmutter u. Schildkröte . 2 Sgr. bis 12 Dintentäfer, Eifeng, a: 3 Sgr. bis 8 - N ei 
Reiſe⸗Neceſſaires für Herren und Sandſtreuer, ſſter, echt Bronce, 
o 24—12 [Petſchafte und Falzbeine, höchſt 
Damen » Körbchen mit und ohne e 14—12 + 
Neceſſaires. I RR 1%4—6 Federwiſcher ‚2% Sgr. bis 1 =» dto, 
Damentaſchen mit Stahlbügeln . . 1 —3 = | Siegelladkäfthen . . . . . 4 Sgr. bis 20 Sgr. Kinderfpiele 
Pate ter und Uhrenhalter. 12% Sgr. bis 3 = Briefbeſchwerer in Glas, Alabaſter Federkäſtchen . 
eldtäſchchen in Leder .. 5 Sgr. bis 2 = und echt Bronee . . . 20 Sgr. bis 7 Thlr. 
Geldſäckchen .. 5 Sgr. bis 1% = | Wapeterien, größte Auswahl 3 Sgr. bis 6 = Papierſcheeren 


Portemonnaie's in Leder, Perlmutter h 
und Schildkröte. . 5 Sgr. bis 6 = 
Cigarren⸗Etuis in größter Auswahl 12 Sgr. bis 4 = 
Feuerzeuge und Brillen⸗Etuis. . 5 Sgr. bis 2 = 
Feichnem chen, in Pappe und 
ei 2% bis 1% > 


Briefbogen u. Couverts, diefelben 
können auch mit Buchſtaben u. 
jedem Namen geprägt werden. 

Fleurs animées auf Karten 
und Briefbogen . 2½ Sgr. 

Albumbilder in Oeidruck, Aquarell 


nenmappen, Leder f. Knaben 
und Sepia-Manjer . 3 Sgr. bis 2 Thlr. 


otentaſchen, und Mädchen, 


Feder⸗ und Zafenmeier, ar 


Schreibebücher in allen Sorten. 


Echte Eau de Cologne von dem älteften u. beiten 

Fabrikanten, in einzelnen Flacons und Originalkiſtchen. 
Parfümerien, diverſe, und 
Parfümerien in eleganten Etuis, à 20 Sgr. bis 4 Thlr. 


Pariſer Nippſachen und Vall fächer in der ſchönſten und neueſten Auswahl. 


| größte Auswahl, 
.. 5 Sgr. bis 15 Sgr. 


Bilderbogen, ſchwarz und kolorirt. 


Münchener N A m 1 Sgr. 
ahrgaͤnge 


„. St. 2, Sgr. bis 6 Thlr. 
Reißzeuge, deutſche und franzöſiſche 15 Sgr. bis 8 = 
Zeichnen⸗Vorlagen, 


1½ Thlr. 
9 


5 Sgr. bis 2 Thlr. 


2 Sgr. bis 10 Sgr. 


3 Sgr. bis 2 Thlr. 


Medaillons mit den photographirten Bildniſſen gekrönter Häupter. 
NB. Sämmtliche Weihnachts⸗Artikel ſind in meinem Lokal offen und bequem ausgeſtellt und die feſten Preiſe auf 


jedem Gegeunſtande notirt. 


in Leinen und Schirting, ſo wie 


gewirkte Jacken 
Unterbeinkleider 


in Wolle und Baumwolle, 
verkauft zu ſehr billigen Preiſen 
die Leinw.⸗ und Schnittwaaren⸗ Handlung 

Metzenberg u. Jarecki, 
Kupferſchmiedeſtr. 41, zur Stadt Warſchau. 


Ein vollſtändiges, ganz neues, 
noch nicht gebrauchtes Theater mit 
13 Dekorationen und den dazu ge⸗ 
hörigen Verwandlungen iſt wegen 
anderer Verwendung der Räum⸗ 
lichkeiten ſofort zu verkaufen. 

Das Nähere hierüber zu erfragen 
beim fürſtlichen Bau⸗Kontroleur 
Deumling in Poln.⸗Wartenberg. 


Haus ⸗Verkauf. 


Ein im ſchönſten Theile der Vorſtadt bes 
legenes elegantes, herrſchaftliches Hans, in 


welchem nur vier Miether find, iſt für 23,000 


Thlr. zu verkaufen. Daſſelbe gewährt einen 


6 Auswärtigen Herrſchaften, welche den breslauer Chriſtmarkt nicht beſuchen können, bin ich auf Ver⸗ 
langen gern bereit, von ſämmtlichen Waaren meines in jeder Beziehung reichhaltig und nur mit den neueſten Gegen⸗ 


ſtänden ſortirten Lagers Probefendungen zur eigenen beliebigen Auswahl zu machen. 
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Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehlenswerth. 
Wichtig für Kahlköpfige! und zur Wachsthums⸗ 
Beförderung kräftiger Bärte! 

feit 22 Jahren anerkannt als 


Mailändischer Haarbalsam, beſtes Mittel zur Erhaltung, 


Verſchönerung, Wachsthumsbeförderung und Wiedererzeugung der Haupthaare ſowohl 
als zur Hervorrufung kräftiger Schnurr⸗ und Backenbärte in ſchönſter Fülle. Wenn 
ein Haarwuchsmittel nach einigen Decennien ſich noch der Gunſt des Publikums erfreut, 
ſo muß es ſich bewährt haben, ſonſt würde es wie die meiſten ähnlichen Erzeugniſſe 
längſt außer Cours gekommen fein. Der mailändische Haarbalsam ift aber noch wie 
bei ſeinem erſten Erſcheinen Gegenſtand des Geſuchtſeins, und ſeine unzählig überra⸗ 
ſchenden Erfolge ſind ſo tief in's Volksbewußtſein eingedrungen, daß jede weitere An⸗ 
preifung, als überflüffig erfcheint, Preis 10 Sgr., 17% Sgr. und 1 Thaler für das 
roße Glas nebſt Bericht mit 7 51 wiſſenſchaftlichen Gutachten und Erprobungs⸗ 


eugniſſen. [3774] „ Chemiker Carl Kreller. 
Engros⸗Lager für Schleſien: 


Handl. Ed. Groß, Breslau, Neumarkt 42. 


Gute Verdauung, starke Nerven, d Lungen, reines Blut, gesunde 
Nieren und Leber, regelmässige Körper-Functionen und vollkommene Frei- 
heit von Magenleiden, Verschleimung und Unterleibs-Beschwerden. 


DU BARRY’S 
Gesundheit- und Kraft-Berstellungs-Farina für Kranke 
jeden Alters und schwache Kinder, 


REVALENTA ARABICA. 


Ein N Taub ck und Abendbrot. 
BARRY DU 55 1 0. London, und 47, Neue Friedrichs-Strasse, Berlin. egenwärtig noch in Condition ift, ſucht von 
Dieſes Kräfte bringende Farina, deſſen Genuß viele Tauſend Perfonen ihre völlige kräftige Keujahe en 3 bt, 
Geſundheit verdanken, iſt beſonders zu empfehlen bei Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Flatulenz, Gefällige Offerten erbittet man unter Adreſſe 
Schärfe, Säure, Krämpfen, Spasmen, Ohnmacht, Schwindel, Epilepſie, Sodbrennen, Durchfall, J. G. 22, poste restante Ratibor. [4127] 
Dpsenterie, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber⸗ und Nierendrücken, Diabetes, Blähung, . eg ern 
Spannung, Herzklopfen, nervöſem Kopfweh, nervöſer Gehör: u. Geſichtsſchwäche, Hals: u. Bruſt⸗ Ein theoretiſch und n hr 
krankheiten, Luftröhren⸗ u. Lungenſchwindſucht, Steinbeſchwerden, Lähmung, Unterleibsbeſchwer⸗Deſtillateur, moſaiſchen Glau 9 „ mili⸗ 
den, chroniſcher Entzündung und Eiterung des Magens, Magenkrebs, Blaſen⸗ u. Harnleiden und tärfrei, unverheirathet, mit . en 
Entzündungen, Hautausfhlag, Skorbut, Fieber, Influenza, Grippe, Skrophel, Auszehrung, Waſ⸗ | verfehen, findet fofort a gg 2 ge 
ſerſucht, Rheumatismus, Gicht, uebelkeiten, Ekel und Erbrechen während der Schwangerſchaft, erfragen Albrechts ſtraße Nr. 3 ode⸗ 
nach dem Eſſen oder zur See, A ee Spleen, allgemeine . Huſten, Eng: | Waaxkengeſchäft. [4143] 
brüſtigkeit, Unruhe, Schlafloſigkeit, Zittern, Blutanwandlung gegen den Kopf, Erſchöpfung, ä ; 
Schwermuth, Lebensüberdruß ꝛc. Es ift im Allgemeinen unſtreitig das beſte Nahrungsmittel ve Mee dee Lab Peace 1 
für Kranke und Kinder, zumal es den ſchwächſten Magen von Säure befreit, leichter verdaulich ka 15 Findet eine dauernde Kondition bei 
und zugleich nahrhafter ift als Fleiſch, die allerſchwächſte Verdauung und das Gehirn ſtärkt, E. 9 Albrecht in Schubin 44103 
und 5 1 und Muskel⸗Syſtem = neue Saale verleiht. Empfohlen und | —.— 2 
praktiſch bewährt durch die Doktoren ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizinal⸗ üchti ; afterin zum 
Rath Würzer, durch den Hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin von Caſtleſtuart; Hof: e ur 1. — durch das 
marſchall v. Pluskow in Weimar; Geh. Sanitätsrath Dr. Angelſtein in Berlin; kgl. Polizei: | Dominſum Herzogswaldau bei Grottkau. 
Kommiſſar von Biatoskorſti; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. von Schlozer, —— —:..mqqꝓſ'ææ ao — 
Wandsbeck bei W 5 — 3 n Notar, 7 1 0 Schweiz; und N an⸗ 
dern Perſonen eren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gratis franco per Poſt zu haben 
ſind bon Barıy du Barry u. Co. 47, Neue Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: In Blechdoſen Der Ausverkauf 
1, Pfd. zu 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., — 5 Pfd. 4 Thlr. 7 
Sgr. — 12 Pfd. 9% Thlr. — Doppelt rafſinirte Qualität 1 Pfd. 2% Thlr. — 2 Pfd. unterm Koſtenpreiſe 
4% Thlr. — 5 Pfd. 94 Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. — Zur Bequemlichkeit der Konſumenten meines Lagers ſeidener, wollener (in Vi⸗ 
verſendet das berliner Haus Dofen per Gifenbapn und Poft in ganz Deutſchland bei Empfang] gogne und Zephir) und baumwollener 
des Betrages; die 10 Pfund: und 12 Pfund⸗Doſen franco Porto. Jackchen, Beinkleider, Beibbinden 
Strümpfe, Haudſchuhe und dergl. 
wird fortgefegt. 4148 
Die Roßhaarzeug⸗Nock⸗ und 
Corſet⸗Fabrik des 


In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien, 


bei W. Heinrich u. Co., Dominikanerplatz 2, nahe der Poſt. 
Ohlauerſtraße Nr. 24. 


Herrn Bauaufſeher E. Thiele, früher 
in Ratibor, erſuche ich, mir ſeinen jetzigen 
Aufenthaltsort anzeigen zu wollen. [4160] 

Neuſtadt O /S. 

A. Woſch, Commiſſionär. 

Ein junger Mann, der das Band⸗ und Weiß⸗ 


Waaren⸗Geſchäft erlernt hat, der Buchführung 
und Korreſpondenz vollkommen maͤchtig und 


Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 
Hermann Straka, Junkernſtr. 33, Carl Straka, Aldrechtsſtr. 30, Guſtav Scholtz, Schweid⸗ 
nigerftraße 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Breslau. Rud. Hofferichter 
u. Go, in Glogau. C. Magbdorf in Brieg. Bordollo jun, und Speil in Ratibor. 
Morig Tamms in Neiſſe. L. E. Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegnig. Aug. Brett: 
ſchneider in Oels. A. W. Klemt in Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuſtadt Oberſchleſien. 
Wilh. Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pie. J. Guftav Böhm in Tarnowig. J. G. Worbs 
in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosbatius in Glaz. Jul, Neugebauer in Görliz. 
erd. Frank in Rawicz. 3. E. Günther in Goldberg. Berthold Ludewig in Hirſchberg. 

fer. Kuhnert in Kreuzburg und in Roſenberg. C. Knobloch in Beuthen OS. Löbel Cohn in | g 3 
Oſtrowo. Th. Klingauf in Lublinitz. n 2058] Mechanik — zehn verſchiedene Gänge und 

Der Name Barry du Barry et Comp., 77 Regentstreet London iſt auf dem Siegel und eine Fontaine — für Kinder höchſt intereſſan⸗ 
umſchlag eines jeden echten Caniſter; chne dieſe Zeichen kann kein echter fein. tes Krippel iſt zu verkaufen. Das Nähere 


E . r EL 7777 | loſterſtraße 18 im Gewölbe. [5293] 
i und Apfel 2, n 
Meifinaer Cite, — EDIe ſinen 2. Sch itts In der Thurmuhren⸗Fabrik von C. N. 


5 Sr. Ruobioch in Kotzenau bei Hainau find ver⸗ 
Gebrüder Friederici, 


ſchiedene Eiſenbahn⸗ und Schloßthurm⸗Uhren 
Ring Nr. 9, vis-A-vis der Hauptwache. 


Krippel⸗Verkauf. 
Ein ſehr ſchön ausgeſtattetes, und durch 


vorräthig, welche unter Garantie zu ſehr nie⸗ 


15328] drigen Preiſen fofort aufgeftellt werden konnen. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſch mar in Breslau. 


Paris, 18, rue St. Fiacre. 


n, N 


all⸗Roben, 


Adolf Habert, Ring, grüne Röhrſeite Nr. 34. 


jährlichen Ueberſchuß von 400 Thlr. 
Nähere Auskunft ertheilt W. Hiller, Neue 
Gaſſe Nr. 18. 5309] 


[ "Ein rentabler Gatthof, an der Kırde 


und nahe am Ringe belegen, in einer Kreis⸗ 
Stadt, ohnweit Breslau, iſt unter vortheil⸗ 


haften Bedingungen mit 1000 Thlr. Anzah⸗ 


lung zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt: 
5316] H. Karkowsky, Weidenſtraße 5, 


Echt engl. Porter 
empfiehlt Mug. Schultz. 


Guten Aracan⸗Reis, 


vorzüglich quillend und ſchön weich kochend, 
1 Pfd. 2 Sgr., 16 Pfd. f. 1 Thlr., bei Abnahme 
von Ballen a 14, bis 2 Str. 6 % Thlr. pr Etr., 
empfiehlt: Theodor Sturm, Reuſcheſtr. 11. 


Moritz Sachs, „zur Kornede in Breslau. 


London, 18. Ironmonger Lane, Cheapside. 


Durch die fortwährenden Zuſendungen von meinen obigen Häuſern iſt mein Waarenlager ſtets mit den allerneue⸗ 
ſten Erſcheinungen im Gebiete der Mode beſtens aſſortirt, und erlaube ich mir, auf die nachſtehenden Artikel, zu Weih⸗ 
nachtsgeſchenken ſich eignend, ganz beſonders aufmerkſam zu machen: 

Die reichſte Auswahl in echt indiſche 
neueſten ſeidenen Stoffe, Gefellfchafts: und 

Da ich im künftigen Jahre meinen neu erbauten Bazar, Ring 32, beziehe, beabſichtige ich, einen 
großen Theil meines Waarenlagers von früheren Sendungen in obengenannten Artikeln zu räumen und verkaufe ſolche zu 


ganz bedeutend zurückgeſetzten, aber feſten Preiſen. 


n und re die 


antillen ꝛc. 


Moritz Sachs, „zur Kornecke“. 


Teppiche in allen Größen, abgepaßt, wie zum Belegen ganzer Zimmer, nur aus den beſten in- und ausländiſchen 
Fabriken, verkaufe ich zu und unter den Fabrikpreiſen. 


[4163] 


Pianoforte - Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-a-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügelinstrumente, sowie Pia- 


mines (Pianos droits) nach neuester pariser Construktion. 


Bilderbücher 


aller Art, nach den verſchiedenen Altersklaſſen 
der Kinder, empfiehlt die : 
Papierbandlung von J. Stein, 
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Schuhbrücke Nr. 76. 
Bekanntmachung. 


[4109] 


Ein gewandter Kopift kann vom 2, Januar 
1857 gegen einen monatlichen Gehalt von 
10 Thalern, bei freier Wohnung und Holz, 


Beichäftigung erhalten. 


Unverheirathete und 


militärfreie Leute können ſich unter Einreichung 


ihrer Zeugniſſe: sub P. O. 6, 


poste restantr 


Breslau, franco, bis zum 20. d. M. melden, 
Eine ſtille Familie von wenigen Perſonen 
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Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich. ) 
Dreslau am 12 Dezember 1856, 


feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 91— 95 86 74 Sgr. 
Selber dito 83 — 87 80 74 
Roggen 50— 52 48 45 
Seile . 43— 45 4 39 
afer 29— 30 77 206 
ıbfen , 48— 51 46 43 
Raps 5 990-1833 0 — 
Kübſen, Sommer⸗ 105111 99 — 


Kartoffel⸗Spiritus 9% Thlr. Gl. 


11. u. 12, Degbr. Abs. 10 ul. rg. U u Rdn. au. 
Luftdruck bel 976781 75C⁰⁹8 274% 97 


wünſcht zu Oſtern eine ruhige Wohnung von | Luftwärme + 0,4 — 98 +.30 
ar she nebſt Stallung zu 3 Pferden] Thaupunkt — 2.0 — 2,3 — 0,7 
und Gartenpromenade. Anmeldungen find | Dunftfättigung spe. Spt. 7ipct. 
unter F. No. 3 Breslau poste restante franco | Wind x S 
abzugeben. 5333] heiter heiter truͤbe. 
— . ————ů — ——————— 
Breslauer Börse vom 12. Dezember 1836. Amtliche Rotirungen. 
Geld- und Fonds-Oourse. dito Lie. 8. 4 N 98/6. Freiburger Em. 4 140% G 
. | 94% ei Bentenhr 4 91 2. | do Pre- Ubi. 187 
1 2 1 2 = * . q Nor.— — 1 le 
esse ge Ft T, die 4% WA. Köln-Kindener „BY 0% B. 
112 E 22 — 23 8 * b Nordb 0 
ee 8 9977 B Fon. Pfandhr. 4 915 6. || Glogau-Saganer 4 — 
re ai Faren | 99% B | dito neue End | — Lua. erh. 4 — 
breed 99 ½ B Pin. Schatz-Obl./4 81½ B. ecklenburger .4 53 / B. 
e 1858 9% B. do Anl. 18 fe- Brieger 4 60 7 B. 
dito 18834 | a 80 El. 4 | _— | Ndrchl.-Märk. 4 I. 
dito 185444 | 004 B. Trak -Ob, Oblig. 4 | 796, dite Prior. . 4 — 
Präm.Ant. 18434 116 G. ster, Rat-. 5 Si e Ser. IV. ö | = 
9... Schuld-Bch. 3% 346 Sebl. Bank-Ver) | 98%B. Obe. Uu. 4. 26 160 J B. 
„„ 
2 urm⸗ 7 C. * B. 
Nonne eee duo Pr.-Obl...4 88 C. 
dito. dit 4 1 93 . Darmstädter — dito dito 3% 64 B. 
dito 2 | 4 — Thüringer dio | — Oppeln-Taruow. 4 109% G 
e — ere ano | | — eee 116 . 
Posener Plaudd. 498 6. Disco. Rhein-Nahebahn 2 
N dito dito‘ (3% 86 % B. Comm.-Auth. | |! — Kosei-Oderberg.|4 he 
Schles. Pfandbr.! Eisenbahn-Aotien. die neue Em. | — 
a 1000 Kihlr. 3% 86 % |Berlin-Hamburg 4 — 4% Prior -Ob! [4 87 B. 
Schi, Rast.-Pidh.|4 974 B. Freiburger .... 150 f B. dito Prior. 4% 97 B. 


Wechsel-Course. 
2 Monat 150% B. 


Aınsterdam 2 Monat 1424, B. 
London 3 Monat 6 19%, B. 


Hamburg kurze Sicht 151% 6. dito 
dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


— — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 9% B. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


3 1 Fr 


— 


| 
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